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Morgenblatt. 


Sonntag den 17. Oktober 1858. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Berliner Börſe vom 16. Oktober, Nachmittags 2 Uhr. (Angekommen 
3 Uhr 35 Min.) S 
te 


O. C. Genna, 13, Okt. Die hieſige Handelskammer erhielt von dem Finanz: 
miniſterium eine Zuſchrift, worin derſelben in Folge einer Mittheilung der türki⸗ 
ſchen Regierung bekannt gemacht wird, daß wegen einer unter den Maulbeer⸗ 
bäumen graſſirenden Krankheit zu Bruſſa nebſt anderen Vorſichtsmaßregeln die 
Ausfuhr von Samenſorten, die von dort in namhafter Menge ſtattfand, wäh⸗ 
rend des laufenden Jahres ſeitens der türkiſchen Behörden unterſagt worden iſt. 


Breslau, 16. Okt. [Zur Situation.] Es iſt im hoͤchſten Grade 
bedeutſam, zu ſehen, mit welcher freudigen Antheilnahme das geſammte 
Deutſchland der erfolgten Löſung der preußiſchen Regentſchaftsfrage zuſtimmt 
und aus der Verfaſſungsmäßigkeit derſelben Hoffnungen für die recht⸗ 
liche Entwickelung der noch hie und da ſchwebenden Verfaſſungswirren 
ſchöpft. — Es kann nicht verkannt werden, daß Preußen auch in Be: 
zug auf ſeine deutſche Politik gegenwärtig in eine durchaus günſtige 
Lage gekommen iſt, und daß es jedesmal ſeine eigene Schuld iſt, wenn 
es nicht die nationalen Sympathien an ſich feſſelte, und die odiöſe Ger 
genüberſtellung mancher deutſchen Regierung hätte ſich nicht zu Tage 
gewagt, wäre die öffentliche Meinung Deutſchlands nicht irre geworden 
an den Zielen, welchen Preußen, der Natur ſeiner Verhältniſſe nach, 
doch immer entgegenſtreben muß. 

Von der auswärtigen Politik iſt nicht viel Neues zu melden. Der 
Konflikt zwiſchen Frankreich und Portugal ſcheint ſeiner Ausgleichung 
nahe zu ſein, und wenn nicht zu zweifeln iſt, daß Frankreich ſiegreich 
aus demſelben hervorgehen wird, ſo fehlt doch viel, daß ihm die Sache 
zur Ehre gereicht. f 

Ueberdies iſt es dabei dem, auf der pariſer Conferenz mit ſo großer 
Emphaſe angenommenen, Grundſatz: daß bei entſtehenden Konflikten 
europäifcher Staaten exit die Vermittlung einer unbetheiligten Macht 
nachgeſucht werden ſoll, bevor zur Gewalt geſchritten würde — durch 
die gewaltſame Drohung mit der gegen Liſſabon abgeſchickten Schiffs⸗ 
abtheilung untreu geworden. 175 

Wenn übrigens Frankreich gegen Portugal für die inhumane Wirth: 
ſchaft des Sklavenhandels in die Schranken trat, fo winkt ihm ſetzt 
eine mehr civiliſatoriſche Aufgabe. Die Ermordung des franzöͤſiſchen 
und ſpaniſchen Konſuls in Tetuan wird nämlich Veranlaſſung zu einer 
Expedition gegen Marokko geben, und wenn Frankreich auch zunächſt die 
Gelegenheit benützt, um Algerien zu arrondiren, ſo wird doch die civi⸗ 
liſtrte Welt den Vortheil davon haben, daß endlich auch jener letzte 
Raubſtaat der afrikaniſchen Nordküſte unſchädlich gemacht wird. 

Die jüngſt von unſerem wiener Correſpondenten gebrachte Nach⸗ 
richt von Einberufung der beurlaubten Mannſchaften der k. k. Armee, 
wird anderweitig beſtätigt (S. Nr. 484 d. Z.), indeß ſcheint dabei nur 
das Bedürfniß einer Truppenvermehrung an der bosniſchen Grenze 
und in den Legationen maßgebend geweſen zu ſein, ohne daß man 
deshalb an drohende Verwickelungen von europäiſchem Charakter 
zu denken hat. 

Preußen. 

Berlin, 15. Oktober. Die Preſſe hat ſich in jüngſter Zeit 
mit der Frage beſchäftigt, in welcher Form die Regierung bei der be⸗ 
vorſtehenden außerordentlichen Seſſion die Mitwirkung des Landtages 
zur definitiven Geſtaltung der Regentſchaft in Anſpruch nehmen werde. 
Der Artikel 56 der Verfaſſung beſtimmt, daß die vom Regenten ſofort 
nach Uebernahme der Regierung einberufenen Kammern in vereinigter 
Sitzung über die Nothwendigkeit der Regentſchaft zu beſchließen ha⸗ 
ben. Von anderer Seite, namentlich von der „Neuen Preuß. Ztg.“, 
iſt behauptet worden, daß es ſich nur um eine einfache Aktnahme 
von den in den höchſten Sphären getroffenen Entſcheidungen handeln 
könne, weil bei einem von der Initiative des Königs ſelbſt eingeleiteten 
Verfahren der Artikel 56 nicht buchſtäblich, ſondern nur, bei dem Man⸗ 
gel entſprechender Vorſchriften, aus Analogie in Anwendung komme. 
Ich glaube nicht, daß dieſe Meinung mit der Auffaſſung und den Ab: 
ſichten der Regierung im Einklang ſteht. Ehe die Entſcheidungen vom 
7. und 9. d. M. in das Leben traten, da konnte man mit einigem 
Fug darüber ſtreiten, ob und wie weit die vorliegenden Verhältniſſe 
eine Rückſichtnahme auf die Vorſchriften des Artikels 56 erforderlich 
machen. Man konnte mancherlei beachtenswerthe Gründe dafür bei⸗ 
bringen, daß die Geſtaltung des interimiſtiſchen Regiments zwar nicht 
auf Grund, wohl aber nach Analogie des Artikels 56 zu bewerkſtelli⸗ 
gen ſei. Es iſt ſogar nicht zu leugnen, daß bei der Uebernahme der 
Regentſchaft von Seiten des Prinzen von Preußen ein Element mit⸗ 
wirkend war, deſſen der Wortlaut des Artikels 56 nicht ausdrücklich 

Erwäbnung thut, nämlich die von Sr. Majeftät ausgehende Initiatioe 

und Konſtatation der dauernden Behinderung; ein Element, auf wel: 

ches der Erlaß Sr. königlichen Hoheit vom 9. d. M. eben ſo Bezug 
nimmt, wie auf die Vorſchrift der Verfaſſung. Indeß dieſer eigen⸗ 
thümliche Moment des vorliegenden Sachverhältniſſes fällt in das Sta⸗ 
dium vor Uebernahme der Regentſchaft. Nachdem durch die allerhöchſte 

Erklärung vom 7. d. M. feſtgeſtellt war, daß der Prinz von Preußen 

in voller Uebereinſimmung mit dem Willen Sr. Majeflät handele, 

wenn er die königliche Gewalt als Regent ausübe, und die hiernach 
erforderlichen weiteren Anordnungen treffe, können nur die Akte des 

Regenten ſelbſt für das weitere Verfahren maßgebend fein. Die Er: 


laſſe Sr. königl. Hoheit vom 9. Oktober d. J. ſprechen es aber in 
klaren Worten aus, daß der Prinz die Regentſchaft auf Grund 
des Artikels 56 der Verfaſſung übernehme und den Land— 
tag gemäß der Beſtimmung in dem gedachten Artikel ein— 
berufe. Es liegt daher kein Grund für die Vorausſetzung vor, daß 
die Regierung die Befugniſſe des Landtages in irgend einer Weiſe zu 
verkürzen oder ein Votum deſſelben zu hindern gedenke. Vielmehr 
iſt man zu der Annahme berechtigt, daß der Art. 56 ſeine 
vollſtändige Verwirklichung finden werde. Freilich hat die 
„Zeit“ richtig genug bemerkt, daß, nachdem die dauernde Verhinde— 
rung des Königs durch die eigene Erklärung Sr. Majeſtät feſtgeſtellt 
ſei, die „Beſchlußnahme“ des Landtages einer „Aktnahme“ ziemlich 
gleich kommen müſſe. 

Berlin, 15. Oktober. In Betreff verſchiedener in die Zeitungen 
gebrachter Gerüchte von einer gegenwärtig unter dem Vorſitze des 
Unterſtgatsſekretärs von Pommer⸗Eſche hier tagenden Kommiſſion, wel: 
cher man die Aufgabe vindieirt, die Materialien für eine Reform 
des Zollvereinstarifs zu ſammeln, welche für den Fall einer 
Auflöfung des Zollvereins, reſp. feiner Nichterneuerung im Jahre 1867 
Geſichtspunkte für die dann zu pflegenden Verhandlungen gewähren 
könnten, ſchreibt man der „N. H. Z.“ von hier: Es finden in der 
That ſchon ſeit längerer Zeit Berathungen zwiſchen einigen Rathen 
des Handels-, Finanz- und Staatsminiſteriums in Bezug auf Zoll 
Angelegenheiten ſtatt; dieſelben bieten jedoch weder nach Maßgabe ih⸗ 
res Zweckes noch der Kompetenz des betreffenden Kommiſſoriums An— 
haltspunkte für die oben erwähnte Darſtellung; vielmehr handelt es 
ſich dabei lediglich um eine in der geſchäfrlichen Organiſation der ge: 
nannten Reſſorts begründete Praris, wonach beim Auftauchen wichti— 
ger Zollfragen Kommiſſionen mit der Abgabe gutachtlicher Aeußerungen 
beauftragt werden, die dann bei den vom Staatsminiſterium zu faſſen⸗ 
den Beſchlüſſen im Sinne eines beirathenden Votums in Betracht 
kommen. Die Aufgabe der in Rede ſtehenden kommiſſariſchen Ver: 
handlung begrenzt ſich gleichfalls in dem bezeichneten geſchäftlichen Uſus, 
und dürfte die den Anlaß ihrer Berufung bildende ſpezielle Zollange⸗ 
legenheit in dem Bereiche der gegewärtig zu Hannover tagenden Ge: 
neralzollkonferenz zu ſuchen ſein. ö (N. Z.) 

Berlin, 15. Oktober. Dem Vernehmen nach iſt bei dem 
Gomnaſium zu Glaz als Folge der von dem dritten Oberlehrer 
Langer nachgeſuchten und nun bevorſtehenden Verſetzung deſſelben in 
den Ruheſtand böhern Orts bereits die demnächſt eintretende Ascenfion, 
namentlich des Lehrers Ur. Wittiber in die dritte Oberlehrerſtelle, 
des Lehrers Rösner in die erſte, des Religionslehrers Strecke in 
die zweite, des Lehrers Beſchorner in die dritte und des Kollabo— 
rators Glatzel in die vierte ordentliche Lehrerſtelle, ſo wie auch die 
Anſtellung des Schulamts⸗Kandidaten Dr. Schreck als Kollaborator, 
und die Beförderung des Religionslehrers Strecke aus der zweiten 
in die erſte Vorſteherſtelle bei dem mit dem Gymnaſium verbundenen 
Konvikt, genehmigt worden. Als Subregens dieſes Konvikts iſt der 
Kaplan Jentſch (zur Zeit in Freiburg) deſignirt. 

Der unlängſt in die Kreisthierarztſtelle für die Kreiſe Koſten und 
Schrimm verſetzte Kreisthierarzt Wernaer iſt auf ſein Anſuchen in 
feine frühere Stelle im Kreiſe Steinau zurückverſetzt. 

Stralſund, 13. Oktober. Auf der hieſigen Marineſtation 
werden ſeit einigen Wochen Vorbereitungen getroffen zur Aufnahme der 
königlichen Dampfjacht „Grille“, welche im Baſſin auf dem Dän— 
holm überwintern ſoll. Man erwartet das Schiff ſchon in der näch⸗ 
ſten Zeit und wird daſſelbe daher vermuthlich von Hamburg direkt hie: 
her kommen. (Oſtſee⸗Ztg.) 

Münſter, 11. Oktober. Die Zahl der Kloͤſter nimmt hier, einer 
Privatmittheilung der „Spenerſchen Zeitung“ zufolge, bedeutend 
zu, und man erſtaunt, woher zu den koſtbaren Bauten derſelben das 
Geld kommt. Der Kaufmann Schütte ſoll das neue Jeſuitenkolleg in 
Münſter, welches kürzlich eingeweiht wurde, auf eigene Koſten, wie man 
ſagt, für einige 20,000 Thaler erbaut haben. Die jüngſte Tochter des 
Oberbürgermeiſters in Münſter nahm vor 14 Tagen in Ahrweiler den 
Schleier. — Unlängſt wurden in einem unſerer Klöfter 18 junge Mäd⸗ 
chen zugleich eingekleidet. Eines derſelben machte bald darauf den Ver⸗ 
ſuch zu entweichen, wurde aber auf der Flucht ereilt und trotz allem 
Widerſtreben wieder in das Kloſter gebracht. 


Deutſchland. N 
Frankfurt a. M., 14. Oktober. Die Bundesverſammlung 
hält heute eine Sitzung. Dem Vernehmen nach waren die vereinigten 
Ausſchüſſe vor einigen Tagen wieder zu einer Berathung bezüglich der 
ihnen von dem holſtein⸗lauenburgiſchen Bundestagsgeſandten im Auf: 
trage ſeiner Regierung übermittelten Erklärungen verſammelt. In Be⸗ 
treff dieſer Erklärungen ſollen in jüngſter Zeit zwiſchen Berlin und 
Wien Kommunikationen gewechſelt worden ſein, welche ein weiteres 
Vorgehen zur Erledigung der Elbherzogthümerfrage in 
nahe Ausſicht ſtellen würden. (Leipz. 3.) 

Dresden, 12. Oktober. Wir brachten kürzlich nach dem „Fr. 
J.“ das hierorts umlaufende Gerücht von einer bei Gelegenheit der 
Vermählung des Prinzen Georg bevorſtehenden General⸗Amneſtie. Dem 
„Fr. J.“ wird nunmehr von hier geſchrieben, daß dieſe Hoffnung des 
Landes nicht in Erfüllung gehen durfte. Das bisher eingeſchlagene 
Verfahren der Einzelbegnadigung ſoll auch auf die gegenwärtig noch 
in Waldheim befindlichen Maigefangenen Anwendung finden. Von be⸗ 
kannten Perſönlichkeiten ſind außer Heubner noch dort: Buchhändler 
Binder aus Leipzig, früherer Redakteur mehrerer Volksblätter, Theodor 
Oelkers, Muſikdirektor Röckel und der preußiſche Lieutenant v. Glümer, 
Bruder der Schriſtſtellerin Claire v. Glümer, die vor Jahren einen 
mißglückten Befreiungsverſuch deſſelben in Waldheim anregte. 

Oeſterrei ch. 

Wien, 14. Oktober. Se. Majeſtät der Kaiſer hat die Anträge 

bezüglich der Regelung der rechts- und ſtaatswiſſenſchaftlichen Studien 
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an den Univerſitäten zu Padua und Pavia, die Aufhebung der Annual⸗ 
und Semeſtral⸗Prüfungen an den philoſophiſchen Fakultäten derſelben 
und die Einrichtung der theoretiſchen Staatsprüfungen genehmigt. — 
Die Bauten an der Votivkirche machen große Fortſchritte. Es wer⸗ 
den heuer noch die Sakriſtei und die Vorhalle zu dem Oratorium 
ſammt dem Portale beendet werden. Der Chor, die Seitenſchiffe, das 
Querſchiff mit ſeinen Seitenſchiffen ſind bis zur Höhe von 74 Klafter 
gebracht. Die Kärntnerthorbaſtei wurde heute an der Ecke 
des gräflich Kolowrat'ſchen Palais einerſeits, und nächſt dem Eingange 
in das k. k. Hofoperntheater andererſeits, abgeſperrt. Nachdem die 
Werkſtätte für die Schmiede und die Zeugkammer im Stadtgraben, die 
Kanzlei aber neben dem Schranken bei dem Kolowrat'ſchen Palais auf: 
geſtellt wurde, ſo hat man mit der Demolirung der Längenſeite an 
der Stelle, wo die Rampe angebracht wird, und mit dem Stallge— 
bäude oberhalb des Thores begonnen. Eine große Anzahl ſich mel 
dender Arbeiter wurde heute aufgenommen. Das ſchönſte Wetter be— 
gleitet den Beginn der Arbeit. (Preſſe.) 

Großwardein, 5. Oktober. [Die Rundreiſe des apoſtoliſchen 
Nuntius zu den unirten Griechen! der vor einigen Jahren neu errichte⸗ 
ten Kirchenprovinz Fogaras in Siebenbürgen und Ungarn naht ſich ihrem 
Ende, oder vielmehr ſie kann bereits als abgeſchloſſen betrachtet werden, indem 
Großwardein der letzte biſchöfliche Sitz iſt, welchen dieſe Reiſe trifft, Dieſe im 
Auftrag des h. Vaters unternommene Reiſe hatte, wie es ſich nun ganz offen 
und unzweifelhaft herausſtellt, keinen anderen Zweck, als in dieſem entfernten 
Theil der griechiſchen Kirche, welcher eine ſehr eigenthümliche Stellung einnimmt, 
den wahren Zuſtand der Dinge kennen und richtig beurtheilen zu lernen. Es 
giebt hier noch uralte Geſetze und Bräuche, die anderwärts längſt verſchwunden 
ſind. Es frägt ſich natürlich, da in der Disziplin der Kirche ein unbedingter 
Stillſtand nicht denkbar iſt, wie die kirchliche Ordnung in dieſer neu organiſir⸗ 
ten Kirchenprovinz herzuſtellen ſei, ſo daß die vollberechtigte alte Disziplin mit 
den gegründeten Forderungen der Gegenwart in Einklang gebracht werde. 
Dieſe Frage wurde von den Biſchöfen der Provinz ſelbſt angeregt, ihre Loſung 
von der Regierung dringend gewünſcht, der Anfang zu dieſer Löſung durch die 
Einſicht an Ort und Stelle ſelbſt gemacht. 

Der griechiſch⸗unirte Erzbiſchof dieſer neuen Provinz hatte die weite und 
beſchwerliche Reiſe von Blaſendorf bis Samos⸗Ujvar nicht geſcheut, um ſeinem 
hohen Gaſt das Geleite zu geben und in ſeiner Perſon den Nachfolger des 
h., Petrus, von dem er geſendet worden, geziemend zu ehren. In Samos⸗Ujvar 
ſelbſt wurde Alles aufgeboten, was ein neuer Biſchofſitz irgend mit gutem 
Willen und regem Eifer zu thun vermochte, um die kindliche Verehrung und 
Liebe gegen den 1 Vater der Chriſtenheit an den Tag zu legen. Die 
Bevölkerung dieſer Stadt zeigte einen wahren Enthuſiasmus: es wurde hier zur 

ier der erſehnten Ankunft ſogar eine glänzende Illumination veranſtaltet. 
n een Kelch wird in der dortigen griechiſch⸗unirten Kathedralkirche das 

Andenken an den hohen Geber ſtets erhalten. 

In Großwardein, wo Se. Excellenz der apoſtoliſche Nuntius am J. Oktober 
eintraf, 151 ihn die beiden Biſchöfe dieſer Stadt, der griechiſche und der 
lateiniſche, im Pontifikal⸗Ornat mit eg ey Beweiſen der Liebe und Chr: 
furcht. Die Freude des Klerus und des Volles ſprach ſich ſchon durch weithin 
entgegengeſandte Deputationen, wie durch die geſammten Empfangsfeierlichkei⸗ 
ten in der beredteſten Weiſe aus. Hier wurden der griechiſchen Kathedralkirche 
als päpſtliches Geſchenk ein Stück des heiligen Kreuzes überreicht, an dem der 
Heiland einſt ſein Blut für uns vergoſſen, reich in Gold und Edelſteine gefaßt. 
Am Sonntag (3. Oktober) fand ſich der apoſtoliſche Nuntius mit dem lateini⸗ 
ſchen Biſchof und einer unzählbaren Volksmenge zur feierlichen Liturgie in der 
ſchönen 1 Kathedrale ein. Am nächten Tage (4. Oktober) wurde in 
Beiſein Sr. Excellenz und des griechiſch⸗katholiſchen Bilhois mit jeinem Kapitel 
und Klerus, jo wie ſämmtlicher Behörden in der lateinischen Kathedrallirche 
für Se. Majeſtät, 1 2 5 Namensfeſt außerdem eine überaus große 
Menge Andächtiger hier verſammelte, das heilige Opfer dargebracht. (W. Z. 


F raukre i ch. 


Paris, 13. Oktober. Heute Mittag fand in St. Cloud unter 
dem Vorſitze des Kaiſers ein Miniſterrath ſtatt, in welchem ſicherm 
Vernehmen nach beſonders die portugieſiſche Frage verhandelt 
wurde. Es iſt jetzt gewiß, daß die portugieſiſche Regierung auf die 
erſte Aufforderung des franzöſiſchen Geſandten eine ablehnende Antwort 
ertheilt hat. Wie es ſcheint, hatte indeſſen Herr v. Lisle die Ordre, 
nicht ſogleich feine Päſſe zu verlangen, ſondern zuvörderſt neue In⸗ 
ſtruktionen abzuwarten. Dieſe werden nun bald in feinem Beſitz fein, 
indem heute Abend Herr v. Piénne, Attaché des Miniſteriums des 
Auswärtigen, Paris verläßt, um das von dem Grafen Walewski auf⸗ 
geſetzte und heute Mittag im Miniſterium genehmigte Ultimatum nach 
Liſſabon zu überbringen. Herr v. Pienne wird mit dem franzöſiſchen 
Ultimatum etwa Mitte künftiger Woche in Liſſabon ankommen. Die 
„Patrie“ beſtätigt die Angabe der „Times“, nach welcher ſofortige 
Herausgabe des Schiffes verlangt wird, widrigenfalls die geſammte 
Geſandtſchaft und ſelbſt der franzöfifche Konſul Liſſabon unverweilt ver⸗ 
laſſen würden und zwar mit Androhung weiterer Zwangsmaßregeln. 
Auch die Bewilligung einer Entſchädigung muß zugeſtanden werden; 
die Feſtſetzung ihrer Höhe kann allenfalls vorbehalten bleiben. Der 
franzöſiſche Kommiſſar Nicolas Carrel, der ſich an Bord des „Char⸗ 
les Georges“ befand, iſt vom Marineminiſter hierher beſchieden wor⸗ 
den und wird eheſtens erwartet. Nach den Aeußerungen des hieſigen 
portugieſiſchen Geſandten, Marquis von Paiver (er, nicht Graf La: 
vradio, führte hier die Unterhandlungen) iſt kaum zu bezweifeln, daß 
man in Liſſabon nachgeben wird. Portugal hat zuletzt kein beſonderes 
Intereſſe, ſich für die Unterdrückung des Sklavenhandels zu opfern, 
wenn England ſich nicht rührt, ſo kann es immerhin künftig auch durch 


die Finger ſehen. Den franzoͤſiſchen Ruhm wird dieſer diplomatiſche 1 


Sieg nicht vermehren. Wie unſauber das vom „Charles Georges“ 
betriebene Geſchäft, das die Regierung nun mit ſolchem Nachdruck zu 
ihrem eigenen macht, iſt hinreichend zu Tage gekommen. Das rohe 
Fauſtrecht, das gegen Portugal geübt wird, wirft ein ſchlimmes Licht 
auf den Geiſt der franzöſiſchen Politik überhaupt, und wird das Ver: 
trauen aller kleineren Staaten nicht vermehren, die größeren aber zu 
erhöhter Wachſamkeit auffordern. Der Grundſatz des pariſer Kon⸗ 
greſſes, daß 2 En 2 von Gewalt ein ſchiedesrichterlicher 
Austrag Abe 802 0 e Macht aufzusuchen fei, war wohl auf keinen 
Ben Brunei, das ihn Damal vorfeg Ant ala Di fh Gen 

ö vorſchlug und als di te Errun⸗ 
genſchaft der neueſten Civiliſation as e en worden. Frankreich 
ſchiebt die Gebote dieſer Civiliſation überall vor, wo es gilt, andere 


7 


„ 
wem 


14 


. 2 
3 — 8 


— 


Staaten zu demüthigen; nur komme man ihm nicht damit in feinen 
(N. Z.) 


den düſtern Feſſeln eines gezwungenen Kirchendienſtes loswiaden und 
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eigenen Angelegenheiten. 


Paris, 13. Oktober. Die Ermordung der Vicekonſuln Frank: 
reichs und Spaniens in Tetuan mag die Veranlaſſung zur Ausfüh- 
rung weitgreifender und lange genährter Pläne werden. Man will 
heute wiſſen, es handle ſich um eine Expedition in groß⸗ 
artigem Maßſtabe gegen Marokko. Frankreich wolle nicht 
allein für den ſoeben verübten Mord Genugthuung verlangen, ſondern 
gleichzeitig auch die Angelegenheit wegen der Räuber des Riffs erle: 
digen. Man würde ſich nun nicht mit den üblichen Ehren- und Geld⸗ 
Entſchädigungen begnügen, ſondern als Unterpfand gewiſſe, Algerien 
zunächſtliegende Küſtenſtriche beanſpruchen. Setzt Frankreich letzteres 
durch, ſo wäre damit der erſte Schritt zur Eroberung des letzten 
mittelländiſchen Raubſtaates gethan. Die Beſitznahme Marokkos wird 
ſeit Jahren von den Franzoſen als eine nothwendige Konſequenz der 
Eroberung Algeriens betrachtet; neben dem unmittelbaren Gebietszu⸗ 
wachſe faßt man auch in's Auge, daß nur durch Marokko eine Ver: 
bindung zwiſchen Algerien und dem franzöſiſchen Senegal zu bewerk⸗ 
ſtelligen iſt. Jedenfalls iſt durch die gegenwärtigen Vorfälle in Tetuan 
dem neuen Kolonialminiſterium Gelegenheit zum Handeln geboten. 
Prinz Napoleon ſoll in der nächſten Zeit eine wichtige Reform hin⸗ 
ſichtlich der algeriſchen Kolonifation ins Werk fegen wollen. Bis 
jetzt wurde dort der Grund und Boden von der Regierung im Wege 
der Konzeſſionirung unentgeltlich abgetreten. Es verſteht ſich von ſelbſt, 
daß es bei der Ertheilung vor Allem auf die Gunſt der Behörden 
ankam, wobei es an unfaubern Geſchäften aller Art nicht fehlen konnte. 
Die Sache lag in der Hand von Spekulanten. Die Koloniſten, welche 
den Boden wirklich bebauen wollten, mußten ihn aus zweiter Hand 
vertheuert kaufen. War er nicht nach Wünſchen anzubringen, ſo ließen 
die Konzeſſionsinhaber das Land eben brach liegen. Die beabſichtigte 
Reform will das Syſtem der Konzeſſionen beſeitigen und nach ameri⸗ 
kaniſcher Weiſe den direkten Verkauf von Staats wegen eintreten laſſen. 
Es würde dies den günſtigſten Einfluß auf die Koloniſation des Landes 
haben. Um die Aenderung aber ins Werk zu ſetzen, iſt eine Kataſtri⸗ 
rung des Bodens unerläßlich. Man ſpricht von einem neuen, leichten 
und wenig koſtſpieligen Kataſtrirungsverfahren, welches ein belgiſcher 
Ingenieur für Algerien in Vorſchlag gebracht hat und mit welchem 
zunächſt ein Verſuch im Kleinen in der Umgegend von Paris gemacht 
werden ſoll. (N. 3.) 


Großbritannien 


London, 7. Oktober. Es kommt wieder etwas Leben in die 
Bewegung zu Gunſten der „Sonntagsbefreiung.“ Dieſe Be⸗ 
nennung iſt wohl die richtige für ein Beſtreben, das den Sonntag aus 


ihm die Befugniß der Erheiterung nach wochenlanger Arbeit vergönnen 
will. Die Sonntagsliga hat mit glücklichem Geſchick ſich eines Argu⸗ 
ments der Sabbathianer bemächtigt, das wie eine ſelbſtſüchtige Caſuiſtik 
ausſieht: Gebt uns den Sonntag mit all ſeiner puritaniſchen Strenge 
des Gottesdienſtes, mit Kirchenbeſuch zu beſtimmten, und mit Verpoͤnung 
jedes Vergnügens zu allen andern Stunden, ſelbſt den Beſuch des 
Kryſtallpalaſtes und der Muſeen nicht ausgenommen; wir wollen uns 
dagegen verwenden, daß der Sonnabend, oder ein Theil des Sonn⸗ 
abends, euch zu dieſen oder andern Erheiterungen freigelaſſen werde... 
Das heißt, wir wollen uns bemühen, damit eure Arbeitsherren euch 
der Arbeit an dieſem Tag entheben, was natürlich eine verhältnißmäßige 
Verringerung des Lohnes bedingt. Mit andern Worten, ſtatt euch am 
Sonntag auszuruhen und zu erheitern, wo ihr nichts zu verlieren 
habt, mögt ihr es am Sonnabend thun, uns zu gefallen und auf 
eure Koſten; ... Wir zweifeln ſehr, daß dieſe Logik bei den Arbeitern 
Eingang finden werde. Schon jetzt beklagen ſie ſich, daß die Einrich⸗ 
tungen des Sonntagsdienſtes allzuſehr mit ausſchließlicher Berückſichti⸗ 
gung ihrer „Beſſern“ gemacht ſind. Warum z. B. den Kirchendienſt 
erſt um 11 Uhr beginnen, was den Handwerksmann, der an frühere 
Morgenſtunden gewöhnt iſt, in die Unmöglichkeit verſetzt feiner Fröm⸗ 


migkeit ſowohl als feinem Wunſch eines Spaziergangs auf das Land 


Genüge zu thun! Warum überhaupt die Kirche ſo ſpät, und nur zu 
beſtimmten Stunden des Sonntags öffnen? (A 
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London, 13. Oktober. [Vom 
ſchaft.] Se. königl. Hoheit der Graf von Flandern und Herr von 
Perſigny haben ſich von Balmoral verabſchiedet. Der belgiſche Prinz 
kam geſtern durch London, um nach dem Kontinente zurückzukehren. 
Der preußiſche Geſandte, Graf Bernſtorff, iſt von Brighton, wo ihn 
eine Krankheit ſeines jüngſten Kindes zurückgehalten hatte, geſtern in 
der Hauptſtadt eingetroffen. Admiral Lord Lyons liegt in Arundel 
Caſtle, dem Landſitze ſeines Schwiegerſohnes, des Herzogs von Norfolk, 
ſchwer krank. Alle Familien⸗Mitglieder ſind daſelbſt verſammelt. Auch 
der ehrenwerthe Mr. Lyons, der Sohn des edlen Lords, iſt aus 
Florenz zum Krankenbette feines Vaters hierher geeilt. — Die amt: 
liche „Gazette“ meldet die Ernennung von Sir James Outram 
(Kommandirender in Audh) zum Baronet des Vereinigten Königreichs, 
welche Würde ſich auf ſeine männlichen Nachkommen vererbt. 

[Die preußiſche Fregatte „Thetis“,] von 38 Kanonen, 
Kapitän Sundewall, hat geſtern von Portsmuth ihre Rückfahrt nach 
Danzig angetreten, während die „Geſion“, Kapitän Donner, nach 
Plymouth abfuhr, um daſelbſt Se. königl. Hoheit den Prinzen Adalbert 
zu erwarten. - 

[Kurzer Weg nach Amerika.] Sollte man glauben, daß die 
vielbefahrene Straße zwiſchen England und der neuen Welt noch immer 
nicht fo zweckmäßig gewählt worden ſei, als moglich? Und doch! 
nachdem man ſo lange von London, Southampton und Liverpool auf 
New⸗Nork und Boſton geſteuert hat, iſt man endlich auf den Gedanken 
gekommen, die geringere See⸗Entfernung zwiſchen Irland und Britiſch⸗ 
Nordamerika zu nehmen und nach der Landung zu Halifax oder 
Galway die kurze Strecke nach London oder New⸗VYork mit Eiſenbahn 
bez. Kanaldampfer zurückzulegen. Die Reiſe wird dadurch ein wenig 
theurer, aber um 24 bis 48 Stunden beſchleunigt. Nach den bisher 
angeſtellten Verſuchen kann man die Seefahrt von Galway nach Halifax 
in 6, oder 53, oder gar 5 Tagen, die Eiſenbahnfahrt von Halifax 
nach Boſton aber in 20 oder 24 Stunden machen. Die ganze Reiſe von 
London nach New⸗Nork dürfte bald in höͤchſtens 7 Tagen gemacht werden. 
Wie bei einem Feſtmahl an Bord des eben von Galway abgegangenen 
Dampfers „Pacific“ bemerkt wurde, ſind in den letzten paar Monaten 
ſchon 3000 Paſſagiere und 4000 Tons Frachtgut von Galway nach 
Amerika befördert worden. 

[Milizkrawalle.] Seit Donnerſtag Abend iſt Sheerneß wieder⸗ 
holt der Schauplatz von Auftritten geweſen, welche die häufigen Klagen 
über die Disziplin der im Dienſte befindlichen Milizj⸗Soldaten (gewor⸗ 
bene Landwehr) rechtfertigen. Soldaten des in Sheerneß liegenden 
North Cork Rifle-Miliz⸗Regimentes verfolgten am Donnerſtag Abend 
einen vor ihnen fliehenden Matroſen bis in ein Privathaus, in welchem 
fie Tiſche und Stühle zerſchlugen und leinene Tücher zerriſſen, um 
Schlingen zu Schleudern daraus zu machen. Mit Mühe gelang es 
der Polizei, einen der Ruheſtörer zu verhaften, den fie einem anrücken⸗ 
den Piket von Miliz⸗ Soldaten übergeben wollte; als dieſe aber ſahen, 
daß der Gefangene einer ihrer Kameraden ſei, ſtürzten ſie mit 
gefälltem Bayonnet auf die Polizei los und zwangen dieſelbe, den 
Gefangenen freizugeben. Die Polizei ſelbſt konnte ſich nur mit 
Mühe retten und die Milizen ſchwärmten darauf noch eine 
Stunde durch die Stadt und inſultirten Alle, die ihnen begegneten. 
Auch am folgenden Tage durchſtreiften fie Abends die Stadt und rich⸗ 
teten durch Steinwürfe ſolchen Unfug an, daß die Ladenbeſitzer ihre 


Läden ſchließen mußten. Aus Beſorgniß vor einer Kolliſton mit den 


Matroſen hatte man dieſe und die Marine⸗Soldaten an Bord ihrer 
Schiffe konſignirt. Unglücklicherweiſe gelangten aber doch am Sonn⸗ 
abend Abend einige Matroſen an's Land, wo fie fofort von den iriſchen 
Milizen überfallen und grauſam mißhandelt wurden, obgleich Miliz⸗ 
Pikets durch die Straßen patrouillirten. Am Sonntag Nachmittag 
rückten 200 bis 300 dieſer Milizen aus ihrer Kaſerne aus, ſammelten 


ſich Pflaſterſteine und ſtürzten ſo bewaffnet durch die Straßen, in denen 


ſie alle Einwohner, die in irgend einer Anzahl zuſammenſtanden, mit 


Steinwürfen begrüßten. Einer ihrer eigenen Offiziere ſah ſich genöthigt, 
vor dieſen Steinwürfen in einem Hauſe Zuflucht zu ſuchen; ja einige 
der Milizen machten Anſtalt in dieſes Haus einzubrechen. 


Geſtern 
endlich ſind Anſtalten getroffen, um dieſem Unfug ein Ende zu machen. 


zu welchem Zweck der Chef der Grafſchafts-Polizei eine ſtarke Abthei⸗ 


Hofe. — Aus der Geſell⸗ 
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lung der Polizei aufgeboten hat. Die Militär⸗Behörden ſcheinen nicht 
in der Lage geweſen zu fein, gegen die Uebelthäter einzuſchreiten. 
London, 13. Oktober. [TTanzhaus⸗Konzeſſion.] Die vier⸗ 
teljährlichen Gerichtsſeſſionen zur Aburtheilung ſchwererer Verbrechen 
haben in England mancherlei Pflichten zu erfüllen, welche in Deutſch⸗ 
land den Verwaltungs: oder Exekutiobehoͤrden übertragen find, Mit 
Uebergehung der Jury pflegt in ſolchen Fällen die Entſcheidung dem 
aus Gelehrten und Friedensrichtern gemiſchten Hofe zuzuſtehen, welcher 
das Für und Wider der Sache wie in einem Rechtsfall abhört und 
mit Stimmenmehrheit beſchließt. So bei den Konzeſſionen aller Tanz-, 
Schank⸗ und Muſſk⸗Lokale in der Grafſchaft. Sie müſſen jährlich er⸗ 
neuert werden, treffen dabei nicht ſelten auf den Widerſpruch der Um⸗ 
und Anwohner und veranlaſſen tagelange Zeugenverhöre von Seiten 
der Unternehmer und Gegner, ehe der örtliche Streit zum Austrage 
gedeiht. Ein nicht unbelehrender Fall der Art lag unlängſt in Betreff 
eines der bekannteſten hauptſtädtiſchen Konzert⸗ und Ballhäuſer, der 
ſogenannten Argyle Rooms, bei den Middleſex⸗Seſſions im londoner 
Stadttheile Clerkenwell vor. Das Lokal hatte ſchon 6 Jahre beſtan⸗ 
den, als im vorigen Herbſte ein Aufſchrei gegen die Proſtitution durch 
das Land ging, unter deſſen Einfluß die Erneuerung der Licenz verfagt 
wurde. Der Unternehmer war ſo ziemlich ruinirt. Ein halb banke⸗ 
rotter Mann, fand er ſich nun vor wenigen Tagen nach Ablauf der 
geſetzlichen Friſt wieder ein, um ſeine zerrütteten Verhältniſſe, die äußer⸗ 
liche Ehrbarkeit ſeines früheren Lokals und die Schönheit ſeiner Muſik 
für ſich plaidiren zu laſſen. Drei Advokaten von der Sorte, die nicht 
heikel iſt, ſtritten für ihn. Petitionen aus den benachbarten Kirchſpielen 
waren für ſeine Sache geſammelt und einige Dutzend Zeugen zur per⸗ 
ſönlichen Vernehmung für denſelben Zweck gewonnen. Dagegen trat 
Niemand auf, als das Kirchſpiel St. James gemäß eines Beſchluſſes 
ſeiner Parochialverſammlung und vertreten durch einen andern Anwalt. 
Mr. Bodkin, der Ihren Leſern aus der Bernard⸗Orſiniſchen Verſchwöͤ⸗ 
rungsſache bekannt ſein wird, ergriff zuerſt das Wort für den Peten⸗ 
ten. Nach einer rührenden Beſchreibung der reinigenden Einflüſſe mu⸗ 
ſikaliſcher Genüſſe verweilte er auf dem Geſchmacke, welcher ſich neuer⸗ 
dings in England für — Polka's und Contretänze geltend macht. Ja 
nicht ſolle man dem ſteuern, weil kunſtbedürftiges Publikum ſich ſonſt 
unfehlbar in's Bier- und Schnapshaus flüchten würde. Wenn man 
einwende, daß weibliche Perſonen ohne männliche Begleitung die Argyle⸗ 
Rooms beſuchten, fo möge man bedenken, daß erſtens dieſe Gäſte ſich 
nirgends ausſchließen ließen, zweitens während der Zeit ihrer Anweſen⸗ 
heit der Anſtand bewahrt würde, drittens während derſelben Zeit die 
Straßen leerer wären, viertens ſie ſich zu den „anſtändigen“ männli⸗ 
chen Beſuchern wie 1 zu 6 verhielten. Als Zeugen zur Erhärtung 
dieſer Behauptungen waren ein Inſpektor und verſchiedene Conſtables 
der hauptſtädtiſchen Polizei herangezogen worden, welche die frühere 
Ueberwachung des Lokals verſehen hatten. Sie ſprachen alle ſehr 
günſtig in Bezug auf den zweiten Punkt. Bald ſchien auf dieſe Weiſe 
einiger moraliſcher Boden gewonnen, und es mochte bedünken, daß 
ſchillernde Späße die Sache des Lokals nicht mehr ernſtlich erſchüttern, 
wohl aber der Vertheidigung einen weltmänniſch leichteren Charakter 
verleihen könnten, wie er zur Wegſchwemmung tugendhafter Bedenken 
ſo vorzüglich geeignet iſt, wenn Tugend erſt einmal mit ſich handeln 
zu laſſen angefangen hat. Mr. Bodkin wurde dreiſter. Von ſeinem 
Beiſpiel ermuthigt, ging einer der zeugenden Conſtables ſo weit, dem 
für das Kirchſpiel St. James opponirenden Advokaten in's Geſicht zu 
ſagen, er ſei ja ſelber in jenem Lokale geſehen worden. Der Advokat 
Mr. Ballantine antwortete ausweichend. Sein Gegner, Mr. Bodkin 
fügte ſchonungslos hinzu, er ſolle nur eingeſtehen, da fie ja Alammen 
hingegangen. Mr. Ballantine konnte nicht leugnen, entſchuldigte ſich i 
aber damit, jener habe ihn aufgefordert. „Ohne daß es viel Dräns 
gens bedurft hätte, Sie zu überreden“, ergänzte wiederum der uner⸗ 
bittliche Bodkin — und mit wieherndem Jubel fiel eine Zuhöͤrerſchaft 
ein, die ausſchließlich aus argen Subjekten beſtanden zu haben ſcheint. 
Mit demſelben Hautgout waren Fortgang und Ende der anſcheinend 
ſittenrichterlichen Unterſuchung gewürzt. Einige Zeugen von ſchäbiger 
Halbgentilität zogen ſogar die Meinungen ihrer Frauen herbei. Die 
Richter — und es läßt ſich in der That begreifen, ob ſie das in einem 
ſolchen Falle konnten — maßen der ſchlechten Seite jener zweideutigen 
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c Sonntagsblättchen. 

Die Frauen find doch recht ſchlimm daran, inſofern ihnen zum Ver: 
brechen gemacht wird, was die Natur als unverwüſtlichen Trieb in 
jedes Menſchen Seele gepflanzt hat: die Sucht Aufſehen zu erregen. 
Der kleinliche Neid der Männer möchte fie am liebſten von der Sphäre 
künſtleriſcher Thätigkeit ausſchließen, und zieht ihrem Dienſt der Muſen 
blaue Strümpfe an; von der öffentlichen Debatte ſchließt ſie das Wort 
des Apoſtels aus, und ſelbſt in dem Gebiet der ſozialen Verhältniſſe 


möchte man ſie mit einem heuchleriſchen Kultus abſpeiſen, welcher bei 


all' feiner ſcheinbaren Hingebung doch nur dem groben Egoismus des 
Mannes fröhnt. 

Jeder geſellige Kreis, jede Konzert⸗ und Reſſourcen⸗Geſellſchaft hat 
ihre gefeierten Schönheiten, welche man ſich beeifert auf ein Piedeſtal 
zu heben, um ſie dann — dort ſitzen zu laſſen, weil Niemand eine 
Schönheit heimführen mag, welche eine Geſchichte hat, und der verhei⸗ 
ratheten Frau wird zu Gunſten des Mannes vollends ein wahrer 
Fanatismus der Selbſtaufopferung zugemuthet, indem man ihr ein: 
redet: Diejenigen wären die beſten, von welchen am wenigſten ge: 
ſprochen wird. E 

Arme Frauen! Wie fpielt man euch mit! Was wären die Reſſour⸗ 
cen, Bälle, Konzerte ohne euch; welche Mühe gebt ihr euch, ihnen 
Glanz zu verleihen; welche körperliche und geiſtige Anſtrengung koſtet 
es euch — zu gefallen; und wenn es euch gelang — wie übel wer⸗ 
det ihr dafür gelohnt. 2 

Brachvogel's Muſe beſchäftigt ſich vorzugsweiſe mit verkannten 
Genie's und nimmt das Mitgefühl der Nachwelt für diefelben in An⸗ 
ſpruch; aber für die weiblichen Genie's der Geſellſchaft hat die Gegen⸗ 
wart nur einen kurzen Augenblick der Anerkennung, um ſie einer Ewigkeit 
des Spottes und der Mißachtung zu überlaſſen. 

Und doch mit welcher Tapferkeit verfolgen unſere Schönen die 
breite Prozeſſionsſtraße zu Kutzner und Springer, nachdem ſie ſich in 
das Dilemma verwickelt haben, außerhalb derſelben gar nicht beachtet 
zu werden, während ſie, je öfter ſie dieſelben Pfade wandeln, um ſo 
gewiſſer fein können, zu keinem Ziele zu gelangen. Und welcher Auf- 
wand von Zeit, Geduld und Stecknadeln gehört dazu, Dinstag für 
Dinstag, oder Freitag für Freitag mit der nöthigen Grazie zu erſchei⸗ 
nen und in der Vergeſſenheit aller irdiſchen Bedürfniſſe ſechs bis acht 
Stunden lang nur Ohr für Muſik und Schmeicheleien, nur Augen für 
courluſtige Gargond und einen Magen für gar nichts zu haben; welch 
Aufgebot menſchlichen Witzes gehört dazu, allen Anſprüchen einer Win 
ter⸗Saiſon an Toilette und friſchen Wangen zu genügen, um am Ende 
nur Cotillon⸗Orden, aber nicht ſich ſelber an den Mann, ſondern nur 


in's Gerede gebracht zu haben. 


Arme Frauen! Wer kann es Euch verdenken, wenn Ihr mindeſtens 


den einzigen Moment Eures Lebens, an dem es Euch geſtattet ifl, ein 
llegitimes Aufſehen zu machen, ohne daß Ihr davon ein um ſo ſchlim⸗ 


meres Nachſehen hättet, recht con amore ausbeutet — die Kirchfahrt 
nämlich zur Trauung. — Nächſt dem Wunſche nach einem ſchönen Begräb⸗ 
niß giebt es für ein weibliches Herz keine größere Herzensfreude, als — 
eine große Hochzeit, ſo zwar, daß die Frauen freilich am liebſten Schauſpie⸗ 
lerinnen (bei der letzten großen Aktion) wären, aber doch, wenn es nicht 
anders geht, Selbſtüberwindung genug haben, um ſich des Schaufpiels 
als Zuſchauerinnen zu erfreuen. 

„Brautſchauen gehen“ iſt für die meiſten eine unüberwindliche Lei⸗ 
denſchaft, um ſo mehr, als die öffentlichen Hinrichtungen nicht mehr 
ſtattfinden; ein unerklärtes Räthſel aber iſt es, ob ihre Theilnahme 
mehr der Brauttoilette oder der Trägerin gilt, ob ſie mehr einem Be⸗ 
dürfniß zu kritiſiren genügen, oder dem Drange, ſich durch den Anblick 
eines erfüllten Glückes den Schmerz unbefriedigter Sehnſucht und ge⸗ 
täuſchter Hoffnungen tiefer in das Herz zu bohren. 

Bekanntlich iſt ja der Menſch Narr genug, in ſeinen Herzenswun⸗ 
den zu wühlen! 

Jedenfalls haben unſere ſchönen Breslauerinnen vergangene Woche 
eine glänzende Gelegenheit gehabt, ihrer Leidenſchaft zu fröhnen, und 
wenn ihnen dieſe bei einer andern in Ausſicht ſtehenden glänzenderen 
Verbindung vorausſichtlich nicht gegönnt wird, haben fie mindeſtens 
den Troſt, bei Sachs und Immerwahr die Stoffe nachzuſehen, welche 
zur Ausſtattung des Trouſſeau's gewählt wurden. 

Ueberhaupt beginnt die Saiſon unter viel verſprechenden Auſpizien, 
und der Komet beleuchtete noch ein großes Reſſourcen- Schisma, bei 
welchem Monoſtatos nach ſeiner verſchämten Weiſe geſungen hätte: 
Mond verſtecke Dich dazu! Ueberdies iſt zu den ſtabilen Konzerten 
bei Kutzner und Springer die Konkurrenz des Wintergartens hinzuge⸗ 
treten, in deſſen geſchmackvoll reſtaurirten Räumen die Bilſeſche Kapelle 
Tag für Tag die Zahl ihrer Bewunderer vermehrt. 

Selbſt für die Ball⸗Saiſon ſoll hier die Initiative ergriffen wer⸗ 
den und Max Wiedermann, deſſen Talent für feſtliche Arrangements 
eben fo ſehr die breslauer Vauxhalls in Schwung brachte und der 
Theater⸗Direktion zu brillanten Einnahmen verhalf, als es jüngſt in 
Aegnitz zur ſchmeichelhafteſten Anerkennung kam, richtet, mindeſtens in 
1 a 15 Wintergarten zu einem i der Armida, 

m Feenpalaſt ein, de egebenen Falls ſicherlich nicht an 
verfübrerif gen Elfen fehlen wid. W 
Qui vivra — verra! 
re 

Breslau, 16. Oktober. [Theater.] Außer den luſtigen 
Weibern von Windſor brachte die vergangene Woche auch noch 
Vogel's „Handbillet Friedrich's II.“ und Spontini's „Ve⸗ 
ſtalin“ als neu einſtudirt auf die Bühne. Das Vogel 'ſche Luftjpiel 
iſt zwar erſt 16 Jahre alt und hat auch in Berlin im Jahre 1842 
den zweiten Anerkennungspreis erhalten; aber es huldigt im Ganzen 
doch einer Richtung, welche dem heutigen Geſchmacke nur wenig zuſagt, 


und als wirklich veraltet etwa nur noch als Curioſität hingenommen 
wird. Dieſes unaufhörliche Soldatengepoltere um nichts und wieder 
nichts ermüdet, die Nachäffung Friedrich des Großen macht den Gra⸗ 
fen Markolitz gegenwärtig nicht komiſch, ſondern lächerlich, und die 
Intrigue ſelbſt erregt nur im zweiten Akte = ge Intereſſe, fo 
daß das Stück kaum Beachtung gefunden haben würde, wenn es nicht 
fo gut gefpielt worden wäre, als in der That der Fall war. Har 
Lebrün portraitirte als Markolitz den alten Fritz ganz vortrefflich, 
Herr Vaillant (Theodor) sing in 95 Spiel ſiegreich aus 
dem Kampfe mit dem harten B und w ervor, und auch Hr. 
er 9 e 9 8 eig 3 der Bar: Die 
erren v. Erne uard), » Falmenau), Gerſtel 
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fein nüancirtes Bild der Amalie, Frau Shindeimeijere leg 
regte viel Heiterkeit, und Frl. Galſter würde als Roſa noch mehr befrie- 
digen, wenn fie nicht alle Worte gleichmäßig ſcharf accentuiren und ſich mehr 
eines leichten Converſationstones befleißigen wollte. Bis auf einige 
Heine Verſehen in den Arrangements in der Schlußſcene, welche auch 
Herr Heſſe durch das Verpaſſen ſeines Stichworts ziemlich empfind⸗ 
lich ſtoͤrte, war das Enſemble muſterhaft. um ſo weniger hat die Auf⸗ 
führung der „Veſtalin“ unſeren Erwartungen entſprochen. Es war 
als fehlte es den Mitwirkenden an Zuverſicht, und wir möchten ſagen, 
daß die Geſammtvorſtellung ſich einer gewiſſen Mattigkeit nicht zu er 
wehren vermochte, welche nur einige wenige Nummern zur Geltung gelan⸗ 
gen ließ. Es iſt anzuerkennen, daß das Orcheſter ſich feiner Aufgabe 
zur vollkommenſten Befriedigung entledigte; die Execution der Ouver⸗ 
türe und des prachtvollen Satzes im 2 Aufzuge des 2. Actes war 
eine vollendete Kunſtleiſtung; auch die Chöre namentlich die weiblichen 
genügten bis auf eine Ausnahme, wo im 5. Auftritt des 3. Actes der 
ee von ae Ti ee 
iren nicht abge er nte; dagegen 

waren aber gerade die beiden Hauptpartien fo unzureichend beſezt, daß 
der Erfolg der Aufführung nicht wenig dadurch beeinträchtigt wurde. 
Frl. Remond hat noch nie kälter gelaſſen, als in der Partie der Ju⸗ 
lia, für welche es dieſer fonft ſehr geſchätzten Sängerin durchaus an der 
nöthigen Tiefe der Empfindung gebricht, abgeſehen davon, daß ſich dies⸗ 
mal auch der Mangel einer vollen Bruſiſtimme beſonders bemerkbar 
machte. Die große Arie im 2. Auftritte des 2. Actes, eine der Glanz⸗ 
partien der Oper, ging faſt ſpurlos vorüber, und daſſelbe Schicksal 
hatten fo ziemlich alle übrigen Nummern, wenn wir nicht etwa das 
mit mehr Innigkeit und Ausdruck geſungene Recitativ im 5. Auftritt 
und das Gebet im Finale des 2. Actes ausnehmen. Faſt daſſelbe gilt 
auch von Hrn. Liebert, in deſſen Licinius, ſei es nun, daß der Sän⸗ 
ger nicht disponirt war, oder daß die Partie ſeiner Stimmlage nicht 
zuſagte, wir durchaus den Helden vermißten, wie ihn ſich der Componiſt | 
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Aucslaſſungen kein genügendes Gewicht bei, um die Vernehmung als 


ungehörig zu unterbrechen. Da der zweite und dritte Punkt unleug⸗ 
bar bewieſen wurden, vermochte der ſchon vorher perſönlich kampfunfä⸗ 
hig gemachte Mr. Ballantine den Einſpruch ſeines Kirchſpiels nicht 
aufrecht zu erhalten, die Richter ſtimmten ab und die „Argyle-Rooms“ 
waren einer erneuten Wirkſamkeit zurückgegeben. (N. Pr. Z.) 


Die öffentlichen Abgaben in Großbritannien 
und Irland. 

In Nr. 465 dieſer Zeitung brachten wir unter London, 1. Oktbr. 
einige Notizen aus den Tabellen, Ueberſichten u. ſ. w. der Quartal 
und Jahres⸗Einnahmen Englands; wir fügen dieſen Notizen heut wei⸗ 
tere Bemerkungen an, zu denen uns die kürzlich erſchienene Nr. 2 der 
von Dr. Otto Hübner herausgegebenen Berichte des ſtati⸗ 
ſtiſchen Central-Archivs Anlaß giebt. 

Die Zahlen, welche ſich bei Zuſammenſtellung der öffentlichen Ab: 
gaben in dem mächtigen Inſelreich ergeben, haben ihren Urſprung in 
Geſetzen, die wiederum aus den verſchiedenartigſten volkswirthſchaftlichen 
Theorien hervorgegangen ſind. Je nachdem die eine oder die andere 
dieſer Theorien in dem unermüdlichen Kämpfen und Ringen des parla⸗ 
mentariſchen Lebens eine zeitweilige Oberhand erlangte, wurden Abga⸗ 
ben eingeführt, abgeſchafft oder modifizirt und fie bilden eben deshalb 
keinen feſten Organismus, der ſich mit der beanſpruchten Leiſtungs⸗ 
fäbigkeit zu einem harmoniſchen Ganzen verbindet. Der Zufall ſpielt 
auch hier wie im wirklichen Kriege eine bedeutende Rolle: ein glückli⸗ 
cher, in den Parlamenten erkämpfter Sieg iſt nur zu oft der Beginn 
einer um ſo ſchmählicheren Niederlage und wenn dann die Wiſſenſchaft 
das Faktum regiſtrirt, ſo müht ſie ſich nicht ſelten vergebens, aus dem⸗ 
ſelben für ſich ein bedeutendes Ergebniß zu ſchoͤpfen. 

Nachdem eine Abgabe im parlamentariſchen Kampf durchgebracht 
worden iſt, beginnt ſie ſelbſt einen Kampf mit den Leiſtungspflichtigen 
und ſie wird dadurch bald mehr, bald minder dergeſtalt beeinträchtigt 


und verkürzt, daß ihre offiziellen Ergebniſſe von dem, was ſie wirklich 


hätte ergeben können, gar ſehr verſchieden ſind. 

Auch hier alſo fehlt der Wiſſenſchaft ein feſter Grund und Boden, 
denn wie vermag fie das wirkliche Soll und Haben zu ermitteln, wie 
vermag fie den Schlichen und Kniffen nachzugehen, die von den Pflich⸗ 
tigen angewendet werden, um die ihnen aufgebürdete Laſt nach Mög» 
lichkeit zu verringern? 

Trotz alledem haben aber die offiziellen Berichte über die Staats⸗ 
Einnahmen ein großes Intereſſe, indem ſie nicht ſelten auf die ſchla⸗ 
gendſte Weiſe darthun, wie man bei Erhebung der Mittel zur Befrie⸗ 
digung der Staatsbedürfniſſe nicht zu Werke gehen ſoll und indem ſie 
die Unhaltbarkeit einer Theorie beſtätigen, regen ſie die Forſchung an, 
wie das Recht zu fordern mit der Pflicht zu leiſten immer mehr in 
Einklang gebracht werden kann. Hier wie überall iſt die Erfahrung 
die beſte Lehrmeiſterin. Doch zur Sache! 

1. Der engliſche Zoll⸗Tarif wurde nach und nach mit Verbo⸗ 
ten, mit Schuß: und Differential⸗Zöllen angefüllt; ſelbſt heute noch be⸗ 
wahrt er „einige traurige Reſte“ der letzteren auf. 

„Der Umſtand, daß das Zeitalter der Monopolſucht auch zu Gun⸗ 
ſten der Grundbeſitzer Verbote oder hohe Zölle auf Getreide⸗Einfuhr 
in den Tarif gebracht, die Theuerung und der Unwille, welche ſolche 
Beſteuerung des nothwendigſten Nahrungsmittels herbeigeführt, gaben 
die Handhabe zu der Zerſtörung des ganzen Syſtems.“ 

„Robert Peel gelang 1842 die Herabſetzung der Getreidezölle, 1845 
proklamirte er die Handelsfreiheit als das wünſchenswerthe Ziel, 
brachte Herabſetzung der Zuckerzölle und die Zollfreiheit von 430 der 
beſteuerten 813 Artikel in Vorſchlag. 1846, nachdem die Anti-corn- 
law-ligue die öffentliche Meinung zu zahlreichen Erklärungen gegen die 
Korngeſetze vereinigt, fielen dieſe und ein als nominell betrachteter Zoll⸗ 
ſatz von 1 Schilling per Quarter (ca. 400 Pfd.) trat an deren Stelle, 
die Reduktion anderer Zollſätze wurde fortgeſetzt. 1847 lieferte die 
Hungersnoth und die große Handelskriſe neue Beweiſe gegen Handels- 
beſchränkungen und der durchloͤcherte Boden des Schutzſyſtems wurde 
endlich durch Abſchaffung der Schifffahrtsakte 1850 ganz herausgeſchla⸗ 
gen, freilich nicht ohne einige faule Splitter zurückzulaſſen, die auch 
durch ſpätere Reformen nicht gänzlich beſeitigt ſind.“ 


gedacht hat. 
wackere Vertreterin gefunden, welche ihre Partie mit großer Sicherheit 
beherrſchte und ſich namentlich durch ihren gelungenen Vortrag der gro: 
ßen Recitative im 1. und 2. Acte auszeichnete. Eben ſo leiſtete Hr. 
Rieger als Cinna Vortreffliches. Schon fein erſtes Recitativ machte 
einen wohlthätigen Eindruck, und der Sänger hielt ſich durchweg in 
ſo angemeſſenen Schranken, daß ſeine ſchöne Stimme in Folge dieſes 
Maßhaltens gerade erſt recht zur Geltung kam. Herr Prawit, deſſen 
Ober⸗Prieſter nicht minder alle Anerkennung verdient, hatte das Schick⸗ 
ſal, daß er zweimal mit großer Feierlichkeit auf nicht vorhandene Ge: 
genſtände aufmerkſam machen mußte, indem dem tarpeſiſchen Felſen der 
neapolitaniſche Veſuv ſubſtituirt worden war, und der antike Blitz die 
Malice beſaß, vor einem modernen Publikum nicht zu zünden. Der 
Blitz wird ſich ſpäter hoffentlich wirkſamer zeigen; was aber den Veſuv 
betrifft, ſo gebührt ihm ſeine, auch im Coriolan ſchon einmal uſur⸗ 
pirte, Stellvertretung des tarpeſiſchen Felſen um jo weniger, als feine 
Geſtalt für die Zeit, in welcher er mitſpielen ſoll, ein wahrer Anachro⸗ 
nismus iſt. Im Zeitalter des Licinius war er bekanntlich eine ſeit 
Jahrtauſenden verlaſſene Werkſtätte des Vulcan und gewährte einen 
ganz anderen Anblick, als in dem Jahrhunderte des Maſantello. Klei⸗ 
nigteiten! Aber ſolche Kleinigkeiten müſſen in einem großen Theater 
nicht vorkommen, und wir glauben demnach nicht zu viel zu verlangen, 
wenn wir um zündendere Blitze, einen echten, oder, wenn ein ſolcher 
nicht zu haben iſt, um gar keinen, tarpeſiſchen Felſen, und endlich um 
ein weniger mangelhaftes als das veraltete Textbuch bitten. 


Berliner Feuil 8 
Komet. — Prätorius. — Baie inn de Caus. 

In den letzten Tagen hat das Wetter einen ſehr winterlichen Cha⸗ 
rakter angenommen. Düſtere Wolkenvorhänge entzogen mehr als ein⸗ 
mal den Anblick des in tausendjährigen Zwiſchenräumen am Firmament 
zu kurzen Gaſtrollen erſcheinenden Kometen dem ſchauluſtigen Publikum, 
das an helleren Abenden auf Sternwarten und Dächern, vor den 
Thoren und an allen Straßeneden ſich mit aſtrologiſchen Unterſuchun⸗ 
gen beſchäftigte und im Allgemeinen nicht abgeneigt war, die glänzende 
Simmelserftjeinung mit unſerm neueſten Staatsereigniß in Verbindung 
zu bringen. 

Von jeher galten ja die Beſuche der Kometen, dieſer aus dem Ge⸗ 
leiſe üblicher Himmelslaufbahnen gerathenen leichtſinnigen Geſtirne, deren 
phantaſtiſche, unberechenbare Launen von dem regelmäßigen, bürgerlich 
ordentlichen Cirkelgange anderer Bewohner des Himmelszeltes abweichen, 
für die Apoftel bedeutſamer geſchichtlicher Vorgänge, und wenn die Sitze 

er modernſten deutſchen Philoſophie, der die Natur nur als ein An⸗ 
dersfein der menſchlichen Vernunft erſcheint, in der That mehr wären, 
als ſchöne poetiſche Fiktionen, ſo hätte dies freundliche Horoskop, das 


b- unſere berliner populären Aftrologen der Gleichzeitigkeit einer außer: 


Dagegen hatte die Ober⸗Veſtalin in Frl. Günther eine 
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Bücher, deren Verlagsrecht zuerft in demſelben beſtand, die zuerſt 
daſelbſt verfaßt, zuerſt geſchrieben oder gedruckt wurden und die 
man dann in irgend einem andern Lande druckte oder nachdruckte, 
wenn der Eigenthümer des Verlagsrechts den Zoll-Kommiſſären 
ſchriftliche Nachricht von dem Vorhandenſein dieſes feines Rechts 
und von der Dauer deſſelben Anzeige gemacht hat. Daher wer⸗ 
den denn Bücher, welche Reiſende mit ihren ſonſtigen Effekten nach 
dem vereinigten Königreich hinüberbringen, einer beſonders genauen 
Reviſion unterworfen; 

ferner: falſche oder nachgemachte Sterling, Silbermünze des Reiches 
u. ſ. w., Eſſenzen oder Konzentrationen von Kaffee, Cichorien, 
Thee oder Tabak, unanſtändige Druckſachen und Gegenſtände ähn⸗ 
licher Art. f 

Frei iſt die Einfuhr unter andern von Bernſtein (Bernſtein⸗ 
Perlen und Pfeifenſpitzen ausgenommen), von Eis, von nicht zugerich⸗ 
teten Federn, von friſchen und geräucherten Fiſchen, von Auſtern und 
Schildkröten, von gereinigtem oder nichtgereigtem Flachs und Hanf, 
von gläſernen und ſteinernen Flaſchen, von rohem oder geſalzenem oder 
ſonſt präparirtem Fleiſch, von Garn und Zwirn jeder Art, von Ger 
mälden, von rohem oder eingemachtem Gemüſe, von Hadern, Lumpen, 
von kolorirten oder ſchwarzen Landkarten, von Kartoffeln, von nicht 
abgepaßten Leinenfabrikaten, Damaſten, Batiſten, von Dinte und Wichſe, 
von Werg, von Wetzſteinen, von Zink und Zinn, roh, in Platten ge⸗ 
rollt, von Zinkweiß. 8 

Der Zollertrag war im Jahre 1856 von 


o Pfd. 5,538,242 
Zucker und Melaſſe „ 5,655,526 
Tabak % 
%% ͤ „ „, 
e er 

zuſammen Pfd. 21,053,936 

dagegen von 

Kaffee „ ld 586,767 
C 578,767 
DUDEN „ 488,729 
Seidenfabrikaten 70 309,827 
Weinbeeren N 178,074 
( rue 134,104 
Bier 124,458 
allen übrigen Artikeln 1 852,188 


zuſammen Pfd. 24,306,844) 

„Kaffee wird in England weniger als Thee zu den nothwendigen 
Lebensbedürfniſſen gerechnet, und nimmt trotz der Hohe, ſeines Zolles 
verhältnißmäßig einen geringeren Rang unter den Zolleinnahmen ein 
als in den kontinentalen Staaten. Jedoch beweiſt der Vergleich mit 
den Zeiten, wo der Kaffeezoll höher war, daß die Ermäßigung den 
Verbrauch vermehrt, ohne den Steuerertrag weſentlich zu vermindern.“ 

Die Artikel, welche nach obiger Angabe einen Ertrag von zuſam⸗ 
men 852,188 Pfund gewähren, bringen einzeln durchschnittlich etwa 
2000 Pfund jährlich, allerdings eine Summe, die in keinem Verhält⸗ 
niß ſteht zu den Zollplackereien und zu dem den Verkehr beeinträchti⸗ 
genden Zeitaufwand. 

Merkwürdig iſt die Denkſchrift, welche die tüchtigſten Seidenwaaren⸗ 
Fabrikanten von Mancheſter 1852 gegen Beſeitigung des Schutzzolles 
auf fremde Seidenwaaren bei der Regierung einreichten. Die Fabri⸗ 
kanten bemerken: „die Folge eines ſolchen Zolles iſt, daß man England 
unfähig halt, mit den kontinentalen Fabrikanten in der Produktion von 
Seidenwaaren zu konkurriren und die Nachfrage daher beinahe gänzlich 
den franzöſiſchen und ſchweizer Konkurrenten zuwendet.“ 

2. Inländiſche Steuern. A. Accife, d. h. Abgaben auf 
inländiſche Produktion von Getränken, auf Verkehrsmittel und auf die 
Licenzen, welche zum Betriebe gewiſſer Gewerbe nöthig find. Bei kei⸗ 
ner Steuer iſt ſo viel hin und her debattirt und experimentirt worden, 
als bei der auf die inländiſche Spiritusfabrikation. Im 


Er Bei Hübner liegt bier ein Additionsſehler vor, jo daß nach ihm der Ge⸗ 
ſammt⸗Zollertrag pro 1856 ſich nur auf 24,206,844 Pfd. ftellt, 


ordentlichen Erſcheinung am Himmelszelt mit einer nicht minder be⸗ 
deutſamen am politiſchen Horizont ſtellen, gewiß feine Berechtigung. 

Dem ſei wie ihm wolle, jedenfalls ſchreiten wir unter dem Glanze 
des Doppelgeſtirns einem Winter entgegen, der einen Reichthum von 
Feſtlichkeiten verheißt, die zum Theil der Jahreszeit entſprechen, zum 
Theil unter dem angenehmen Einfluſſe der Löſung unſerer politiſchen 
Kriſis ſtehen. 

Die Zahl der Zweckeſſen, dieſer gaſtronomiſchen Beſiegelungen, deren 
einmal der moderne Menſch bei keinerlei geiſtigem Vorhaben zu ent⸗ 
behren liebt, nimmt mit dem Uebergange des Herbſtes zum Winter be⸗ 
trächtlich zu. Man ſpeiſt zu Ehren der Wiſſenſchaft und Kunſt, zu 
Ehren politiſcher Prinzipien und perſönlicher Freunde, zu Ehren des 
transatlantiſchen Kabels und neu entdeckter Heilmittel; zuletzt ſcheint es 
beinahe, als ob der am Ende jeder derartigen Feſtlichkeit ausgeſprochene 
gegenfeitige Wunſch, wohl geſpeiſt zu haben, den eigentlichen Inhalt 
derſelben bezeichnete, die geiſtigen Prinzipien aber nur gleißneriſche For⸗ 
men wären, unter denen der Oberherrlichkeit des Magens gehuldigt wird. 

Wir leben in einer Jahreszeit, die ſo reich an Jubiläen iſt, daß 
man annehmen möchte, es läge in der Natur des Menſchen die Nei⸗ 
gung tief begründet, mit dem Beginn des Monats Oktober Aemter 
und Dienſte anzutreten, Hochzeiten zu feiern und Fabriken zu begründen. 

Eine ſehr ſchöne Feierlichkeit fand auf Grund des fünfzigjährigen 
Beſtehens der Prätorius'ſchen Tabaksfabrik zu Ehren jenes herrlichen 
Dampfes ſtatt, deſſen Kräfte zwar nicht zur Fortſchaffung phyſiſcher 
Laſten verwandt werden, wohl aber mit lokomotivenhafter Geſchwindig⸗ 
keit aus dem gedrückten menſchlichen Gemüthe geiſtige Laſten fortzu⸗ 
wirbeln vermögen. 

In gewiſſer Beziehung könnte man dieſes Prätorius'ſche Rauch- 
tabaksfeſt als heitern Epilog des Borſig ſchen Lokomotivenfeſtes betrach⸗ 
ten, denn in beiden Fällen iſt es der Dampf, der verherrlicht wird; 
dort als fleißiger Förderer aller geſellſchaftlichen Intereſſen, bier als 
munterer, träumeriſcher Gefellihafter des Gedankens und gemüthlicher 
Begleiter feiner verwegenſten Wolkenflüge. 

Der Jubilar, der ſich der beſten Geſundheit und Laune bei ſeinem 
vorgeſchrittenen Alter erfreut, hat das Verdienſt, von ſehr kleinen Anfän⸗ 
gen nur durch Fleiß und Umſicht den Kreis feiner geſchäftlichen Thätig⸗ 
keit allmälig zur weiteſten Ausdehnung gebracht und feinem Namen 
neben dem der Herren Ermeler und Brunzlow bei allen Verehrern der 
narkotiſchen Blätter eine ſeltene Popularität erworben zu haben. 
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und mit den freundlichen, in den Tabakswolken ſich wiegenden, Gnomen 
vertraut iſt, vermag die Feierlichkeit einer Stunde zu ſchätzen, in der 
ein Aeltervater des Varinas ein fünfzigjähriges, der Förderung narko⸗ 
tiſcher Intereſſen geweihtes, Leben hinter ſich liegen fieht. 5 
Während die Zahl der angekündigten Konzerte Legion iſt, in vielen 
öffentlichen Lokalen nomadifirende Sänger und Sängerinnen dem unan⸗ 
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s dürfen in das vereinigte Königreich nicht eingeführt werden: Jahre 1660 ſteuerte man in England pro Gallen 2 Pence, im Jahre 


— . ͤ öuͤ—k — —äů— 


1819 10 Schilling 24 Pence und jetzt 8 Schillinge. Auch die Ein⸗ 
gangszölle auf Spirituofen wurden bald höher bald niedriger angeſetzt, 


je nachdem man den Schutz der inländiſchen Induſtrie mehr oder min⸗ 
der berückſichtigte. 


f Die Malzkorn⸗Brenner und Händler müſſen außer⸗ 
dem eine Gewerbeſteuer entrichten, die man auf mehr als 500,000 Pfd. 


veranſchlagen kann. 


Im Jahre 1856 produzirten bei einem Steuerſatze von 8 Schilling 

pro Gallon: 
England . 
Schottland 
und war der Steuerertrag: 
in England. 3,737,420 Pfd. 
in Schottland. . 2,870,375 „ 

Irland bei einem Steuerſatz von 6 Schilling 2 Pence produzirte 
6,781,068 Gallons und war der Steuerertrag 2,090,829 Pfd. 

Bekanntlich wird außerdem viel Branntwein eingeſchwärzt. „Selbſt 
die Lebensgefahr, welche mit dem Schmuggel gegenüber bewaffneten 
Zollwächtern verbunden iſt, kann von dem Gewerbe nicht abſchrecken; 
denn erſtlich giebt es viele ehrliche Gewerbe, welche einem großen Theil 
des Volkes gleiche Gefahr zur Gewohnheit und den Trotz gegen die⸗ 
ſelbe zur Tugend machen, zweitens liegt dieſe Thatſache gerade bei dem 
Schmuggel der Wahrnehmung nahe, weil der Zollbeamte für feinen 
geringen Sold ganz dieſelbe Gefahr läuft, welcher der Schmuggler 
ausgeſetzt iſt. Sittliche Bedenken ſind im Fall von Steuer⸗Umgehun⸗ 
gen außerordentlich gering, wie das Beiſpiel der ſogenannten gebildeten 
Klaſſen beweiſt, welche auf dem Kontinente nicht weniger als in Eng: 


9,343,549 Gallone, 
7,175,939 


land z. B. bei der Einkommenſteuer ſichtlich betrügen, obwohl ſie in 


der Regel von den Staats⸗Einrichtungen einen ungleich größeren Nutzen 
ziehen, als der Bewohner irgend eines entlegenen Küſtenſtrichs, der von 
feinen Beziehungen zu einem Staate oft fein Leben lang Nichts erfährt, 
als die Hinderniſſe, welche feiner Handelsfreiheit entgegengeſtellt und die 
Steuern, welche von ihm gefordert werden.“ 
Die Malzſteuer. Dieſe Abgabe war und ergab in dem am 
31. März des folgenden Jahres endenden Rechnungsjahr 1855: 
Malz. Steuerſatz. Ertrag 
Buſhel. 
in England 30,702,974 4 Schillinge 
in Schottland 1,630,865 4 u. 3 Schillinge 320,568 Pfd. 
in Irland 1,190,682 4 u. 3 Sch. 1 P 236,475 Pfd. 
Die Differenz im Steuerſatz bezieht ſich auf eigentliche Gerſte und 
Wintergerſte (Bigg). 
Die Steuerbehörden hatten mit den Mälzern einen harten Kampf 


6,140,568 Pfd. 


zu beſtehen, jedoch beſeitigte das Geſetz von 1856 manchen Betrug. 


Es wird nämlich nun alles Malz im Beſitz des Malzröſters als unge⸗ 
malzt betrachtet, wenn nicht die Keime die halbe Länge des Korns er⸗ 
reicht haben. Den Brauern wurde die Verwendung von rohem Ge: 
treide verwehrt, indem ſie ihr Malz nicht mahlen, ſondern nur durch 
Rollen zermalmen durften, was für gemalztes nicht aber für unge⸗ 
malztes Getreide hinreicht. 

(Schluß folgt.) 


Spanien. 

Madrid, 7. Oktober. [Hofnachrichten. — Reiſepläne. 
Die Stellung des Kabinets O'Donnell. — Renten⸗Kon⸗ 
verſion.] Ihre Majeſtät die Königin iſt hoͤchſt befriedigt von ihrem 
Ausfluge nach Aſturien und Galizien zurückgekehrt, und ſie macht ſchon 
wieder Plane zu einer Frühlingsreiſe nach Andaluſien, von dort wünſcht 
ſie nach den baskiſchen Provinzen und nach Katalonien zu gehen. Seine 
Majeſtät der König iſt ſehr mager geworden, er ſieht aus, als ſei er 
ſehr leidend, namentlich als ſei er bruſtleidend, doch hörte ich ihn ſelbſt 
einem Herrn, der mit ihm ſprach, antworten, er befinde ſich ſehr wohl 
und ſei durchaus nicht leidend. Seitdem der königliche Hof wieder 
hierher zurückgekehrt iſt, hat auch das politiſche Leben wieder eine neue 
Anregung erhalten. Zwar begann die Thätigkeit mit der Auflöſung der 
Cortes, und man wußte nicht einmal ungefähr, wohin die Regierung 
wollte, alle Welt war in hoͤchſter Erwartung; da erſchien das Cirkulär 
aus dem Miniſterium der Gobernation (des Inwern), und nun kannte 
man die Abſichten des Kabinets. 


genehm überraſchten Gaſt den rundgehenden Teller entgegenreichen, die 
Ausſtellung der Kunſtakademie vom glänzendſten Publikum beſucht wird, 
alle Theater bis dahin, wo die letzten Plätze find, wo der Naturmenſch 
kaum die Ausbrüche ſeiner Theilnahme an den Schickſalen ſeiner Lieb⸗ 
lingshelden zu beherrſchen vermag, täglich gefüllt find, kurz während 
alle Muſen und Grazien ihren harmloſen Einzug in die Hauptſtadt 
feiern, — ſtellt ſich plotzlich die bedenkliche Thatſache heraus, daß das 
ſandige Berlin ſeine Flußpiraten hat, daß die Spree nicht nur reich iſt 
an jenen kleinſten Fiſchen, die eine Lieblingsnahrung der ärmeren Be⸗ 
völferung bilden, ſondern auch an verwegenen Flibuſtiern, welche eins 
ſamere Gegenden in der Nähe der Stadt zum Schauplatz ihrer Raub⸗ 
züge machen, um dann mit Beute beladen zu ihren Korſarenſchiffen 
zurückzukehren. ' 

Dank der Geſchicklichkeit unſerer Polizei, hat man eine vollzählige 
Bande ergriffen, deren Kähne während des Tages friedlich mitten in 
der Stadt zu liegen pflegten und erſt in der Nacht ſich in aller Stille 
aufmachten, um eine Seeromantik zu verwirklichen, die wir für eben ſo 
unwahrſcheinlich gehalten hätten, als die Erſcheinung eines Krokodils 
im Schafgraben. 

Vielleicht bemächtigt ſich ein Remanſchriftſteller unſerer an Kurios 
fitäten fo reichen Hauptſtadt des dankbaren Stoffes unter dem Titel: 
„Die Piraten von Berlin.“ 

Von der ernſten Seite betrachtet, iſt die Erſcheinung wirklich be⸗ 
denklich, daß in der letzten Zeit raubmörderifhe Ueberfälle, namentlich 
in der Nähe Berlins, ſo ſehr überhand genommen haben, daß gewiſſe 
Chauſſeen, einige Meilen von der Stadt entfernt, nicht ohne Lebens⸗ 
gefahr einſam beſucht werden können. 

Die Verbrecher bedienen ſich meiſtens der Schußwaffen, und ſcheinen 
in keinem anderen Zuſammenhange als dem der gegenſeitigen Nach⸗ 
ahmung zu einander zu ſtehen. Erſt heute iſt ein gewiſſer Jahn, der 


in den Rücken geſchoſſen und nur durch die Schnelligkeit feines Pferdes 


gerettet wurde, in Bethanien untergebracht werden. 

Wenn man berüdfichtigt, daß jetzt erſt der Winter vor der Thür 
ſteht und die mit demſelben zunehmende Noth vorausſichtlich die Anläſſe 
zu verbrecheriſchen Unternehmungen vermehren wird, ſo hat man keinen 
Grund, angenehmen Hoffnungen auf eine baldige Beſſerung der Sicher: 
heitszuſtände ſich hinzugeben. J 

Wenden wir uns zu einem erfreulicheren Thema, zu der Auffüh⸗ 
rung des neuen Brachvogel ſchen Stückes „Mon de Caus.“ Dieſe 


Nur wer den Werth trefflicher Havanna⸗Cigarren zu ſchätzen weiß jüngſte Schöpfung des Dichters des „Narciß“ rnd des „Adalbert vom 


Babanberge“ iſt ganz geeignet, den vortheilhaften Ruf, den jene Erſt⸗ 
lingswerke ſich erworben, zu erhalten, wenn auch nicht zu erhöhen. 
Abgeſehen davon, daß Brachvogel mit der Geſchichte willkürlicher 
umgeht, als poetiſche Licens geſtattet, und keine Shakeſpeare'ſchen Ent: 
ſchädigungen für feine Ausſchreitungen zahlt, fo auch die von ihm ſelbſt 
geſchaffene Fabel oft nicht glücklich organifirt. Ein ſehr rückſichtsvoller 


In dieſem Rundſchreiben ſagte der 


gen der bis jetzt vom! 


* 


Miniſter, die Regierung wolle die gegenwärtige Verfaſſung aufrecht 
erhalten mit den letzten 1857 gemachten Modifikationen, und daß ſie 
die äußerſten Parteien auf beiden Seiten zurückweiſe. Das heißt alſo, 
die Regierung iſt eine Moderado⸗Regierung, will aber gern die Dienſte 
und die Freundſchaft aller Perſonen von Auszeichnung annehmen, ohne 
ſich viel um deren politiſche Farbe zu kümmern. Sofort erklärte die 
ganze Maſſe der Exaltado's ſich gegen O'Donnell, ein paar alte Herren, 
wie Herzog San Miguel, Infante und einige Andere ausgenommen. 
Aber auch die Moderado's erklärten ſich gleich gegen das Kabinet, nicht 
ſowohl, weil es die Wählerliſten revidirt, zum erſtenmale, ſeit Spanien 
repräſentative Formen hat, ſondern wegen der Art, wie es dieſelben 
revidirt hat; man ſpricht von großen Gefälligkeiten, welche den Gral: 
tado's dabei erzeigt worden. Mit anderen Worten: O Donnell hat 
keine politiſche Partei im Lande, ſondern nur verſchiedene, perſoͤnliche 
Anhänger, indeſſen kann er doch darauf rechnen, an der Spitze der Re⸗ 
gierung zu bleiben, wenn er ſich das Vertrauen der Königin erhält und 
die Majorität in den Cortes erlangt. Das Letztere bat einige Schwie: 
rigkeiten, die Majorität muß nämlich fo groß ſein, daß fie den Abfall 
aller Derer ertragen kann, welche ſich jetzt als Freunde des Kabinets 
wählen laſſen und nachher als Gegner des Kabinets in den Cortes 
auftreten. Die Zeit wird zeigen, wie viel falſche Freunde die Regierung 
hat. Im Finanzminiſterium ſoll man den Plan gemacht haben, alle 
die verſchiedenen Renten in eine Staatörente zu verwandeln; die Sache 
dürfte nicht ſo leicht ſein. (N. Pr. 3.) 
Dänemark. 

Kopenhagen, 13. Oktober. („ Fädrelandet“ über die 
ſchwediſche Note. — Aus Glücksburg.] „Fädrelandet“, das 
zuweilen aus diplomatiſchen Kreiſen, namentlich aus ſchwediſchen Zir⸗ 
keln, Mittheilungen erhält, bringt heute folgende Notiz: „Ein Freund 
in Paris theilt uns mit, daß die diplomatiſche Welt in Bewegung 
geſetzt wird durch eine Cirkularnote der königlich ſchwediſch-norwegiſchen 
Regierung, in welcher dieſelbe ihre lebhafte Beſorgniß für den Fall, 
daß ein deutſches Bundesheer ſich der Eider nähern ſollte, ausſpricht“. 
Der Zweck dieſer Notiz iſt offenbar, dem Publikum die Meinung bei: 
zubringen, daß eine Widerſtands-Politik in Schweden einen Rückhalt 
zu finden hoffen dürfe. Gleichzeitig bemüht ſich „Fädrelandet“ in ſei⸗ 
nem Leitartikel, das Miniſterium moͤglichſt durch Spott und Hohn zu 
ſtacheln und zu ſpornen. Es vergleicht daſſelbe mit jenen „Profeſſoren der 
natürlichen Magie“, die aus einer und derſelben Flaſche dem Einen weißen, 
dem Andern rothen Wein, einem Dritten Tinte und einem Vierten 
Oel einſchenken; in ähnlicher Weiſe, ſagt es, biete das Miniſterium 
Dieſem „Geſammtſtaat mit den verſchiedenſten Arten von konſtitutionel⸗ 
lem Duft“, Jenen „Eiderdänenthum“ und Allen „die im Schooße der 
Zukunft ſchlummernden Möglichkeiten”, jo daß man ſich verſucht fühle 
zu fragen, was denn eigentlich die wirkliche politiſche Ueberzeugung des 
Miniſteriums ſei. — Ein kurzer, gegen die „Berlingſke Tidende“ ge: 
richteter Artikel „Fädrelandets“ giebt Andeutungen über Mißhelligkeiten, 
die am 9. bei der königlichen Tafel in Glücksburg durch einen Toaſt 
des Herrn v. Scheele auf die Gräfin Danner veranlaßt worden ſein 
ſollen. Von Herrn v. Scheele wird geſagt, daß er ſich bei dieſer 
Gelegenheit wieder „proſtituirt“ habe. Es war an dieſem Tage zur 
Nachfeier des königlichen Geburtstages eine große Zahl von Gäſten 
zur königlichen Tafel gezogen worden; der Miniſter für Schleswig, 
Herr Wolffhagen, benutzte dieſe Gelegenheit, um in einem Toaſte ei⸗ 
nige Phraſen gegen die „unberufene Einmiſchung des Auslandes“ 
anzubringen. 3 (Zeit.) 

Osmaniſches Weich. 

0. C. Konſtantinopel, 9. Oktober. Die montenegriniſche 

Karte iſt fertig und bereits vorgelegt; die betreffende Angelegenheit 


Stratford hat auch den Scheikh ul Islam beſucht. Das Juſtiz- und 
Polizeidepartement find ſtark reducirt worden. Sawfet Effendi, Kom: 
miſſär in den Donaufürſtenthümern iſt zum Mitglied des Tanſimats⸗ 
rathes ernannt worden. Eine Kommiſſion zur Reorganiſirung der 
großherlichen Medizinſchule wurde niedergeſetzt. Die preußiſche Kolonie 
hat Herrn v. Wildenbruch ein Abſchiedsdiner gegeben. Ein Dampfer 
iſt mit Material für den zwiſchen Antivari und Cattaro zu legenden 


Telegraphen abgegangen. Omer Effendi, türkiſcher Telegrapheninſpek⸗ 


Kritiker, der die Art, in der Mon de Caus durch Richelieu vernichtet 


uns das richtige Wort getroffen zu haben. 

Wir bemerken ſchließlich, daß Deſſoir die Titelrolle mit vieler Ge: 
wandtheit ſpielte, und in der That die Brachvogelſchen Helden zu fo 
guter Darſtellung bringt, als ob ſie gerade für ihn Katte 1 


[Donati's und Tuttle's Komet.] Nur noch wenige Tage wird der 
Komet, der jo manche Abende unſer Auge durch feine Prachk erfreute, für uns 
leuchten, er wird ſich bald unſern Blicken ganz entziehen. Während früher der 
Komet nur wenige Stunden der Nacht mit dem Kopfe untertauchte, um in den 
Frühſtunden wieder in erneuerter Pracht ſich zu erheben, wodurch er an mehre⸗ 
ren Orten (Tunis) zu der Meinung Veranlaſſung gab, als befänden ſich zwei 
an Geſtalt und Größe gleiche Kometen am Himmel, entzog derſelbe ſich ſpäter⸗ 
hin unſeren Blicken in den Frühſtunden, und nun kürzt ſich mehr und mehr 
durch frühzeitigen Untergang von einem Tage zum anderen die Zeit ab, die 
uns vergönnt iſt, den ſeltenen Gaſt in Augenschein zu nehmen. Am 15. wird 
der Kopf des Kometen kurz nach 7% Uhr untergehen, am 20, wird man ihn 
bei klarer Luft nur während der fur en Zeit von 5% bis 6% Uhr tief am 
ſüdweſtlichen Himmel ſehen können. Der Schweif, der bisher vermöge feiner 
faft ſenkrecht in die Höhe gerichteten Stellung noch längere Zeit nach Unter⸗ 
gang des Kopfes ſichtbar war, wird, weil er ſich nach der linken Seite zum 
Horizont hin neigen wird, nun auch bald nach Untergang des Kopfes ſich in 
den Dünſten des Horizonts verlieren. Rach dem 20. d. Mts. wird es daher 
Mühe koſten, den Kometen ſelbſt ſowohl, als deſſen Schweif, noch am ſüͤd⸗ 
weſtlichen Horizonte wahrzunehmen. 

Der Komet war bisher hauptſächlich auf der ganzen nördlichen Hälfte der 
Erde ſichtbar, eben ſo gut in China, wo man Kometen von der Form, wie wir 
ihn ſahen, mit dem Namen „Beſen“ (zu) belegt, als in Indien, wo man die: 
ſelben treffend mit einem Elephantenzahne vergleicht, und in ganz Europa, im 
größten Theile Afrikas und Amerikas. 

Vom 1 l. an, wo der Komet in den Aequator des Himmels trat, wurde 
derſelbe für alle Bewohner der Erde ſichtbar; von nun an, wo er für uns ver⸗ 
ſchwindet, wird er beſonders noch von den Bewohnern der ſüdlichen Hälfte der 
Erde geſehen werden. Er wird, nachdem er aus dem Sternbilde des Ophiu⸗ 
chus getreten fein wird, durch den ſüdlichen Theil des Schützen, das Teleitop 
und den Inder gehen. Gegen Ende Dezembers wird er ſich im Plaue befin- 
den und dann im Januar und Februar nach dem Sternbilde des Zuncan ſich 
bewegen. Im Dezember wird er ſeine Sichtbarkeit für das freie Auge verlie⸗ 
ren; auf den ſüdlichen Sternwarten 
feinem gänzlichen Verſchwinden, etwa Februar, 
Den 2 Grad der Helligkeit Be der Kon 
bis 6. Okt. erreicht zu haben; am 6. beſtimmte ich die ; 
des Schweifes zu 36 Graden. Cigen iſt es, was nicht aan ‚der Witterung 
Schuld zu geben it, daß, nachdem der Schweif ſich am 8. auf 32, am 9. au 
30, am 10. auf 20, am 11. auf 28 Grad verkürzt hatte, derſelbe am 12. wie⸗ 
der eine Länge von 35 Graden erreichte. Die Breite des Schweifes, deſſen 
Licht übrigens ſehr diffus war, war an dem letzteren Tage eine ſehr bedeutende. 

Die lange Zeit der Beobachtung des Kometen wird es möglich machen, die 
Bahn des Fremdlings genau zu een, Vorläufig haben die Unterſuchun⸗ 

uni d. J. an durchlaufenen Bahnſtrecke es höchſt 
wahrſcheinlich gemacht, daß der Komet in sgelhlofiener Bahn ſich bewegt. Herr 
Dr. Bruhns in Berlin findet aus feinen Rechnungen, daß der Komet in ewa 
2100 Jahren ſeinen Umlauf um die Sonne in einer lang geſtreckten Ellipſe 


wird man ihn aber im Fernrohr bis zu 
verfolgen. 

Komet in den Tagen des 4. 
rößte ſcheinbare Länge 


dürfte in einer nächſtens ſtattfindenden Konferenz erledigt werden. Lord 


23¹b 


tor, iſt in Scutari angekommen und leitet die dortigen Arbeiten. Be- welche um Schonun 


richte aus Antivari klagen über neue montenegriniſche Raubanfälle. 
Ein Erdbeben hat in Sofia großen Schaden angerichtet. 
Aus Serbien, 10. Oktober. 


ihrer Häufer bat; der General bewilligte das mit dem 
Bemerken, daß die Vorſtädte verſchont bleiben ſollten, weil ſie an der Verletzung 
der Parlamentär⸗Flagge keinen Theil genommen, daß aber künftig bei gleichen 
Vergehen ſie unſehlbar gleiche Strafe treffen werde. Die Engländer verloren 


Das unter dem Vorſitze des ungefähr 20 Mann, worunter 3 Offiziere. — Um dieſelbe Zeit, wo dies in 


Wojwoden Wutſchitſch von den 4 Miniſtern und von 4 Senatoren | Namtow vorfiel, ſcheint Huang, der kaiſerliche Kommiſſär, die amtliche Nach⸗ 


redigirte Wahlgeſetz iſt bei der Hauptberathung im Senate auf den 
heftigſten Widerſtand geſtoßen und wurde dem Komite zur Umarbei⸗ 
tung zurückgeſtellt. Sofort machten die 4 Miniſter aus der Verwer⸗ 
fung des Wahlgeſetzes eine Kabinetsfrage und reichten ihre Demiſſion 
ein. 
(Miniſter⸗Präſident) figurirt der jüngere Nenadowitſch, für die Juſtiz, 
Finanzen und innern Angelegenheiten werden die Senatoren Majoro— 
ſtowitſch, Stajonewitſch und Chriſtitz bezeichnet. 
das Entlaſſungsgeſuch noch nicht angenommen, ſoll gleichwohl den 
Miniſter Garaſchanin eventuell mit der Zuſammenſetzung eines neuen 
Kabinets betraut haben, in welchem, wie man vermuthet, auch der 
bekannte tüchtige Markovich eine Stelle finden würde. 
die Miniſterkriſis auch entwickeln mag, ſo verlautet als ziemlich ver— 
bürgte Wahrheit, daß im Fall einer beharrlichen Oppoſition des Ge: 
nates gegen das Wahlgeſetz daſſelbe durch eine Ordonnanz des Fürſten 
zur Geltung gebracht werden ſoll. (Oſtd. Poft.) 
fie 

Indien. Die Berichte der neueſten Ueberlandspoſt melden aus 
Luckno, daß Anſtalten zum Angriff auf die Rebellen in Sultanpor 
getroffen waren, wo ſie ſich in großen Maſſen verſammelt hatten und 
wo Bani Madhu mit 13,000 Mann und 8 Geſchützen zu ihnen ‚ge: 
ſtoßen war. Sir Hope Grant hatte am 25. v. Mts. 1200 Mann 
Infanterie und 2 Geſchütze bei Sultanpur über den Gumti geſchickt 
und ohne bedeutenden Widerſtand zu finden, 3 Dörfer vor ſeiner Fronte 
beſetzt. Am 28. beſchoſſen die Rebellen das britiſche Lager mit großem 


Es zirkulirt heute bereits eine neue Miniſterliſte, als Predſtawnikf den und die Zufuhr von Lebensmitteln iſt wieder in Gang gekommen. 


Wie ſich aber kehr nach 


richt von dem Abſchluſſe des Friedens⸗Vertrages erhalten und den „Braven“ 
die Weiſung gegeben zu haben, ihre Operationen einzuſtellen. In Folge des 
Zuſammentreffens dieſer beiden Umſtände iſt eine Anzahl Chineſen nach Canton 
und Hongkong zurückgekehrt und es haben die dortigen Zuſtände ſich wieder 
etwas beſſer geſtaltet. Es find in Canton einige Läden wieder geöffnet 5 
Jon 
beſonderer Wichtigkeit für die Lage der Dinge im Süden iſt der Umſtand, daß 
Hwang⸗Tſung⸗Han, als Gouverneur der Provinz Kwangtung, abberufen und 
durch Kweiliang, einen der Unterzeichner des Friedens⸗Vertrages erſetzt wor⸗ 

Admiral Seymour iſt leidend in Hongkong eingetroffen. Auch Lord El⸗ 
gin ſoll bei ſeiner Abreife nach Japan leidend geweſen fein, und es heißt, daß 
er ſich nicht, um Unterhandlungen zu führen, ſondern nur um einige Zeit in 
einem kühleren Klima zuzubringen, nach Japan begeben habe. Von ſeiner Rück⸗ 
h Schanghai iſt noch nichts gemeldet worden. Man weiß indeß, daß 
er ſich einige Zeit in Schanghai aufhalten will, um mit den chineſiſchen Kom⸗ 
miſſarien, die den neuen Zolltarif ausarbeiten ſollen, zu konferiren. Einem 
Gerüchte zufolge ſollen übrigens nur die beiden untergeordneten Kommiſſäre 
ſich in Schanghai mit Reviſion des Zolltarifs beſchäſtigen, während die beiden 
andern, die einen höhern Rang haben, nach Canton kommen ſollen, um dort 
bei Herſtellung der Ruhe mitzuwirken. 


f h 
Provinzial - Zeitung. 
Sitzung der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
am 14. Oktober. E 
Anweſend 63 Mitglieder der Verſammlung. 

Der Rapport des Stadt⸗Bauamtes für die Woche vom II. bis 16. Oktober 
gab die Arbeitskräfte bei ſtädtiſchen Bauten in folgender Weiſe an: 60 Maurer, 
40 Zimmerleute, 21 Steinſezer, 6 Schiffer, 198 Tagearbeiter. — Die der Ver⸗ 


Der Fürſt, welcher den iſt. 


Eifer, am 29. aber wurde die Kantonirung von den Engländern ohne ſammlung zugegangenen Exemplare des Beleuchtungs⸗Kalenders für das Jahr 


Widerſtand beſetzt und zerſtört. Die Rebellen zogen ſich 


darauf nad) 1859 wurden an die in der Si 


hung anweſenden Mitglieder vertheilt, desgl. die 


Seſſenpur zurück, wo fie ſich 7000 Mann ſtark mit acht Geſchützen empfangenen Gremplare des 5. Jahresberichts des bieſigen Waſſerheil⸗Vereins. 


aufſtellten. — In Betreff der andern Rebellenhäupter wird gemeldet, 
daß Nena in einem Dſchungel in der Nähe von Dortſchari verſchanzt 


„In Folge der Einladungen des hieſigen akademiſchen Senats und der Vor⸗ 
ſtände der beiden ſtädtiſchen Gymnaſien, der beiden Realſchulen und der höhern 
Töchterſchule zu St. Maria⸗Magdalena zur Feier des königlichen Geburtsfeſtes 


ſteht, daß ſich die Begum mit 20,000 Mann irgendwo im Norden | ernannte die Verſammlung ſechs Deputationen, um den Feierlichkeiten im Na⸗ 


von Audh befindet und daß außerdem noch 20,000 Mann unter dem 
Radſcha von Gonda verſammelt find, fo daß noch eine nicht unbe: 
trächtliche Macht vorhanden if, welche den zur Verfolgung der Nebel: 
len aufzubietenden Kolonnen Beſchäftigung geben wird. — Die Nach⸗ 
richten aus Behar ſind keineswegs befriedigend. 


men des Kollegiums beizuwohnen. Zu ver am 17. Oktober ſtattfindenden Prü⸗ 
fung der Schüler der Sonntagsſchule und zu der auf den 18. Oktober anbe⸗ 
raumten Einweihung des neuen Schulengebäudes zu St. Mauritius wurden 
gleichfalls Abgeordnete gewählt. ö 

Hierauf erfolgte die Mittheilung des nachſtehenden magiſtratualiſchen Schrei: 


Ein Detadjement | bens: Es gereicht uns zur böchſten Freude, der Stadtverordneten⸗Verſammlung 


in der Anlage das allerhöchſte huldvolle Kabinetsſchreiben auf die Adreſſe des 


unter dem Fähndrich Freeman wurde vom Feinde in Reſſirah belagert, | IN, de f 1095 ) 
; Er Magiſtrats und der Stadtverordneten an Se. Majeſtät den König zur K . 
iſt aber von dem Brigadier Douglas entſetzt worden, der darauf den ai mittheilen zu können. Wir bemerken hierbei, daß wir 50 e 


nach dem Gogra entfliehenden Feind verfolgte. 
Brigadier die Rebellen erſt bei Bandſi und dann bei Gya Ghat an— 
gegriffen hat. Mehrere andere feindliche Abtheilungen ſind von einzel⸗ 
nen britiſchen Truppendetachements überfallen worden, doch iſt es ihnen 
meiſt gelungen, über den Gogra zu entkommen. 

China. Ueber die Züchtigung von Namtow wird aus Hongkong vom 
24. Auguſt berichtet: Namtow hat eine Umwallung, die indeß als Vertheidi⸗ 
gungswerk gänzlich vernachläſſigt iſt, und eine Batterie, welche die Chineſen an 
der Küſte aufgeführt hatten, entbehrte jeder Deckung von der Stadtſeite her. 
Am 10. Abends wurde die Stadt von dem General van Straubenzee und dem 
engliſchen Commodore in einigen Booten rekognoszirt; ein auf den Grund ge: 


Vorſtädten ein, 


Außer dem 4 Kometen bemerkt man jetzt am abendlichen Himmel noch 
einen anderen Kometen, worauf wir die mit Fernrohr verſehenen Liebhaber des 
eſtirnten Himmels aufmerkſam machen. Derſelbe iſt wegen ſeiner Lichtſtärke 
7 5 bei einer ſchwachen Vergrößerung ſichtbar; ja, geſtern den 12. glaube ich 
denſelben ſogar mit freiem Auge als ein ſchwaches Nebelwölkchen geſehen zu 
haben. Die Form dieſes von Tuttle zu Cambridge in Amerika am 5, des vo⸗ 
rigen Monats entdeckten Kometen iſt kreisrund. Den 12. ſtand derſelbe in der 
Nähe des Sternes Enif im Pegaſus; in den nächſten Tagen wird man denſel⸗ 
ben auf der Verlängerung derjenigen Linie finden, welche man ſich vom Sterne 
Scheat (6) nach dem Sterne Enit (2) im Pegaſus gezogen denkt. Der Komet 
wird nach dieſer Richtung hin feinen Lauf unterhalb des kleinen Pferdes neh⸗ 
men und noch einige Zeit im Fernrohr ſichtbar bleiben, nachdem er bereits den 
höchſten Grad der Helligkeit erreicht hat. N 
Münſter, den 13. Oktober. Heis. 


[Aus dem Blühen des Haidekrautes] wiſſen die Jäger und 
Waldleute im Herbſte die Strenge des folgenden Winters zu beftim- 
men und irren ſich hierin ſelten. Dieſe Pflanze, von der Natur zur 
Ernährung des Wildes und der Vögel beſtimmt, blüht, wenn ein mil: 
der Winter bevorſteht, nur ſparſam und die Natur verſpricht alsdann 
für die Nahrung der Thiere durch andere Kräuter und durch einen 
vom Schnee freien Boden zu ſorgen. Blüht dagegen, wie es z. B. 
gegenwärtig der Fall iſt, das Haidekraut üppig und bis herab auf 
den Boden, fo ſteht ein ſtrenger Winter bevor, wie denn alsdann das 
Wild lediglich auf den Samen dieſes Gewächſes, den es unter dem 
Schnee hervorſcharrt, angewieſen iſt. Nach den Behauptungen der 
Waldleute wird daher der bevorſtehende Winter ſtrenge werden. Die 
erwähnte Beobachtung fol durchaus nicht in das Gebiet des Aber⸗ 
glaubens und der Chimäre gehören, ſondern auf wiſſenſchaftlichen Nach⸗ 


weiſen beruhen. 
— c 


[Geſangbuch als Gewicht.] Ein Bauersmann aus dem han⸗ 
noverſchen Wendlande lieferte ſchon ſeit längerer Zeit einem Bewohner 
einer benachbarten Stadt Butter und bediente ſich zur Abwägung der⸗ 
ſelben, in Ermangelung eines Pfundſtückes, ſeines Geſangbuchs. Der 
Handel ging ſo längere Jahre hindurch zur gegenſeitigen Zufriedenheit 
fort, bis endlich der Städter dem Bauer nach dem 1. Juli d. J. be⸗ 
merklich machte, daß er von nun an die Butter nach dem neuen Lan⸗ 
desgewichte liefern müſſe. Der Bauer verſprach denn auch, ſolches zu 
thun, und kaufte ſich beim Eichmeiſter in der nächſten Stadt ein Zoll- 
pfundſtück, worauf er denn, als er das Gewicht deſſelben mit dem; ſei⸗ 
nes Geſangbuchs verglich, gefunden hat, daß letzteres noch bedeutend 
ſchwerer war, als das Zollpfund, ſo daß er ſeinen Kunden bis dahin 


ſtatt eines Pfundes etwa fünfoiertel Pfund Butter geliefert hatte. So] — 


pflegt der Bauer die Pferde haufig hinter den Wagen zu ſpannen! 


Zugleich landeten die Matroſen und richtigte dieſelbe, daß nach einem eingegangene i ; 
Truppen in der Mitte der Stadt und rückten längs der Küſte in der Richtung] vom 30. September des Königs Majeſtät, ame Aerb ne 


vollendet. Seine größte Entfernung von der Sonne, die er nach etwa 1050 
wird, als eine empörende, nicht aber als eine tragiſche bezeichnet, ſcheint 3 


Es beißt, daß der dieſes unſchätzbaren Dokuments im Rathsarchiv beſchloſſen haben. 


Das allerhöchſte Kabinetsſchreiben lautet: 

„Ich danke dem Magiſtrat und den Stadtverordneten aufrichtig für den 
Mir in der Adreſſe vom 13. v. MS. gewidmeten Ausdruck ihrer Anhäng⸗ 
lichkeit und Treue, womit ſie Mein landesväterliches Herz erquict haben. 
Gottes unerforſchlicher Rathſchluß wehrt Mir noch immer die Ausübung 
des Meinem Volke und Meinem Lande geweihten Berufs, in welchem Ich 
ſo viele Jahre mit Freudigkeit die Aufgabe Meines Lebens fand, aber die 
Mir por der fürſorgenden Liebe für beide leben in ungeſchwächter Kraft in 

ir fort. 

Sansſouci, den 7. Oktober 1858. 


eee . eee 


Vergangene Woche, erzählt die „Lyoner Zeitung“, betrachteten zu 
Meyzien Madame D. und ein Herr M. den Kometen von ihrer Ter⸗ 
raſſe aus. Sie ſuchten einen günſtigen Standpunkt, und gingen zu 
dieſem Zwecke, den Kopf dem Himmel zugerichtet, langſam rückwärts, 
ohne an einen großen Waſſerbehälter zu denken, der unten an der 
Terraſſe Mand und in den die Beiden plotzlich fielen. Madame D. 
tam mit dem Einſchlucken des ſchlammigen Waſſers weg; aber ihr 
Begleiter, betäubt durch den Fall auf ein Stück Holz, das ſich über 
dem Behälter befand, konnte ſich nicht ſchnell genug wieder erheben, 
o daß er bereits ertrunken war, als Hilfe herbeikam. Nun ſage man 
noch, daß die Kometen kein Unglück bringen! 


— — 


Ein amerikaniſches Blatt weiſt darauf hin, daß die „Auſtria“ ein 
eiſernes Boot war, was gegen die Feuerfeſtigkeit folder Schiffe ein 
brennendes Zeugniß ablegt. Im Laufe von 12 oder 13 Jahren find 
nicht weniger als 11 große transatlantiſche Dampfer gänzlich zu Grunde 
gegangen, nämlich: „Preſident“, mit 130 Mann und 1,200,000 Doll. 
werth; „Arctic“, 300 Mann und 1,800,000 Doll. werth; „Pacific“, 
mit 240 Mann und 2,000,000 Doll. werth; „San Francisco“, mit 
160 M. und 400,000 Doll, werth; „Central⸗Amerika“, mit 387 M. 
und 2,500,000 Doll. werth; „Independance“, mit 140 Menn und 
100,000 Dollars werth; „City of Glasgow“, mit 420 Mann und 
850,000 Doll. werth; „Tempeſt“, 150 Mann und 300,000 Doll. 
werth: „Lyonnais“, 160 Mann u. 280,000 Doll. werth; „Austria“, 
500 Mann und 850,000 Doll. werth. Geſammtverluſt 2662 Mann 
und 10,560,000 Doll. 


In der nordamerikaniſchen Union wird doch Alles großartig betrie⸗ 
ben. Unfere Spitzbuben drücken die Fenſter ein oder öffnen die Thüren 
mittelſt Dietrichen. Im Staate New⸗Nork aber ſprengten jüngſt einige 
verwegene Diebögefellen die Gewölbe der dortigen Unionbank mit Pul⸗ 
ver in die Luft und machten ſich dann mit etwa 10,000 Doll. Silber” 
geld gemächlich aus dem Staube. 


Mit zwei Beilagen. 
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allein beizumeſſen iſt, daß die 
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Sonntag den 17. Oktober 1858. 
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(Fortſetzung.) 2 

Der neuanzulegende Waſſerſtrang ſoll ſich an den auf der Graupenſtraße am 
Ständehaufe endenden Strom der ſtädtiſchen Waſſerleitung anſchließen, zunächſt 
bis an die Laufbrücke über den Stadtgraben geführt, hier durch ein . — bis 
unter die Sohle des Stadtgrabens und durch dieſe bis an das len eitige Ufer 
eleitet, dann mittelſt eines angebrachten Steigerohrs über den Fahrdamm der 
Straße bis vor das weltliche Thor der Gefangenen⸗Anſtalt, und durch daſſelbe 
in alle Theile des Anſtalts Gebäudes fortgeführt werden. Der 5 fl fac der 
neuen Leitung bis zum weltlichen Thore der Gefangenen⸗Anſtalt iſt ſechszollig, 
von da zweigt ſich in das en hinein ein dreizölliger Strang ab, der bei ſeiner 

rtführung innerhalb des Gebäudes auf 24, und 2 Zoll ſich reducirt. Magi⸗ 

at kommunizirte der Verſammlung die von ihm geſtellten Bedingungen, erklärte, 
daß er unter denſelben für die Genehmigung der Anlage ſtimme, und extrahirte 
bierzu die Einwilligung der Verſammlung. Dieſe ward beſchloſſen mit dem 
Antrage: den Cautelen noch die beizufügen, daß der königliche Fiskus ſich ver⸗ 
pflichtet, die Unterhaltung des neuen Waſſerſtranges auf ſeine alleinigen Ko⸗ 
ſten zu beſorgen bis zu dem Zeitpunkte des vorbehaltenen Anbaues für allge⸗ 
meine ſtädtiſche Zwecke, in welchem Falle alsdann die Kämmerei zu den Ko⸗ 
ſten für die Unterhaltung des ſechszölligen Hauptſtranges der Anlage nach Maß⸗ 
gabe der Mitbenutzung beizutragen habe. . 

Bei dem nahe bevorſtehenden Ablauf des im Jahre 1849 mit der Prome⸗ 
naden⸗Deputation in Betreff der Verwaltung der Promenade getroffenen Ab⸗ 
kommens, bezeichnete die Deputation in einem Berichte, worin ſie zuvörderſt 
eine Ueberſicht ihrer Wirkſamkeit und ihrer Beſtrebungen in dem abgelaufenen 
zehnjährigen Zeitraume gab, die Bedingungen, unter denen ſie bereit ſein würde, 
das Abkommen auf weitere zehn Jahre zu verlängern. Magiſtrat erklärte ſei⸗ 
nerſeits den Beitritt zu den diesfälligen Anträgen mit Ausſchluß der Propoſi⸗ 
tion, den Promenaden⸗Inſpektor in die Zahl der ſtädtiſchen penſionsberechtigten 
Beamten aufzunehmen. Die Verſammlung trat den geſtellten Bedingungen im 
Weſentlichen ebenfalls bei, namentlich acceptirte fie die Einreihung des Dom: 
platzes in die Promenaden⸗Verwaltung, die Ueberweiſung der Anlegung und 
Unterhaltung der Straßen⸗Alleen gegen Ueberlaſſung der der Bau⸗Verwaltung 
dafür auszuſetzenden Beträge mit dem Beding, daß zu allen neuen derartigen 
Anlagen die Genehmigung der zuſtändigen Behörden vorher einzuholen ſei, die 
Ueberlaſſung eines Morgen Landes 155 Anlagung einer Baumſchule; fie bewilligte 
die Erhöhung des bisherigen Pauſchquantums von 2500 auf 3000 Thlr. jährlich 
und die Ueberlaſſung der Siihereimbung im Stadtgraben. Dagegen ging fie auf die 
verlangte Befreiung von der Unterhaltung und Beaufſichtigung der Faſchinen⸗ 
Banquets und die Doſſirungen des Stadtgrabens nicht ein, ſondern bielt für 
zweckmäßig, daß die Promenaden⸗Deputation Beides nach wie vor übernehme, 
nachdem vorher die Anlage der neuen Faſchinen⸗Banquets, ſoweit erforderlich, 
ſo wie eine genügende Inſtandeſetzung der Doſſirungen auf Koſten der Käm⸗ 
merei ſtattgefunden habe. Die Beibehaltung der bisherigen Verkragsbeſtim⸗ 
mung bezüglich des Beſprengens der Gänge der Promenade und der Heran⸗ 
bringung der auf dem Stadtgraben befindlichen Transporteure, im Falle des 
Ausbruchs eines Feuers in der Nähe des Stadtgrabens, an die Brandſtelle 
durch zwei Promenaden⸗Wächter, ward gleichfalls konkludirt mit der Modifika⸗ 
tion, daß bei dem nächtlichen Ausbruch eines ſolchen Feuers die Deputation 
nur für einen leichten ſtets bereiten Zugang zu den Prahmen zu ſorgen habe. 
Mit dieſen Abänderungen genehmigte die Verſammlung die Anträge der Depu⸗ 
tation und auf Grund derſelben die Verlängerung des bisherigen Abkommens 
auf weitere 10 Jahre vom I. Januar 1859 ab. Schließlich ſprach fie ſich an⸗ 
erkennend über die Bemühungen und Leiſtungen der Deputation aus, denen 

j ea der Stadt wahrhaft zur Zierde ge: 
reicht und votirte derſelben den Dank der Verſammlung. y 

Die Pacht der Stephanſchen Vermächtnißäcker in der Siebenhubener Feld: 
mart wurde für das Meiſtgebot von 111 Thalern zugeſchlagen; zum Ankauf 
von zwei Morgen Acker für den Preis von 400 Thalern pro Morgen, behufs 
Vergrößerung des dem Krankenhoſpitale zu Allerheiligen überwieſenen Kirch⸗ 
bofes binter der Klingelgaſſe, jo wie zur Vergütigung für die bisher ſchon be⸗ 
nutzte Fläche nach Maßgabe jenes Preiſes gab die Verſammlung ihre Zuſtim⸗ 
mung und bewilligte reſp. 850 und 500 Thaler zur Inſtandſetzung des großen 
Waſſerhebewerks und zur Verſtärkung der etatirten Betriebskoſten für die Hilfs⸗ 
hebewerke; 66 Thaler zur Deckung der Ueberſchreitung des Koſtenanſchlages 


für Planirung und Pflaſterung des Gehöftes im Inſtitutsgebäude zur Ehren⸗ 


40 Thlr. 22 Remunerirung des Inſpektors am Hoſpital zum heiligen 
und 280 Thlr., um welche das Bürgerhoſpital zu St. Anna ſeinen Aus⸗ 
gabe⸗Etat pro 1857 überſchritten hatte. 

Hübner. Voigt. E. Jurock. Hübner. 


+ Breslau, 15. Oktober. [Das Kirchengebet für den 
Prinz⸗Regenten.] Aus Veranlaſſung des Ueberganges der Regie⸗ 
rungsgeſchäfte auf Se. königl. Hoheit den Prinzen von Preußen, hat 
das köngliche Konſiſtorium unſerer Provinz an die Geiſtlichen ſeines 
Sprengels im Betreff der von jetzt ab eintretenden Aenderung in dem 
allgemeinen Kirchengebet für Se. Maj. den König und das königliche 
Haus folgende Verfügung erlaſſen: i 

In Folge der allerhöchſten und höchſten Erlaſſe Sr. Majeſtät des Königs 
vom 7. und Sr. königl. Hoheit des Prinzen von Preußen vom 9, d. M., be: 
treffend die Uebernahme der Regierung durch den Prinzen von Preußen als 
Regenten, iſt es nothwendig geworden, eine Aenderung in der Fürbitte für den 
König und das königliche Haus im allgemeinen Kirchengebete eintreten zu laſſen. 

Auf Anweiſung des evangeliſchen Ober⸗Kirchenrathes theilen wir das, mit 
Genehmigung Sr. königl. Hoh. des Prinzen von Preußen Regenten, demgemäß 
veränderte Formular als Einlage für das allgemeine Kirchengebet anbei mit 
und beauftragen die Herren Geiſtlichen, ſich deſſelben ſchon bei dem nächſten 
Gottesdienſte und dann ferner zu bedienen. 

Breslau, den 12. Oktober 1858. a 5 

Königliches Konſiſtorium für die Provinz Schleſien. 
(gez.) Dr. Hahn. v. Röder. 
Einlage für das allgemeine Kirchengebet. 

Laß, o Herr, Deine Gnade groß werden über den König unſeren Herrn, 
erhöre unſere Gebete für feine völlige Geneſung nach Deinem gnadigen Wohl: 
efallen und nimm Deinen Geſalbten in Deine heilige Obhut. Erhalte die 
königin, ſeine Gemahlin und ſegne ſie in ihrem Dienſte der Liebe und der 
Hilfe mit Kraft aus der Höhe. 2 ; 

Gieb dem Prinzen von Preußen zu feinem Regentenberuf den Geiſt der 
Weisheit, des Raths und der Stärke, der Ertenntniß und der Furcht des 

errn und hilf ihm, fein ſchweres Amt zu Deiner Ehre und zum Wohl des 
andes verwalten. Sei mit der Prinzeſſin, ſeiner Gemahlin, mit dem ganzen 
königlichen Haufe und allen, die ihm anverwandt und zugethan find. E halte 
— uns bei langem Leben, zum beſtändigen Segen und christlichem Vorbilde. 
— königliche Kriegsheer und alle treuen Diener des Kö nigs und des 
aterlandes. 


+ Breslau, 16. Oktober. [Kirchliches.] Morgen werden die Amtspre⸗ 
digten gehalten werden von den Herren: Dial. Gofja, Konſiſtorial⸗Rath Heinrich, 
ropſt Schmeidler, Paſtor Faber, en Hefe, Diviſ.⸗Prediger Freyſchmidt, 
Need Kutta, Pred. Dondorff, Paſtor Stäubler, Kand. Dr. Richers (bei St. Tri⸗ 
nitatis), Pred. Etzler F zu Bethanien). . 
Nachmittags⸗Predigten: Senior Penzig, Subſenior Weiß, Senior 
Dietrich, Kand. Schiedewitz 1 Paſtor Lehner, Paſtor Stäubler. 
Die im letzten kirchlichen Wochenblatte angezeigte Beicht⸗ und Kommunion⸗ 
Andacht des Herrn Diakonus Dr. Gröger findet nicht Mittwoch, ſondern 
Dinstag Morgens 8 Uhr ſtatt. 


** Breslau, 16. Oktober. [Zur Geburtsfeier Seiner 
Majeſtät des Königs] war für geſtern Abend im Stadttheater 
eine Feſt⸗Vorſtellung arrangirt. Das Haus erſtrahlte in voller Be⸗ 
leuchtung, und erſchien in allen ſeinen Räumen gut beſetzt. Nachdem 
das Orcheſter die Jubel⸗ Ouvertüre von C. M. v. Weber und gleich 
darauf die Nationalhymne exekutirt hatte, wurde der Feſtprolog, 
welcher in schwungvollen Verſen die allgemeine Stimmung der Gemü⸗ 
ther wieder gab, von Frau Fl. Weiß mit [hönem Ausdruck vorgetra⸗ 
gen. Rauſchender Beifall lohnte die Künfllerin. Als Feſt⸗Oper war 
„Die Veſtalin“ von Spontini neu einſtudirt. i 

In der Realſchule am Zwinger begann die hohe Feier um 
10 Uhr mit Choralgeſang, unter Leitung des königlichen Mufitdirektors 
Herrn Siegert und ſchloß mit der Hymne von Danzi „Singt Lob 
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dem Herrn, der uns beſchützt zꝛc.“ Die Feſtrede hielt der Direktor 
Herr Dr. Kletke. Derſelbe wies in kurzen charakteriſtiſchen Zügen 
aus der Geſchichte des Hauſes Hohenzollern, von dem Kurfür⸗ 
ſten Friedrich I. von Brandenburg an bis König Friedrich Wilhelm IV., 
nicht blos die allmählige Entwickelung und Erhebung des preußiſchen 
Staates durch die raſtlos fortgeſetzten, umſichtigen und kraftvollen Be⸗ 
ſtrebungen des Mannesſtammes des Hohenzollernſchen Hauſes nach, 
ſondern rechtfertigte durch geſchichtliche Thatſachen, daß dieſer Staat 
feine Erhebung zu einer europäiſchen Großmacht vorzugsweiſe der per⸗ 
ſoͤnlichen Größe feiner Regenten verdanke. An Friedrich Wil: 
helm IV. hob der Redner insbefondere die hohe geiſtige und künſtleri⸗ 
Ihe Begabung hervor, welche auch eine Entfaltung der ſchöͤnen Künſte 
in Preußen bervorgerufen, wie ſie noch unter keinem der früheren Re⸗ 
genten vorhanden geweſen ſei; es ſeien dies die Segnungen der Frie⸗ 
densliebe dieſes Fürſten. — Dieſer Schulfeier wohnten Vertreter von 
beiden ſtädtiſchen Behörden und des Kuratoriums, das Lehrer -Kolle⸗ 
gium und die Schüler der drei oberen Klaſſen der Realſchule bei. 

Wie alljährlich wehten geſtern vom Rathhauſe zur Feier des 
Tages Fahnen in den preußiſchen Nationalfarben; auch wurde um die 
Mittagsſtunde vom Kranze des Thurmes der übliche Choral ge⸗ 
blaſen. A 

Im Laufe des Nachmittags fand ein Feſt-Konzert der „konſtitu⸗ 
tionellen Bürger⸗Reſſource“ im Kutznerſchen Saale ſtatt. Voran ging 
eine Feſtrede des Herrn Konſiſtorial-Rathes Prof. Dr. Böhmer, fol⸗ 
genden Inhalts: 

„Die Beſtimmiheit der diesjährigen Geburtstagsfeier des frommen Königs 
müſſe, weil derſelbe zum Schmerz ſeiner treuen Unterthanen von göttlicher 
Heimfuchung getroffen worden, ernſt ſein. Das Ernſte habe eine religiöje 
Offenbarungsform. Der Preuße danke ſeinem Gott, daß er dem edlen Könige 
das Leben erhalten und Kraft gegeben aber den ritterlichen Prinzen, welcher 
das preußiſche Volk jetzt regiere, mit dieſer Regierung di betrauen. Das Ernſte 
der Geburtstagsfeier habe aber auch eine ſittliche Offenbarungsform, welche 
für die Wahrheit der religiöſen Bürgſchaft leiſte. Der Preuße erneuere am 
heutigen Tage den Vorſaßz jener Pflichterfüllung, durch welche das Heil des 
Staates bedingt ſei. Die Pflicht, welche a itaatlihem Gebiete zu erfüllen 
ſei, präge ſich aus in dem Wahlſpruche: „einem jeden das ſeine“!“ Ehrfurchts⸗ 
vollen Gehorsam müſſe der Preuße zur Freude des theuren Königs dem erha⸗ 
benen Prinzen leiſten, der mit Weisheit die Geſchicke Preußens leite, zugleich 
aber in Liebe ſich hingeben an das ſchöne Veterland und in einem ſolchen 
Dienſte deſſelben, welcher nicht den Stempel gottentfremdeter Selbſiſucht habe, 
das thun, was geſetzmäßig ſei. Zu der Erfüllung dieſer doppelſeitigen Pflicht 
Br der preußiſche Staatsgenoſſe erkräftigt durch die Geiſtesgemeinſchaft mit 

0 “ 


Der Redner ſchloß mit einem dreimaligen „Hoch!“ auf des Königs 
Majeſtät, in welches die zahlreiche Verſammlung begeiſtert einſtimmte. 
Bei der nunmehr folgenden Konzert Aufführung, wurde dem ernſten 
Charakter der diesjährigen Feier gemäß, eine Reihe klaſſiſcher Mufit: 
ſtücke zu Gehör gebracht. 

Im Saale des Königs von Ungarn waren etwa 50 Mitglieder 
des hieſigen Krieger- und Freiwilligen⸗Vereins bei einem feſt⸗ 
lichen Diner vereinigt. Unter den anweſenden Gäſten bemerkte man 
die Herren Appellations⸗Gerichts⸗Vicepräſident Beelitz, Ober⸗Bürger⸗ 
meiſter Geh. Rath Elwanger, Stadtgerichtse Direktor Behrends und 
Kreisgerichtsrath Fritſch. Nach dem Eröffnungs⸗Toa de, welchen Herr 
Oberſtlieutenant v. Fabian auf Se. Majeſtät den König und Seine 
königl. Hoheit den Prinz-Regenten ausbrachte, wurde die National. 
hymne angeſtimmt und hierauf von Herrn Steuer -Sekretär Stier eine 
poetiſche Beſchreibung des glorreichen Feldzuges von 1813/15 bis zum 
Einzuge in Paris vorgetragen. Schließlich kam ein von Herrn Kam. 
Haisler überreichtes Lied (nach der Melodie des Preußenliedes) zur 
Abſingung, welches lebhaften Beifall fand. 

Auch die Allgemeine Nationaldank⸗Stiftung beging den hohen 
Landesfeſtrag durch verſchiedene Wohlthätigkeits-Akte. Es gelangte zu⸗ 
vörderſt das Geſchenk eines Ungenannten im Betrage von 25 Thlr. 
an eine Anzahl hilfsbedürftiger Krieger zur Vertheilung. Ferner wur⸗ 
den, wie im vorigen Jahre, ſo auch dieſesmal 50 würdige Kriegs⸗ 
Veteranen mit Winterröcken, einem Geſchenk des bewährten Wohl⸗ 
thäters, Hrn. Kaufmann Platzmann, entſprechend equipirt, und die 
Mannſchaften der Invaliden⸗Verſorgungs⸗Anſtalt bei der Mittagstafel 
beſonders feſtlich bewirthet. g . 

Der Geburtstag Sr. Majeſtät des Königs wurde auch in den 6 vereinig⸗ 
ten Klein⸗Kinder⸗Bewahr⸗Anſtalten feſtlich begangen. Die Vorſtands⸗ 
Damen hatten mit liebender Fürſorge unter Mitwirkung der betreffenden Lehre⸗ 
rinnen die Vorbereitungen getroffen. Die Feier wurde in jeder dieſer Anſtal⸗ 
ten durch einen Choral⸗Geſang eröffnet, wonächſt die Lehrerin mit den Kindern 
die Bedeutung des Tages in paſſender Weiſe erörterte; demnächſt wurde mit 
Gebet und Geſang — —— Nach dieſem Schluſſe erhielten die Kinder die 
aus Beiträgen der 80 tands⸗Damen angeſchafften Eßwaaren, welche aber von 
den Kleinen nach Haufe genommen wurden, um mit ihren Angehörigen noch 
die Feſtesfreude zu theilen. — Mit dieſer Feſtfeier wurde in der Bewahr⸗An⸗ 
ſtalt Nr. 1 — Kirch tr. 16 — die Einführung des Herrn Senior Dietrich in 
den Vorſtand verbunden. Derſelbe richtete anſprechende Worte an die Kinder 
und erflehte in dem Schlußgebete den Segen Gottes über des Königs Majeſtät 
und über die Anſtalt. 


5 Breslau, 16. Okt. [Das breslauer Bürger ⸗Schützen⸗ 
Eorp6] feierte geſtern den Geburtstag Sr. Majeſlät des Königs durch 
ein Prämienſchießen. Nachdem es ſich um 1 Uhr Mittags im Schieß⸗ 
werder verſammelt und aufgeftellt hatte, hielt der Major und Chef des 
Corps, Dr. Weiß, eine Anſprache an die Kameraden bezüglich der Bedeu: 
tung des Tages, wies auf die hohen Beweiſe der Gnade hin, die das Bür⸗ 
ger⸗Schützencorps von Sr. Maſeſtät dem Könige erhalten habe, und 
brachte unter den herzlichſten und innigſten Wüuſchen für die baldige 
Wiedererlangung der vollen Geſundheit des verehrten Monarchen ein 
dreimaliges Hoch Sr. Majeſtät dem Könige aus, in welches das Corps 
von Herzen einflimmte. — Hierauf wurde das Schießen ſofort eröff⸗ 
net und gegen 5 Uhr Abends beendet. Es wurde auf eine Entfer⸗ 
nung von 150 Schritt, a 4 Schuß nach den meiſten Zirkeln ge: 
ſchoſſen. Die meiſten Zirkel ſchoß Herr Bronneck, Schütze der 2ten 
Compagnie, und wurde als König proklamirt. Erſter Ritter war Hr. 
Fabrikbeſitzer Deuſſen zu Düſſeldorf (Ehrenmitglied des Corps), für 
welchen Herr Hauptmann, Kaufmann Hecht, ebenſoviel Zirkel (43) 
geſchoſſen hatte, doch war bei dem Erſteren der vorletzte Stechſchuß 
beſſer, als bei Letzterem. Zweiter Ritter war Herr Kürſchnermeiſter 
und Fähnrich Altmann, der 42 Zirkel geſchoſſen hatte. Hierauf er⸗ 
folgte die Vertheilung der Silber⸗Prämien des Zirkel'ſchen Legats 
und dann der von dem Corps ausgeſetzten Porzellan: und Glas⸗Prä⸗ 
mien nach Reibenfolge der beſten Schüſſe. — Die Creirung des Kö⸗ 
nigs und der Ritter wurde bei einem Abendeſſen vollzogen, welches die 
Corps⸗Mitglieder in dem Vereinslokal (Schmiedebrücke im goldenen 
Scepter) Abends vereinigte. 


—— 


9 [Von der Univerſität. Bei dem geſtrigen Feſtakte trug der Exrektor 
Herr Poser Dr. Elvenich den Bericht über das verfloſſene Studienjahr 
1857/58 vor, aus dem wir folgende Daten hervorheben. Es haben während 
des gedachten Zeitraums an unſerer Hochſchule 53 Promotionen ſtattgefunden, 


davon kam 1 auf die katholiſch⸗theologiſche, 2 auf die juriſtiſche, 36 auf die 
mediziniſche und 14 auf die philoſophiſche Fakultät. Die 8 1 85 der 1 
renden hat ji auf mehr als 1100 gehoben, und die in beiden Semeſtern ge: 
haltenen 457 Vorleſungen waren im Ganzen von 10,272 Zuhörern beſucht, ſo 
daß auf jeden Studirenden etwa 11 Vorleſungen kamen. Die Bibliotbeten 
wurden ebenſo wie die übrigen akademiſchen Inſtitute und Sammlungen fleißig 
benutzt und vielfach bereichert, namentlich hat das chemiſche Laboratorium, 
Dank der Fürſorge des Kurators, Frhrn. v. Schleinitz Ercellenz, eine ange⸗ 
meſſene Erweiterung erfahren. Auch iſt für anderweitige Univerſitätszwecke 
ein bedeutender Bauplatz (am Laboratorium) acquirirt worden. Die ſtattge⸗ 
habten Prüfungen haben im Allgemeinen ein günſtiges Reſultat geliefert, was 
als Beweis des ernſten wiſſenſchaftlichen Strebens anzuſehen iſt. — Das ala⸗ 
demiſche Gericht hatte im letzten Semeſter einen bedauerlichen Vorfall abzu⸗ 
urtheilen, welcher die Auflöſung der betheiligten Verbindung zur Folge hakte. 
Mit Bezug hierauf haben Rektor und Senat unterm 12. d. Mis. folgende Be⸗ 
kanntmachung am ſchwarzen Brett erlaſſen: 5 
Das vorgeſetzte königliche Miniſterium hat nach Einſicht der eingeſandten 
Unterſuchungs⸗Akten, betreffend die unter dem Namen der breslauer Bur⸗ 
ſchenſchaft beſtandene Studenten⸗Verbindung mittelſt Reſtripts vom 15. v. M. 
Nachſtehendes verfügt: 1% 2 FR 
„Wenn eine Verbindung mit ähnlichen Tendenzen ſich wieder konſtitui⸗ 
ren Bu jo find ſämmtliche Mitglieder, unbeſchadet etwaiger anderweiti⸗ 
Pe; eſtrafung, von allen Univerfitäts « Benefizien und Stipendien auszu⸗ 
chließen. In ſolcher Art wird überhaupt gegen die Mitglieder auch ſolcher 
Verbindungen einzuſchreiten ſein, welche ſich durch Trinkgelage, Schulden⸗ 
machen und Reibungen mit anderen Verbindungen, oder Studirenden, 
welche einer Verbindung nicht angehören, bemerkbar machen.“ 


[Lokales.] Der größte Theil der Breslauer, welcher nicht aus 
ſeinen vier Pfählen herauskommt, weiß gar nicht, was Breslau an 
ſeinem ſcheitniger Park beſitzt, und hat keine Ahnung von dem, was 
aus dieſem Park, wenn einſt alle der Stadt gehörigen, oder leicht zu 
acquirirenden Environs dazu geſchlagen ſind, werden kann und muß. 
Um ſo dankbarer find aber Diejenigen, welche an ausländiſchen Städ⸗ 
ten, denen aller Promenaden- und Parkſchmuck fehlt, den Unterſchied 
zwiſchen angenehmen und unangenehmen Stadtumgebungen kennen lern⸗ 
ten, unſerer Verſchönerungs-Kommiſſion für die moͤglichſte Erhaltung 
unſerer immer mehr eingeſchnürten Promenade, namentlich für die Ver⸗ 
beſſerung und Verſchönerung des fzeitniger Parkes. Unter dieſe Ber: 
ſchönerungen gehörte die Fichtenpflanzung im nördlichen Parktheile, in 
der Nähe der ſcheitniger Schweizerei. Leider waren die letzten Jahre 
dergleichen Pflanzungen ſo ungünſtig, daß die ſehr gute Idee in der 
Ausführung im ſcheitniger Park nicht fortſchritt. Da ſolche Nadel⸗ 
holzpflanzungen aber auch ſelbſt bei paſſenderem Wetter immer proble⸗ 
matiſch bleiben, wenn die Pflanzen meilenweit gefahren, und Wochen, 
ja Monate in brennenden Haufen eingeſchlagen werden müſſen, ſo 
ſchlage ich vor: lieber einige Pfund Fichtenſamen zu kaufen, und die 
für die Pflanzung beſtimmte Fläche, nach Verwundung der Narbe mit 
einem eiſernen Rechen, zu überſäen. Auf dieſe Weiſe dürften wir viel 
früher eine gleichmäßige, dichte Fichtenpartie im ſcheitniger Park er⸗ 
halten, als bei der Pflanzmethode, welche nie etwas Gleichmäßiges 
und Erfreuliches liefern wird. Dabei dürfte die Säemethode kaum den 
hundertſten Theil ſo viel koſten, als die Pflanzmethode. Fr. M. 


® erſonal⸗Chronik.] Beſtätigt: Die Wahl des Maurermeiſter Päsler 
zu Freiburg vr Rathsherrn dortiger Stadt, an Stelle des ausgeſchiedenen 
Rathsherrn Leipold, auf die geſetzliche Dienſtzeit von 6 Jahren. Angeſtellt: 
Der ehemalige Sergeant vom königl. 10. Infanterie⸗Regiment Anton Langner 
als Aufſeher der königl. Gefangenen⸗Anſtalt nebſt Filial⸗Strafanſtalt zu Bres⸗ 
lau. Konzeſſionirt: Der Poſthalter H. Schön in Wohlau als Agent der Feuer: 
Verſicherungsbank für Deutſchland in Gotha. Vereidet: Der Feldmeſſer von 
Fragſtein zu Breslau. Penſionirt: Der Waldwärter Schmauch in Zedlitzbuſch, 

vier Zobten. Angeſtellt: 1. Der Jäger Kiock als Waldwärter in Zedlitz⸗ 
bush, Forſtrevier Zobten. 2. Der verſorgungsberechtigte Jäger Brettſchneider 
als Forſtaufſeher in Glauſche, Forſtrevier Windiſchmarchwitz. Entlaſſen: Der 
Ponte Leonhard in Kuhbrüde, Forſtrevier Kuhbrücke, durch gerichtliches Er⸗ 
enntniß. Befördert: Der Forſtaufſeher Fiſcher in Glauſche, Revier Windiſch⸗ 
marchwitz zum Förſter in Kuhbrücke, Sorftrevier Kuhbrücke. 

Am Appellations⸗Gericht zu Glogan. Befördert: I. Der Gerichts⸗Aſſeſſor 
von Kölichen zum Kreisrichter bei dem Kreisgerichte zu Rothenburg. 2. Der 
Salarienkaſſen⸗Kontroleur Seydel zu Sprsttau zum Salarienkaſſen⸗Rendanten 
bei dem Kreisgerichte zu Sagan. 3. Der Büreau⸗Aſſiſtent Neumann zu Prie⸗ 
bus zum Sekretär bei dem Kreisgerichte zu Lüben. 4. Der Blüreau⸗Aſſiſtent 
Kettner zu Lauban zum Sekretär, mit der Funktion als Vüreau⸗Vorſteher und 
Sportel⸗Rezeptor bei der Gerichts⸗Kommiſſion zu Meffersdorf. 5. Die Büreau⸗ 
Diätarien Simſon zu Glogau und Starke zu Lauban zu Kreisgerichts⸗Büreau⸗ 
Aſſiſtenten. 6. Der Bureau⸗Diätarius Vogel zu Guhrau zum Büreau⸗Aſſiſten⸗ 
ten bei dem Kreisgerichte zu Sagan, mit der Funktion als Bureau⸗Vorſteher 
und Sportel⸗Rezeptor bei der Gerichts⸗Kommiſſion zu Priebus. 7. Zu Bü⸗ 
veau = Diätarien: Die Civil⸗Supernumerarien Harmuth zu Lauban, Mal⸗ 
kowski zu Deutſch⸗Wartenberg, Pohl zu Rothenburg und Pflanz zu Grün⸗ 
berg. 8. Der Hilfsunterbeamte Franke zu Lauban definitiv zum Boten und 
Exekutor. 9. Der Sergeant Walter zu Glogau zum Hilfsunterbeamten beim 
Kreisgericht zu Görlitz. Verſetzt: 1. Der Kreisgerichts⸗Rath Weiſſig zu Ro: 
thenburg in gleicher Eigenſchaft an das Kreisgericht zu Bunzlau. 2. Der Se⸗ 
kretär Schäfer zu Lüben in gleicher Eigenſchaft an das Kreisgericht zu Sa⸗ 

an. 3. Der Sekretär Pelz zu Meffersdorf als Salarienkaſſen⸗Kontroleur und 
portel⸗Reviſor an das Kreisgericht zu Sprottau. Entlaſſen auf Antrag: Der 
Hilfsunterbeamte Kleindienſt zu Görlitz. Penſionirt: Der Bote und Exekutor 
Hartmann zu Liegnitz. Ernannt: 1. Der Haupt⸗Amts⸗Kontroleur Zöller in Ra⸗ 
tibor zum Haupt⸗Amts⸗Rendanten in Wohlau. 2. Der Haupt⸗Amds⸗Kontroleur 
Kupfer in Görlitz zum Haupt⸗Amts⸗Kontroleur in Breslau. 3. Der Steuer⸗ 
Amts⸗Aſſiſtent Rudolph in Frankenſtein zum Steuer⸗Amts⸗Aſſiſtenten in Brieg. 
4. Der Steuer⸗Aufſeher Schönholz in Oels zum Steuer⸗Amts⸗Aſſiſtenten in 
Frankenſtein. 5. Der Zoll⸗Amts⸗Aſſiſtent Hahnel iſt Oeſterr. Oderberg zum 
Steuer⸗Einnehmer in Trachenberg. 6. Der Sergeant Mätſchke zum Grenzauf⸗ 
jeher in Schönfeld. 7. Der Sergeant Rieger zum Grenzaufſeher in Steinbach. 


Die Feier des allerhöchſten Geburtstages. 


* Hirfchberg, 15. Ott. Durch das Kreiskurrendenblatt batte der königl. 
Landratb Herr v. Grävenitz angeordnet, daß mit Rückſicht auf das Befinden 
Sr. Majeſtät des Königs am heutigen Geburtsfeſte Allerhöͤchſtdeſſelben 
von rauſchenden Vergnügungen Abſtand genommen werden ſolle, und daß ſich 
die Kundgebungen der Kreisbewohner in Bezug auf das Feſt nur auf eine kirchliche 
Feier beſchränten ſollten. In Folge deſſen wurde in Hirſchberg von 8-9 Uhr 
in der evangeliſchen und katholiſchen Kirche Gottesdienſt abgehalten und dieſem 
folgte in der katholiſchen Elementarſchule von 9—10 Uhr und im königl. Gym⸗ 
naſium von 10—12 Uhr eine Schulfeierlichteit. Nachmittags 2 Uhr verſam⸗ 
melten ſich theils königliche, theils ſtädtiſche Beamte und eine große Zahl von 
Einwohnern der Stadt in Gruners Felſenkeller⸗Reſtauration zu einem Diner, 
bei dem für die Veteranen gegen 24 Thlr. und für die Stadtarmen gegen 
10 Thlr. gefammelt, Sr. Majeſtät dem Könige dadurch zu Allerhöchſtdeſſen heu⸗ 
tigem Geburtsfeſte auf telegraphiſchem Wege die innigſten Glückwünſche zuge⸗ 
ſendet wurden. 

Liegnitz, 15. Oktober. 


Der heutige Feſttag ward i i 
ſen entſprechender Weiſe begangen. In den Kirchen ik in der 
feierlicher Gottesdienſt. In der kal. Ritter Akademie fan 
Gebet ftatt. Im Gymnafſum wurde ein Rede⸗Aktus abgehalten, wobei 6 Pri⸗ 
maner die von ihnen ſelbſt ausgearbeiteten Vorträge theils in deutſcher, theils 
in lateiniſcher Sprache hielten. In der bieſigen Stadtſchule fand eine religiöfe 
er ſtatt. Die Feſtreve wurde von Herrn Lehrer Stiller gehalten. Das Mi⸗ 
far hatte Kirchenparade, die Schützen hielten einen Auszug. Um 12 Ubr des 
Mittags wurde auf dem Thurme der hieſigen Peter Paul⸗keirche ein Choral 
und Heil Dir u. |. w. geblaſen. Heute Abend wird im Schauſpielhauſe ein 
Prolog zur Feier des Tages geſprochen und „Das Teſtament des großen Kur⸗ 
fürften „vaterländiſches Schauspiel in 5 Akten von Guſtav zu Puttlitz, gegeben. 
Ierfönfen aus dem Schlafe Oktober. Heute morgen wurden wir von 63 Böl⸗ 
geweckt, welche ſeitens unſeres Veteranen⸗Vereins 


fand Morgens um 8 Ubr 
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Au Ehren des Geburtsfeſtes Sr. Majeftät un 
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die Schützengilde in Corpore beiwohnte. 
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Herrn abgefeuert wurden. / N 5 

Um 9 Uhr fand in den beiden Kirchen, der römiſch⸗katholiſchen und evan⸗ 
geliſchen, ein feierlicher Gottesdienſt ſtatt. 5 

In der erſteren hielt Herr Pfarrer Dierig das Hochamt und in letzterer 
Herr Paſtor prim. Heymann die Predigt. Sämmtliche Beamte des hieſigen 
Orts, Landraths⸗Amt, Magiſtrat, Kreisgericht, Bergamt ze. wohnten dem 
Gottesdienſte bei, ebenſo waren ſämmtliche Kinder in den Kirchen unter Leitung 
ihrer Lehrer verſammelt. Die Kleinen waren bereits um 8 Uhr in ihre Schul⸗ 
Hajjen beſchieden worden, und hier wurde denſelben von den Herren Lehrern 
eine auf den Tag bezügliche Anſprache gehalten, demnächſt einige patriotiſche 
Lieder geſungen und dann der Weg nach der Kirche angetreten. In beiden 
Gotteshäuſern wurde um Segen von oben herab für den theuren Landesvater 
gefleht, und Gott gebeten, dem geliebten Könige die Geſundheit recht bald wie⸗ 
der zu verleihen. Ebenſo erhoben ſich die Herzen zum Herrn der Heerihaaren, 
dem Prinz⸗Regenten Gnade und Kraft zu ſeiner Regierung zu verleihen. 
Andere Feſtlichkeiten wurden an dem heutigen Tage ausgeſetzt. Unſer Vetera⸗ 
nen⸗Verein wird den königlichen Geburtstag kommenden Sonntag, den I7ten 
Weiſe feiern. 

Um 1 Uhr Mittags wird ſich der Verein im Schießhauſe verſammeln, dann 
mit fliegender Fahne, Trommelſchlag und klingendem Spiel auf den Platz vor 
das neue Rathhaus marſchiren, wo ſodann die Spitzen der Behörden die Parade 
abnehmen werden. Nach dem Vorbeimarſch und Ausbringung der Lebehochs 
marſchiren die Auswärtigen in ihre Heimathsorte zurück, die hieſigen Veteranen 
aber nach der hieſigen Stadtbrauerei, um noch in Gemüthlichkeit und echter 
Kameradſchaft einige Stunden zuzubringen. Wie verlautet, wird der jederzeit 
echt patriotiſch gejinnte Brauermeiſter, Herr Hausdorf, mehreren der ärmeren 
Veteranen ein koſtenfreies Mahl bereiten. 7 r 

Herr Kunſtreiter Göz aus Poſen ift hier, hat einen recht brillanten Circus 
am Schießhauſe erbaut, und finden deſſen Leiſtungen den ungetheilten Beifall 
des hieſigen und umliegenden Publikums. 

— In Schweidnitz, Reichenbach und Kanth, woher wir gleichfalls 
Berichte erhalten, ward das Feſt in gewohnter Weiſe, mit Ausſchluß rauſchender 
Feſtlichkeiten begangen. i 

% Loslau, 15. Sttober. Zur Vorfeier des Geburtstages St. Majeſtät 
des Königs bat geſtern Abend im Kohn'ſchen Saale ein Ball ſtattgefunden. 
Heute Vormittag I Uhr zogen die Mitglieder des Veteranen⸗Vereins, unter 
Kommando des erſten Vereinsvorſtehers, Hrn. Steuer-Einnehmer Schaff, in 
die kathol. Kirche, um daſelbſt dem, durch Hrn. Pfarrer Marx abgehalte⸗ 
nen Feſtgottesdienſte beizuwohnen. An letzterem ward auch ſeitens der geſamm⸗ 
ten katholiſchen Schuljugend — unter Aufſicht ihrer Lehrer — Antheil genom⸗ 
men. Nach halb 10 Uhr begann der Feſtgottesdienſt in der Synagoge, wo 
der Lehrer Weyl auch den ältern Theil der iſraelitiſchen Schuljugend verſam⸗ 
melt hatte. Gegen 11 Uhr fand ein Gottesdienſt in der evang. Kirche ſtatt 
und gleich darauf die Schulfeier in der evangeliſchen Schule, zu welcher ſich 
auch der Beſitzer der Herrſchaft Loslau, Hr. Oberſt v. L Eſtocg, eingefunden 
hatte. Die Feier begann mit einem Geſange religiöfen Inhalts. Dieſem 
folgte eine ermahnende Anſprache des Hrn. Schulinſpektors, Paſtors Hen nig, 
an die verſammelte Jugend. Durch Herrn Lehrer Nowak wurden in ſeiner 
Anſprache an die Kinder die wichtigſten Momente der vaterländiſchen Geſchichte 
(vom großen Kurfürſten ab bis zum Ende der Freiheitskriege) hervorgehoben 
und beleuchtet. 

X. Ratibor, 15. Oktober. Am geſtrigen Abend ſpielte, wie es alljähr⸗ 
lich Brauch iſt, die Oberſchleſiſche Muſik⸗Geſellſchaft vor dem Rathhauſe einige 
Muſikſtücke, unter ande ren „Heil Dir im Siegerkranz.“ Der heutige Tag wurde 
zunächſt durch den üblichen Schützenauszug nach dem Schießhauſe und daſelbſt 
angeſtelltes Feſtſchießen feſtlich begangen. Als am Abend unter den Klängen 
der Muſik der Einzug ſtattgefunden und die Gilde ſich vor dem Rathhauſe in 
Reih und Glied aufgeſtellt hatte, hielt Hr. Senator Pyrkoſch von den Stufen 
deſſelben herab eine Anſprache an die Anweſenden, in welcher er auf Se. Ma⸗ 
jeſtät den König, dann aber auch auf des Prinz⸗Regenten tal. Hoheit ein 
Hoch ausbrachte. — Das Gymnaſium beging dieſen Tag durch einen feierlichen 
Aktus, zu welchem die Eltern und Pfleger der Schüler ſowohl, als die Freunde 
der Anſtalt überhaupt, eingeladen worden waren. Nachdem der Sängerchor 
den Choral „Lobet den Herren, den mächtigen König der Ehren“, angeſtimmt, 
hielt Hr. Oberlehrer, Mathematikus Fülle, die Feſtrede. Die Feier wurde, 
fel Fee, mit Geſang geſchloſſen; zahlreiche Anweſende wohnten der⸗ 
elben bei. 

ernfurth, 16. Oktober. Um 9 Uhr war Feſtgottesdienſt, dem 
Sade 0 Nach deſſen Fa ra marſchirte 
dieſelbe vor dem Rathhauſe in Parade auf, und es wurde Sr. Majeſtät dem 
Könige von dem ſtellvertretenden Hauptmann Hrn. Ernſt ein dreimaliges Hoch 
ausgebracht, worauf Parademarſch und der Zug nach dem Schießhauſe erfolgte. 
Bei dem Feſtſchießen hatte Hr. Töpfermeiſter Schwendke den beiten Schuß 
erzielt. — Ganz beſonderen Glanz erhielt das heutige Feſtſchießen durch die 
egen 3 Uhr erfolgte Ankunft Ihrer Durchl. der Frau Gräfin Lazareff⸗ 
Don. Prinzeſſin Byron von Curland, in Begleitung ihrer Schwägerin, der 
zum Beſuch hier anweſenden Frau Prinzeſſin Byron von Curland aus War: 
enberg, und des Hrn. Grafen Lazareff auf dem Schießplatze. Die Herrſchaf⸗ 


ten, von dem ſtellvertretenden Hauptmann Hrn. Ernſt begrüßt, traten in das 


Schießhaus ein. Herr Graf Lazareff erſuchte den Schützen Hrn. Heildiener 


Scholtz, für ihn einen Schuß zu machen, und da derſelbe einen Spiegelſchuß 


erzielte, wurde ihm von dem Hrn. Grafen ein Geldgeſchenk behändigt und der 
gethane Schuß in der Scheibe in Augenſchein genommen, worauf die Herrſchaf⸗ 
ten ſich wieder entfernten. — Die Fahne der hieſigen Schützengilde, die ſchon 
ſeit dem Jahre 1803 in Gebrauch iſt und ſomit manchen Sturm erlebt hat, 
befindet ſich in ſehr defektem Zuſtande. Ihre Durchlaucht die Frau Gräfin 
Lazareff⸗Hoym, welche dies bemerkte, machte die Zuſicherung, der Schützengilde 
eine neue Fahne zu verehren. — Das Haus des Herrn Poſthalter Kloſe, auf 
deſſen Balton ſchon am Tage die Büſte Sr. Majeſtät des Königs von Blumen⸗ 
kränzen umwunden und mit Fahnen dekorirt, prangte, war am Abend, ſo wie 
auch die gegenüberliegende Wohnung des Hrn. Dr, Zorn, feſtlich erleuchtet. 
— Bezüglich der von Ihrer Durchlaucht der Frau Gräfin Lazareff⸗Hoym auf 
Veranlaſſung ihres Schwiegerjohnes, des Hrn. Marquis d'Abzac von Mayac, 
der Stadt geſchenkten 200 Thlr. iſt von den Vertretern der Stadt der Beſchluß 
gefaßt worden, das Kapital zu 5 pCt. zinsbar auszuleihen, wovon die Zinſen 
ur Hälfte der Kommunal⸗Kaſſe und die andere Hälfte der Schützengilde zur 
eranſtaltung eines Feſtſchießens am jedesmaligen Hochzeitstage des Herrn 
Marquis d Abzac von Mayac überwieſen werden ſollen. — Vom Referenten 
iſt vor einiger Zeit, als die Anſchaffung eines Leichenwagens von Seiten der 
biejigen Judengemeinde erwähnt wurde, der Wunſch ausgeſprochen worden, 
daß auch die chriſtliche Gemeinde einen ſolchen beſitzen möchte. Faſt ſcheint es, 
daß dieſer Wunſch in Erfüllung gehen wird. Es baben ſich nämlich der Herr 
Paſtor Riebel mit einigen Bürgern zu einem Komite vereinigt, welches durch 
Cirkular die hieſigen evangeliſchen Bewohner auffordert, in Ermangelung eines 
disponiblen Fonds, durch Zeichnung von Aktien, a 5 Thlr. das zur Anſchaffung 
eines Leichenwagens nebſt Zubehör nöthige Kapital von 120 Thlrn. aufzubrin⸗ 
gen. — Die Nüdzahlung des gezeichneten Aktien⸗Kapitals ſoll jährlich durch die 
aus Benutzung des Leichenwagens erwachſenden Revenüen getilgt werden. 


Liegnitz, 15. Oktober. Am vorigen Dinstag feierten die 
Hallmannſchen Eheleute zu Brauchitſchdorf ihre goldene Sed Nach⸗ 
dem ſie in der Kirche von dem Paſtor Geisler eingeſegnet waren, wur⸗ 
den fie von der Gutsherrſchaft, dem Herrn Grafen von Schmettau, 
zum Diner eingeladen, bier fand ſich eine Geſellſchaft von mehr als 
40 Perſonen, worunter auch die 5 Kinder der Jubilare ſich befanden. 
Es herrſchte eine gemüthliche Heiterkeit in dem Kreiſe, beſonders dur 
die Liebenswürdigkeit der Gaſtgeber gehoben. Außer den gewöhnlichen 
Geſchenken hatte das Paar auch eine Bibel von Ihrer Majeftät der 


Königin und von dem Grafen Schmettau einen goldnen Kranz und ein 


Bouquet erhalten. — In dem Garten unweit der Pforte hierſelbſt wird 
jest für die Brau⸗Kommune ein Eiskeller angelegt. 
vergangenen Woche hat hier die Ballet⸗Tänzer⸗Geſellſchaft des Herrn 
Carlo de Pasqualis aus Rom im Vereine mit der Schiemangſchen 
Schauſpieler⸗Geſellſchaft mit vielem Beifall Vorſtellungen gegeben. Das 
Haus war immer beſetzt. Sonntag ſoll von den Tänzern die letzte 
Vorſtellung hier ſtattfinden. 


H. Hainau, 15. Oktober. [General⸗Lehrer-Konferenz. — Ge⸗ 
burtstagsfeier.] Die durch del Superintendentur⸗Verweſer Paſtor Rochlitz 
in Lobendau auf heut, im Schulzimmer der erſten Knabenklaſſe, hier ande: 
raumte General⸗Konferenz der Diözeſe wurde durch Abſingung der erſten Verſe 
des Liedes: „Herr, Jeſu Chriſt dich zu uns wend““, durch ein vom Ephorus 
geſprochenes Gebet, worin auch des unlängſt abgeſchiedenen verdienſtvollen Leh⸗ 
ters Bittermann in Thammendorf gedacht wurde, und Vorleſung des letzten 


Protokolls, um 9 Uhr Vormittags, eröffnet, wozu ſich nicht nur ſämmtliche 


Sprengels, 41 an der 


Lehrer des 
Als Gegenſtand der B 


ahl, ſondern auch fünf Geiſtliche eingefun⸗ 
e lagen mac au Cern der 


ſeres allergnädigſten Königs und 
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N 


im Laufe des ( 7s abgehaltenen Bezirks Konferenzen vor, in denen die 
Themas: Welche 2 eziehungen hat ; Ä 0 


ers 

be 3 Wort: „Wer mir nachfolgen 
will“, auf den Lehrerſtand? — Wie iſt Goltſch Ausſpruch: „Hinweg an der 
Obertlaſſe der Voltsſchulen mit den Schönſchreibebüchern und Vorſchriſten“ zu 
beurtheilen und zu ermöglichen? — In welcher Art und Weiſe muß die bibliſche 
Geſchichte gelehrt werden, um das Ziel: ſicheres Verſtändniß und gläubige An⸗ 
eignung der Thatſachen der göttlichen Erziehung an den Kinderherzen zu errei⸗ 
chen? — nach dem Urtheile des Vorſitzenden eben jo durchdacht als erſchöpfend 
erörtert worden waren. Bei letzter Frage handelte es ſich namentlich um die 
Feſtſtellung: welche Geſchichten wegen der in ihrer nachgewieſenen Entwickelung 
der Geſchichte des Reiches Gottes und der in ihnen enthaltenen ſittlichen Mo⸗ 
mente den Kindern ſo einzuprägen ſeien, daß dieſe ſie mit dem Bibelworte 
nachzuerzählen im Stande ſeien, und bei welchen Geſchichten das Behalten 
eines Erinnerungswortes, die diskuſſive Behandlung oder das Nachſehen genüge. 
Die Auswahl der Erzählungen nach obigem Geſichtspunkte war Aufgabe einer 
vorangegangenen Spezial⸗Konferenz Ruch in welcher, ſowie auch heute, die 
Anſchauungen über das „wörtliche“ Nacherzählen ſehr auseinandergingen, end⸗ 
lich aber ihre Ausgleichung fanden, indem die Anweſenden darin übereinkamen, 
daß ein wörtliches Memoriren nicht gemeint ſei, ſondern nur diejenige, durch 
Vorerzählen, Erläuterung und Nacherzählen erlernte Aneignung des Inhalts 
verſtanden werden könne, wodurch die Kinder befähigt, den Inhalt möglichst 
treu wiederzugeben, nach welchem Geſichtspunkte der bibliſche Geſchichtsunterricht 
eigentlich ſchon vordem getrieben worden ſei. — Kantor Kamte aus Altenlohm 
hielt dann über Benutzung des weltkundlichen Stoffs in der Volksſchule, nach 
Anleitung des münſterberger Leſebuchs, Vortrag, wobei die Anweſenden bezüg⸗ 
lich des Inhalts und ſeiner Form in gedachtem Leſebuche verſchiedene Wünſche 
laut werden ließen. Nachdem ein im Barndtſchen Saale arrangirtes gemein⸗ 
ſchaftliches Mittagbrot einige Geiſtliche und eine Anzahl Lehrer a hatte, 


KReichenbach, 15. Oktober. Am 13. d. Mts. kam der 
von Liegnitz hierher abgelaſſene 2. Perſonenzug um mehrere Stunden 
verfpätet an, weil bei dem Güterzuge in der Nähe von Jauer ein Achſen— 
buch vorgekommen ſein ſoll. — Die Abnahme der neuen Eiſenbahn 
von Reichenbach nach Frankenſtein ſoll vom 20. bis 23. d. Mts. flatt: 
finden, und demnächſt die Strecke am 1. Nov. dem öffentl. Verkehr übergeben 
werden. — Vor einigen Monaten ſtarb der hieſige Kräutereibeſitzer J. 
Sein Grab auf dem evangeliſchen Friedhofe iſt mit einer in die Kirch⸗ 
hofsmauer eingelaſſenen Marmortafel geſchmückt, worauf der Name, 
Geburts⸗ und Todestag des Verſtorbenen und ein frommer Spruch 
ſteht. Dies wäre nun allerdings nichts Merkwürdiges, aber originell 
iſt es, daß unmittelbar neben dem Steine eine zweite Tafel von glei⸗ 
cher Form und Farbe ſich befindet, worauf zu leſen iſt, daß daſelbſt 
die Wittwe J. ruhe. Ebenfalls iſt der Geburtstag und ein frommer 
Spruch darauf mit goldenen Lettern verzeichnet, der Todestag aber 
noch nicht eingerückt, weil — die gute Frau J. vorläufig noch lebt 
und friſch und geſund iſt. Wahrſcheinlich hat die lebendig Todte ſich 
den Platz oder den Stein ſichern wollen. — Der in Schleſten allge: 
mein bekannte ehemalige Fabrikant G. aus Langenbielau (ſeit längerer 
Zeit vom hieſ. Kreisgericht als undispoſitionsfähig erklärt) erläßt in dem 
„Schleſ. Induſtrieblatt“ einen Aufruf an hohe und edle Herren und 
Gönner, worin er zunächſt angiebt, wie er gegen den Willen der 
Obrigkeit ſeines Wohlſtandes beraubt und in die bitterſte Armuth ge⸗ 
ſtürzt ſei, wovon 300 eingereichte Klagen, die bei Seite gelegt worden 
ſeien, den Beweis lieferten. G. habe nun Sr. königl. Hoheit dem 
Prinzen von Preußen ſeine Angelegenheit übergeben, und bitte in ſei⸗ 
ner Noth um Unterſtützung, die dankend zurückerſtattet werden würde, 
ſobald ſein Recht anerkannt ſein wird. G. war früher ein ſehr wohl⸗ 
habender Fabrikant, den eine raſende Prozeßſucht ſeiner ganzen Habe 
beraubt und endlich auch um ſeinen Verſtand gebracht hat. Seit vie⸗ 
len Jahren hat G. unzählige Klagebriefe und Geſuche an hohe und 
allerhöchſte Perſonen, und faſt alle Gerichts- und Verwaltungsbehörden, 
deren Adreſſe ihm nur irgend bekannt geworden, abgeſendet. Aus den 
mannigfachen unnützen Schreibereien, welche durch jene grundloſen Kla⸗ 
gen entſtanden, iſt Veranlaſſung genommen worden, den Geiſteszuſtand 
des Klägers zu unterſuchen und G. demnächſt unter Kuratel geſetzt 
worden. G. erhielt auf ein Bittſchreiben im Jahre 1851 vom Prin⸗ 
zen von Preußen königl. Hoheit eine Unterſtützung und hat ſich ſeit 
jener Zeit gewöhnt, dieſen hohen Herrn als ſeinen ſpeciellen Protektor 
anzuſehen. 


A oslan, 13. Oktober. Der, am 9, d. M. im Walde von Grodzisko 
erſchoſſene Ochſe (f. unſern Bericht in Nr. 475 d. N war — wie ſich nun⸗ 
mehr als ganz ſicher herausgeſtellt hat — in, der That einer von denen, welche 
Tages vorher einem öſterreichiſchen Viehhändler auf dem Transporte entſprun⸗ 
gen waren. Solches hatte jedoch nicht vom dieſſeitigen, ſondern vielmehr vom 
jenfeitigen, d. i. vom öſterreichiſchen Bahnhofe Oderberg aus ſtattge⸗ 
funden, und waren der Ausreißer anfänglich eigentlich zehn geweſen, von de 
nen ſich indeß 7 bald wieder eingefunden, während die 3 übrigen beliebt hat⸗ 
ten, eigenwillig die Grenze zu überſchreiten und eine kleine Exkurſion ins Preu⸗ 
ßiſche zu machen. Sie müſſen jedoch alsbald ſehr perſchiedene Wege eingeſchla⸗ 
gen haben, da der eine, wie bekannt, unweit von hier, der andere an demſel⸗ 
ben Tage bei Rybnik erſchoſſen worden, und der dritte endlich ſich am 10 ten 
d. M. bei Rogau (Kreis Ratibor) — obſchon mit großer Mühe, jedoch leben⸗ 
dig — hat fangen laſſen. Der Eigenthümer dieſer Thiere, ein reicher Galizia⸗ 
ner, ſoll 250 Stück fetter Ochſen auf Transport, gehabt und dieſelben aus Ga⸗ 
lizien nach Leipnik (in Mähren) geführt haben. — Das Konzert, welches am 10. 


ch d. M. von der oberſchleſiſchen Muſt Heſenſce — unter perſönlicher Leitung 


ihres Direktors Hrn. Winkler — im Kohn'ſchen Saale dahier ausgeführt 
worden (vergl. ebenfalls unſer Referat in Nr. 475) hat ſich einer ziemlich an⸗ 
ſehnlichen Theilnahme von Seiten unſeres Publikums zu erfreuen gehabt. 


Königshütte, 15. Okt. Wir geftatten uns auf einen Uebel: 
ſtand eee es bei dem guten Willen unſerer Behörde wohl 
nur bedürfen wird, um eine recht baldige Abhilfe gewärtigen zu dür⸗ 
fen. Es betrifft dies den Mangel an jeder Straßenbeleuchtung hier⸗ 
ſelbſt. Geſtern Abend mit der Poſt angelangt, konnten wir bei der 
dichteſten Finfternig nur mit äußerſter Noth den Weg zum Gaſthofe 
verfolgen. Ein Gang am Walzwerke vorbei, an derjenigen Stelle, an 
welcher ſich vier Wege kreuzen, gehörte aber faſt zu den Unmög- 
lichkeiten. a 
zu koſtſpielig und ſehr zu empfehlen fein. 


ee eee 5 

6 Tarnowitz, 15. Oktober. Geſtern als den 14. wurde der 
von dem Herrn Direktor Klauſa bhierſelbſt neu erbaute Saal reſp. 
Theatergebäude zum erſtenmal der öffentlichen Benutzung überge⸗ 
ben und zwar wurde derſelbe durch die hieſige Liedertafel mit Geſang 
und Tanz feſtlich eingeweiht. Der bei allen bisher von dem Herrn 


Direktor Klauſa ausgeführten Bauten ins Auge fallende Sinn für 


Die Anbringung einiger Straßenlaternen würde nicht garff 


Tr rang me 4 x il. 


er: 
ſchöͤnerung der Stadt hat ſich auch bei dieſem Gebäude wieder auf das 
Glänzendſte bewährt und hat uns unſer verehrter Mitbürger einen Mu⸗ 
ſentempel geschaffen, wie ihn eine Provinzialſtadt zweiten Ranges ge⸗ 
wiß nicht bald aufzuweiſen hat. — Die Eroͤffnung der Bühne ſoll im 
Laufe dieſer Tage durch die ſchon von früher hier beliebte Reindelſche 
Schauſpielergeſellſchaft ſtattfinden. 

(Notizen aus der Provinz.) Landkreis Breslau. Sowohl 
in dem hieſigen Kreiſe als in anderen unſerer Provinz werden von den 
Herren Landräthen ſchon die einleitenden Arbeiten für die Wahlen zum Land⸗ 
tage angeordnet. Zunächſt ſollen die Urwähler⸗Liſten angefertigt werden. 
— Montag den 25. d. Mts. wird der Deichhauptmann des Carlowitz⸗Ranſerner 
Deichverbandes Herr v. Haugwitz mit dem Herrn Deich⸗Inſpektor die Herbſt⸗ 
Deichſchau abhalten. Dieſelbe beginnt Morgens 8 Uhr an der hundsfelder 
Chauſſee bei der alten Oderbrücke und wird die Richtung über Carlowitz, Ro⸗ 
ſenthal, Oswitz, Ranſern, Weidenhof, Simsdorf, Pohlanowitz und Schottwitz 
einſchlagen. Die Deputirten des Deichamts werden hierzu eingeladen; den übri⸗ 
gen Deichamts⸗Mitgliedern und Deichgenoſſen bleibt es überlaſſen, ob ſie Theil 
nehmen wollen. 6 . 

+ Liegnitz. Der Ueberreſt des von Sr. königl. Hoheit dem Prinz⸗Regen⸗ 
ten von Preußen hinterlaſſenen Gnadengeſchenks wird von den Bezirksvorſtehern 
in der Art vertheilt werden, daß 407 Bezirksarme mit je 10 Sgr. am Geburts⸗ 
feſte Sr. Majeſtät des Königs erfreut werden. 

Görlitz. Mit Ausführung der neuen Telegraphen⸗Linie von hier über 
Seidenberg bis zur öſterreichiſchen Grenze iſt der Telegraphen⸗Sekretär Schmidt 
vom Herrn Minifter für Handel beauftragt worden. — Die am 2. September 
d. J. ſtattgehabten Wahlen der Kommunal⸗Landtags⸗Abgeordneten und Stell⸗ 
vertreter, 1) des erſten ritferſchaſtlichen Abgeordneten, Kreis⸗Deputirten und 
Landesbeſtallten v. Seydewitz auf Bieſig, 2) des zweiten ritterſchaftlichen Ab⸗ 
geordneten, Rittergutsbeſitzers v. Wolff auf Kriſcha, 3) des dritten ritterſchaft⸗ 
lichen Abgeordneten, Rittergutsbeſitzer, Hauptmann Baron v. Ledebur auf Über: 
Girbigsdorf, 4) des zweiten ritterſchaftlichen Abgeordneten⸗Stellvertreters, Rit⸗ 
tergutsbeſſter, Rittmeiſter a D. Geißler auf Nieder⸗Markersdorf, 5) des vierten 
ritterſchaftlichen Abgeordneten⸗Stellvertreters, Rittergutsbeſitzer, ajor a. D. 
v. Poncet auf Döͤbſchutz find von Seiner Excellenz dem königlichen Oberpräſi⸗ 
denten der Provinz Schleſien, Irhrn. v. Schleinitz, unterm 4. Oktober beſtätigt 
worden. 

n Hirſchberg. Im Schloßgarten zu Hohenliebenthal wurde ein Kürbis 
von 68 Pfd. Gewicht geerntet. — Zu Schönau wurde neulich ein inhaftirter 


es] Fleiſchermeiſter aus Propſthain in dem daſigen Gefängniſſe erhängt gefunden. 


— Das Komite zur Feier des Kirchen⸗Jubiläums hat jetzt eine Summe von 
1360 Thlr. 11 Sgr. 5 Pf. für genannten Zweck eingeſammelt. — Für die 
durch Ueberſchwemmung verunglückten Bewohner hieſigen Kreiſes ſind hei dem 
Herrn Landrath v. Grävenitz bis jetzt eingegangen: 236 Thlr. 10 Sar. B Pf. 

> Kofel, Auch hier iſt die Aufſtellung der Urwähler⸗Liſten für die Wah⸗ 
len zu dem Abgeordneten⸗Hauſe von dem Herrn Landrath angeordnet worden. 
— Das hieſige Kreisblatt enthält das Statut der Müller⸗Innung hierſelbſt. 

Grünberg. Am 10. Oktober fand die Prüfung der Zöglinge unſerer 
Gewerbeſchule ſtatt und bekundete einen recht ſichtbaren Fortſchritt dieſer An⸗ 
ſtalt in wiſſenſchaſtlichen wie in techniſchen Leiſtungen. Von dem Gewerbe⸗ 
und Gartenbau⸗Verein hierſelbſt errichtet und unterhalten, wurden dis jetzt be⸗ 
ſtehenden zwei wiſſenſchaftlichen Klaſſen der Schule im letzten Jahre von acht⸗ 
undfünfzig Zöglingen regelmäßiger als ſonſt beſucht. Nach dem Wortlaute des 
mitgetheilten Berichts ſtellte das ſittliche Verhalten der Schüler im Allgemeinen 
recht zufrieden; Fleiß und Aufmerkſamkeit waren bei der großen Mehrzahl der 
Schüler recht erfreulich. Auch die ausgelegten Arbeiten der Zeichnenſchüler, 
theils Linear⸗, theils freie Handzeichnungen, zeugten von Fleiß und Eifer bei 
vielfach recht günſtigen Anlagen. — Dem Tiſchlergeſellen Friedr. Eppe wurde 
in Folge deſſen für Fleiß und Wohlverhalten eine Prämie zuerkannt; lobend 
erwähnt wurden die Lehrlinge Friedrich Rätſch, Gotthold Piltz und 
Julius Heinrich. 

© Habelihwerdt, Am 7. d. M. feierte unſere Stadt und mit ihr der 
ganze Kreis die feierliche Grundſteinlegung zum Kreis⸗Armen⸗ und Arbeitshauſe. 
P Bobten. Am Anfange dieſes Monats wurden in einigen Gärten 
hieſiger Stadt blühende Aepfel⸗ und Kirſchbäume geſehen, auf einem Kirſch⸗ 
baume ſogar eine grüne Kirſche und zugleich am nächſten Stiele eine Blüthe. 
Ebenſo wurde am 6. d. M. auf einem Felde zu Seiferdau, Kreis Schweidnitz, 
aut 1 Blüthe ſtehender Kornſtengel mit 9 an einander gewachſenen Aehren 
gefunden. 

© Waldenburg. Der 15. Oktober wurde Morgens mit 101. Böller⸗ 
ſchüſſen donnernd begrüßt. In den Kirchen fand Gottesdienſt ftatt, — Herrn 
L. Götzes wackere Kunſtreiter⸗Geſellſchaft befindet ſich ſeit Donnerstag bier, 
deren erſte Vorſtellung in einem wohlverwahrten Circus auf dem Schießhaus⸗ 
platze ſehr beſucht war. In der That verdienen die ebenſo kühnen und gewand⸗ 
ten als graziöſen Darſtellungen und die außerordentliche Dreſſur der Pferde 
den vollen Beifall, welcher ihnen überall und auch hier geſpendet wurde. — 
In der letzten Sitzung des Gewerbe⸗Vereins wurde mitgetheilt, daß der Rath⸗ 
hausſaal ſeitens des Magiſtrats wiederum dem Verein für nächſtes Jahr koſten⸗ 
frei gewährt wird; ferner, daß das Komite für die Sonntagsſchule bereits mit 
den Behörden, den Innungen, der Loge ꝛc. in Verbindung getreten und überall 
gute Aufnahme gefunden habe, ſo daß das Unternehmen zu den beſten Hoff⸗ 
nungen berechtigt. U. A. wurde auch ein Schreiben an das hieſige Bergamt 
gerichtet, um eine Einigung wegen der bergmänniſchen Fortbildungsſchule an⸗ 
zubahnen. Der Vorſtand der Sonntagsſchule würde definitiv aus einem Mit⸗ 
ken des Gewerbevereins, des Magiſtrats, der Innungen, der Loge und der 
Bergbehörde beſtehen und jeder Schüler verpflichtet ſein, ſie als Bedingung ſei⸗ 
nes Freiſprechens wenigſtens zwei Jahre regelmäßig zu beſuchen. 


O Pofen, 13. Oktober. [Die katholiſchen Gymnaſien der Pro⸗ 
vinz. — Leichenhaus. — En Dobſy. — Landwirthſchaftlicher Ver⸗ 
ein. — Rekollektionen.] nde vorigen Monats hatten an den drei katho⸗ 
liſchen Gymnaſien der Provinz die jährlichen öffentlichen Prüfungen ſtattgefun⸗ 
den. Aus den bei Gelegenheit derſelben veröffentlichten Programmen theile ich 
Ihnen folgende Data über den gegenwärtigen Zuſtand dieſer Gymnaſien mit. 
Das Marien⸗Gymnaſium in Poſen hatte die meiſten Schüler, nämlich etwas 
über 500. Von dieſen haben im Laufe des Jahres 26 die Maturitäts⸗Prüfung 
beſtanden. Vierzehn von dieſen Abiturienten widmeten ſich der Theologie. Der 
fünfte Theil ſämmtlicher Schüler war vom Schulgelde befreit. In dem mit 
dem Gymnaltum verbundenen Alumnat fanden 60 Schüler unentgeltliche Auf⸗ 
nahme. Außerdem hatten 11 Schüler im v. Szoldrstiſchen und 1 Schüler im 
v. Lubranskiſchen Konvikt freien Unterhalt. Die Zahl der Lehrer betrug 21. 
— An dem Gomnaſium in Trzemeszno hat ſeit zwei Jahren die Zahl der 
Schüler bedeutend abgenommen. Während daſſelbe nämlich früher von beinahe 
500 Schülern beſucht wurde, betrug die Zabl der Schüler in dieſem Jahre nur 
350. Die Maturitätsprüfung beſtanden im Laufe des Jahres 19 Abiturienten 
Lehrer wirkten an dieſem Gymnaſium 14. Das Gymnaſium in Oſtrowo, 
das erſt ſeit 12 Jahren beſteht, war in dieſem Jahre von 232 Schülern be⸗ 
ſucht. Die Maturitätsprüfung beſtanden 18 Abiturienten. Die Zahl der Leh⸗ 
rer betrug 17. — Die gedachten drei katholiſchen Gymnaſien der Provinz hat⸗ 
ten e Atloinmnen 1082 Schüler, unter denen 960 Katholiken, 80 CEvangeli⸗ 
ſche und uben waren. — Der Magiſtrat der Stadt Poſen hat in der letzten 
Hledtberordncten⸗Perſammlung die Bewilligung von 100 Thlr. zum Bau eines 
Seine ano es beantragt. Wer Gelegenheit gehabt hat, einen Blick in die bes 
ſchrän Gef 1 ärmeren Familien zu thun, der wird ſich überzeugt haben, 
welche 1 r die Geſundheit der Hinterbliebenen daraus entstehen, daß die 
Leichen hr e Beerdigung in demſelben Zimmer aufgeſtellt werden, das 
ane edern zur Wohnung dient, und wird die Woblthat eines Leichen⸗ 
hauſes für eine Stadt von 45,000 Einwohnern in ihrem ganzen Umfange zu 
IWäsen Ana: Es unterliegt keinem Zweifel, daß die Stadfverorbneten-Ver- 
er 0 en Antrag des Magiſtrats genehmigen wird. — Der bekannte Arzt 
Dr. Drobſy aus Wolhynien wird ſein zur Bewerbung um den vom Kaiſer Na⸗ 
poleon ausgeſetzten Preis von 50,000 Fr. eingeſandtes Werk über die Anwen⸗ 
dun 2 lektrizität auf das praktiſche Heilverfahren nächſtens hier in Poſen 
bei 5 ach ſowohl in polniſcher als auch in deutſcher Sprache im Druck er⸗ 
ſcheinen laſſen. Die von Dr, Drobſy mit feiner neuen Heilmethode in Paris 
und neuerdings auch in Berlin angeſtellten Verſuche ſollen höchſt überraſchende 
Reſultate geliefert haben. — Auch der Kreis Gneſen hat ſich endlich entſchloſſen, 
einen landwirthſchaſtlichen Verein ins Leben zu rufen. Die dahin gehende Auf: 
orderung an die Gutsbeſitzer des Kreiſes it von den Herren Arndt, Iffland, 
Zoltowski u. ſ. w. erlaſſen worden und bat, wie man hört, überall den er: 
wünschten Anklang gefunden. Der Kreis Gneſen war bis jetzt der einzige in 
der Provinz, der noch keinen landwirthſchaftlichen Verein hatte. — Vom 5. bis 
zum 8. d. Ins, wurden in der Kongregation der Philippinermönche in Goſtyn 
die erſten diesjährigen Rekollektionen für die Geiſtlichen der Umgegend unter Lei⸗ 
tung des Jeſuitenpriors Praszalowiez aus Schrimm abgehalten. Die Betheilie 
gung an dieſen geistlichen Uebungen war nur eine geringe, indem ſich blos 
13 Marker und 5 Vikarien zu denſelben eingefunden hatten. 
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+ Poſen, 15. Oktober. [Die Feier des königl, Geburtstages. 
u it . grenzung der Wahlbezirke. — 


es e i " - 

Aus der Didzeſe Kulm.] Die Feier des königl. Geburtstages trug hier 
auch in dieſem Jahr, wie im vorigen, einen vorherrſchend religiöfen und ernſten 
Charakter an ſich, wie dies dem leidenden Geſundheitszuſtande Sr. Maj. des Königs 
angemeſſen iſt. Beſonders erfreulich war es für das patriotiſche Herz wahrzu⸗ 
nehmen, daß die in den drei evangeliſchen Kirchen und in den ſämmtlichen hö⸗ 
heren und niederen Schulanſtalten aller Bekenntniſſe veranſtalteten Feierlichkei⸗ 
ten, von einem ausnehmend zahlreichen Publikum beſucht waren. — Bälle und 
andere geſellſchaftliche Vergnügungen werden heute Abend zur Feier des königl. 
Geburtstages nicht stattfinden. — Am Stadt⸗Theater werden Vorbereitungen 
u einer glänzenden Illumination gemacht. — Den Zöglingen des hie⸗ 
igen katholiſchen Schullehrer „Seminars iſt in der Unterſuchungsſache wegen 
Entweihung einer öffentlichen Andacht durch das Abſingen eines Liedes 
weltlichen Inbalts, in dieſen Tagen das richterliche Urtbeil publicirt 
worden. Sieben derſelben, die am meiſten bei dieſem Skandal kompromittirt 
waren, find von der Anftalt verwieſen, zwei mit Einſperrung beſtraft und 
ämmtlichen Zöglingen iſt die königliche Unterſtützung entzogen worden. So 
treng auch dieje Strafen find, jo find fie dennoch bei jungen Leuten, denen 
einſt die Erziehung der Jugend anvertraut werden ſoll, gewiß hinlänglich ge⸗ 
rechtfertigt. — Es beſtätigt ſich, daß bei der Abgrenzung der Wahlbezirke 
in unſerer Provinz diesmal mehr Rückſicht auf die Kreisgenoſſen genommen wer⸗ 
den ſoll, als dies bei den Wahlen vor drei Jahren geſchehen war. Wie ich von 
wohl unterrichteter Seite vernehme, iſt dieſe Anordnung keinesweges, wie einige 

eitungen dies berichteten, durch ein Refkript des Miniſters des Innern veran⸗ 

ft worden, ſondern lediglich aus der eigenen Entſchließung des Oberpräſiden⸗ 
ten der Provinz hervorgegangen. — Am 3. d. Mts. fand in Pelplin, dem 
Biſchofsſiz der Didceſe Kulm, die feierliche Enthüllung und Einweihung der 
aus Beiträgen der Dibceſanen zur Erinnerung an die Inthroniſation des ge⸗ 
genwärtigen Biſchofs, von der Marwitz, errichteten Statue, der heiligen 
Jungfrau, unter Betheiligung eines ſehr zahlreichen Publikums aus der gan⸗ 
zen Dibdceſe, ſtatt. Die Feierlichkeit, die einen impoſanten Eindruck machte, 
wurde vom Bischof ſelbſt geleitet. — In der Diöcefe Kulm find die beiden 
Dekane und Schulinſpektoren, v. Semplawski in Rheden und Klingenberg in 
Löbau, zu Ehren⸗Domherren ernannt worden. Der Letztere war mehrere Jahre 
hindurch Mitglied des Abgeordnetenhauſes. 


= Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


& Greiz, 12. Oktober. Unſer „Bergbau⸗Verein“ iſt in feinen Un: 
ternehmungen ſehr glücklich. So haben ſich nach ganz zuverläßigen Ermittelun⸗ 
gen die ſicherſten Ausſichten auf bauwürdige Erzlagerſtätten eröffnet, die 
außerordentlich gewinnbringend ſein würden. Es ſind nämlich 3 Stollen des 
„Silberberges“ techniſch unterſucht worden, die alle drei einen ſehr reichen 
Ertrag verſprechen. Nämlich 1) im Nordweſt von Fürſt Heinrich XX. Stollen, 
2) im Südoſt vom ſelben Stollen (nach dem Erbprinzen⸗Stollen hin); 3) ſüd⸗ 
ditlih vom Erbprinzen⸗Stollen bis an die weimariſche Grenze. Dieſe drei (für 
jetzt blos bekannten) Abbaue würden zuſammen 46,000 O⸗Lachter ( 344 Elle) 
umfaſſen, und ein Erzquantum von mindeſtens 552,000 Centner geben. Letz⸗ 
teres zu einem ganz niedrigen Koſtenpreiſe von 2 Thlr. pro Centner würde 
doch eine Geſammt⸗Einnahme von 1,104,000 Thlr. gewähren oder, nach Ab⸗ 
rechnung der Koſten (10 Thlr. pro J⸗Lachter), einen Rein⸗Ertrag von 
644,000 Thlr.! — Würden die bezeichneten Abbaue mit mindeſten 100 Mann 
Geſteins⸗Arbeiter betrieben, ſo würde man in 9 Jahren das bis jetzt bekannte ab⸗ 
N haben, und dabei jährlich 71,555 Thlr. als Profit zur Vertheilung kommen. 

uch ſpricht die Wahrſcheinlichkeit dafür, daß, wenn man die Erzlager in ihrer 
Tieſe verfolgt, man gewiß noch reichere Erzmittel antrifft, die trotz der etwa 
ſich ergebenden — —9 Unkoſten noch ſehr einträglich ſein würden. Eben ſo 
Unſtig für die Aktionäre würde ſich der im hieſigen Lande durch⸗ und auf⸗ 
etzende Eiſenſtein abbauen laſſen, ſobald die Mittel beſchafft find, um einen 
Angriff hierauf machen zu können. Dieſem Unternehmen würde die Hoff er 
Eiſenbahn zu ſtatten kommen, die, nur eine Stunde von dem Abbau entfernt, 
ſehr raſch und billig das Erz nach dem Markt bringen würde. 


Stettin, 15. Oktober. [Bericht von Großmann & Comp.] 
Weizen feiter, loco feiner neuer gelber ſchwimmend 69 Thlr. bez., wei⸗ 
ßer feiner polniſcher 76 Thlr. pr. Böpfo. bez., auf Lieferung 83/85pfd. gelber pr. 


Die am 9. d. M. in Berlin ſtattgefundene 
Verlobung meiner Tochter Roſamunde, mit 
dem Kaufmann Hrn. L. Hirſchfeld aus Köln, 
beehre ich mich, hiermit ergebenſt anzuzeigen. 


Glaz, den 12. Oktober 1858. 2839 verw. tmann Siebert, Ohlauerſtr. 74 Springerſchen Kapelle, unter Direktion 1) Käufer iſt ber 
BE M. Sad. 1 e en $ u Te Mori ee A 
— ar . { . f 
. Sleſchtels . 8 8 € 4 Sniree karten 2% Sr, Damen 1 Sgr. 


15% Thlr. Br., 1 


Den 28. d. M. beginnt unter der Leitung 
des Herrn Balletmeiſters Pohl der Tanz⸗ 
Unterricht in meiner Wohnung. 
dungen werden angenommen bei 


R 
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Oktober⸗November und Novem 2D. ember 65 Thlr. 

jahr 69 Thlr. Br. * Wr. bez. und 


o. vr rah 


nach Qualität bezahlt, auf Lieferung 77pfd. pr. Oktober⸗November 43% — 43 — 
42% Thlr. bezahlt, pr. November⸗Dezember 434 —43 Thlr. bez. pr. 8 
46 Thlr. bez., pr. ale ge 46% Thlr. bezahlt. 
a er loco große pommerſche pr. 70pfd. 374 —38½ Thlr. nach Qua⸗ 
ität bezahlt. 

Hafer ohne Umſatz. 

Nüböl wenig verändert, loco 14% Thlr. Br., pr. Oktober⸗November 
14% Thlr. und Br., pr. November Dezember 14% Thlr. Br., pr. Dezbr.⸗ 
Januar 14½ Thlr. Gld., pr. April⸗Mai 15 Thlr. Br. 

Leinöl oco inklufive Faß 127%, Thlr. Br. 

Baumöl malagaer 14 Thlr. trans. bez. 

Palmöl 1444 Thlr. bezahlt. 5 

Sone. ruſſiſches 11% Thlr. bez. N 

piritus etwas feſter, loco ohne Faß 21—20 % bezahlt, pr. Oktober⸗ 

November 20% % bezahlt und Br., 20% % Gld., pr. November⸗Dezember 
20% 7% Gld. pr. DEN: 19% % Br. und Old. g 

Am heutigen Landmarkte beſtand die Zufuhr aus: — W. Weizen, 4 W. 


Roggen, 1 W. Gerſte, 3 W. Hafer. b 
Bezahlt wurde für Ba 59-65 Thlr., Roggen 42—46 Thlr., Gerfte | 
33—36 Thlr. pr. 25 Scheffel, Hafer 25—29 Thlr. pr. 26 Scheffel. 
Lagerbeſtand am 15. Oktbr. 1858: Weizen 5342 W., Roggen 9742 W., 
Gerſte 1650 W., Hafer 98 W., Erbſen 16 W., Wicken 14 W. Rübjen 1795 W.; 
am 1. Oktbr. 1858: Weizen 5875 W., Roggen 10,558 W., Gerſte 1731 W., 
Hafer 191 W., Erbſen 20 W., Wicken 14 W., Rübſen 1617 W.; 
am 15. Oitober 1857: Weizen 1315 W., Roggen 10,727 WM., Gerſte 585 W., 
Hafer 2120 W., Erbſen 242 W., Wicken 11 W., Rübfen 2315 W. 


16. Oktober. [Börſe.] Bei zwar feſter Haltung der Börſe 
aller Spekulations⸗Papiere ſowie der Fonds faſt unverändert, 
ennoch war auch die 


Breslau, 
waren die Courſe aller O! 0 
da die geſtrige 3 auch heute noch anhielt. 
Schlußſtimmung feſt. - 

S armin 95% Br., Eredit⸗Mobilier 126 ½ Gld., Commandit⸗Antheile 
105%, Br., ſchleſiſcher Bankverein 834% —84/ bezahlt und Br. 

85 Breslau, 16. Oltbr. (Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗Bericht. 
Roggen etwas matter; Kündigungsſcheine — —, loco Waare — —, pr. 
Ottober 41,41% Thlr. bezahlt und Br., Oktober⸗November 41 — 4 Thlr. 
bezahlt und Br., November⸗Dezember 41¼—11— 41 Thlr. bezahlt, Dezember: 
Januar 42—41% Thlr. bezahlt, anuar⸗FJebruar 1859 — —, Februar⸗März 
—, März⸗April — —, April⸗Mai 44 — 7 Thlr. bezahlt und Br., Mai⸗ 


uni — —. Ä 1 
Rüböl feſt bei geringem Geſchäft; loco Waare 15% Thlr. Br., pr. Oktober 
e — =. ner an A r. — 7 5 Thlr. 

Gld., November⸗Dezember 19% Thlr. bezahlt, 15% Thlr. Br., Dezember⸗Januar 

15% Thlr. Br., April⸗Mai 1859 15% Thlr. bezahlt und Gld, 15% . Br. 

Kartoffel⸗Spiritus ſchwach behauptet; pr. Oktober 7% Thlr. Br., pr. 

Oktober⸗November 7% Thlr. Br., November⸗Dezember 7% Thlr. Br. Dezember: 
anuar 7%, Thlr. Br., Januar⸗Februar 1859 — —, Februar⸗März — —, 

März April — —, April Mal 7% Thlr. Br. und Gl, Mai⸗Juni — —. 

Breslau, 16. Oktober. Ke Für ſämmtliche Cerea⸗ 
lien war der heutige Markt in ruhigerer Haltung, die Landzufuhren und Ange⸗ 
bote von Bodenlagern reichlicher als geſtern und die Kaufluſt nicht ſo lebhaft, 
doch haben ſich die Preiſe guter Qualitäten feſt behauptet, mittle und geringe 

Sorten mußten etwas niedriger erlaſſen werden. 


Weißer Weizen 85—95—100—103 Sgr. 

Gelber Weizen .--- -- 75—85— 90— 95 „ 

Brenner: u. neuer dgl. 38—45— 50— 60 „ L 
RR EEE 52—54— 57 60 „ nach Qualität 
„ 46—48— 50— 52 „ und 

Nie 34—88— 41— 44 „ en 

FC 40—42— 44— 46 „ Gewicht. 

ee . 28—32— 34 — 36 „ 

Koch⸗Erbſen 75—80— 85— 90 „ 


Weiſs⸗Garten. "iu 


Anmel⸗ 


[3823] Zaamitten 


„J  Delfaaten erlitten au 
Es 1 raps 115—120—124—127 Ser. 
Noggen anfangs fteigend, ſchließt matter, loco pr. 77pfd. 43—43½ Thlr. Sommerrübſen 80—85—90— 


rühjahr Ale November⸗Dezember 15% Thlr. bezahlt und Gld., Dezember⸗Januar 15% 
gehrt und wegen geringen 


als geſtern. — Roggen pr. Oktober, Oktober⸗November 
41% Thlr. bezablt und Br., Dezember⸗Januar 41% 
jahr 1859 blieb 44%, Thlr. Gld. — Spiritus loco 7% Thlr. Gld., pr. 
Oktober⸗November und November⸗Dezember 7%, Thlr. bezahlt und Br., 7%, Thlr. 
Gld., Dezember⸗Januar 7% hle. Br. pr. Seübjahr 1859 blieb 7% Thik. Br. 


9 U 
Ju olge allerhöchſter Beſtimmung ſoll das der hieſigen königlichen Univerſität gehörige 
Heute, Sonntag den 17. Oktober: Großes] Apotheken⸗Privilegium verkauft werden. 
und Abend⸗Konzert der ſtattfinden ſoll, find folgende: 


entweder in de 
und 20 an bis zur Mitte der Neuen⸗Taſchenſtraße Nr. 5 und 6 d. einſchließlich anzulegen. 
Die königliche Regierung hierſelbſt hat ſich bereits einverſtanden et daß in gen 


Br zn 
heute im Werthe keine Aenderung. Be 
9 


„ Minterrübfen 100—110—115—120 Sgr. 
Sgr. nach Qualität und Trockenheit. f 


Rüböl etwas feſter; loco und Oktober⸗November 154, Thlr. Br., 15 Thlr. 


lr. Br., 15% Thlr. Gld., pr. Frühjahr 1859 iſt 15% Thlr. bezahlt und Gl. 
Spiritus behauptet, loco 7% Thlr. en detail bezahlt. sah 
Kleeſaaten in beiden 8 und 1 Qualitäten erhielten ſich gut be⸗ 
ngebots wurden die Prei i illi 
dtothe Saat 15110 b ie Preiſe zur Noi bewilligt. 
Weiße Saat 17192123 Thlr. 0 nach Qualität. 
An der Börſe war es mit Roggen und Spiritus etwas matter und niedriger 
und November⸗Dezember 
Thlr. bezahlt, pr. = 
Oktober, 


L. Breslau, 16. Oktbr. Zink ſtille. 


Waſſerſtand. 
Breslau, 16. Oktbr. Oberpegel: 12 F. 11 3. Unterpegel: — F. 2 g. 


Druck, betrachten wir mit ehrfurchtsvoll ſtaunendem Blick, dieſe aus 6, gewiſ⸗ 
ſermaßen durch Glieder mit einander verbundenen Röllchen, und fragen uns, 
welch ein Geheimniß in ein ſo unſcheinbares Ding eine ſo überraſchende Wun⸗ 
derkraft gebannt hat; wie ein Talisman führen wir es, ſorgſam verwahrt, auf 
Stegen und Wegen mit uns und nachdem es uns geholfen, reichen wir es un⸗ 
ſerm leidenden Mitbruder, auf daß auch er ſeiner Wohlthätigkeit theilhaftig 
werde. 217 


C. F. Hientzsch, 


Musikalien-Handlung & Leih- Institut, 
BRESLAU, 


Junkern-Strasse, (Stadt Berlin) 
schrägüber der „goldenen Gans.“ [2381] 


efannıtmwmadhung 
Die Bedingungen, unter welchen der Verkauf 


tigt reſp. verpflichtet, die mit dem Privilegium zu belegende Apothele 
r Nähe der Univerſität oder in der Taſchenſtraße von dem Haufe Nr. 10 


L. Hirſchfeld. 
Perl obte. 


Be een ae eh u in 
Die heute vollzogene Verlobung unſerer Toch⸗ 
ter Henriette, mit dem Kaufmann Herrn 
Julius e aus Militſch, zeigen wir 
entfernten Verwandten und Bekannten, ſtatt 
jeder beſonderen Meldung ergebenſt an. 
Rybnik, den 17. Oktober 1858. 2819] 
J. Holländer und Frau. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
enriette Holländer. 
ulins Hirſchfeld. 


Als Ver lobte empfehlen fih: 3854] 
obanna Sachs. 
eelig Wüttenberg. 
Breslau. Numslau, 


Heute Abend 9% Uhr wurde meine liebe 
Frau Henriette, geb. Weißmann, von 
einem Knaben glücklich entbunden. . 

Breslau, den 15. Oktober 1858. 3866 

Siegfried Brieger. 


Todes⸗Anzeige. [3828] 
Heute Nachmittag 544 Uhr verſchied meine 
geliebte älteſte Schweſter Antoinette Piltz, 
nach kurzem Krankenlager am Schlagfluß. 
Dies zur Nachricht allen ihren Wiwandten 
und Freunden. 
Reichenbach, den 14. Oktober 1858. 
Verw. Lieutenant Joſephine Gerlach, 
geb. Piltz, als Schweſter. 


Theater⸗ Repertoire. 

Sonntag, den 17. Oktober. 15. Vorſtellung des 
vierten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
Die luſtigen Weiber von Windſor.“ 
Oper in 3 Akten mit Tanz von H. Moſen⸗ 
thal. Muſik von Otto Nikolai. 

Montag, den 18. Oktober. 16. Vorſtellung des 
vierten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
„Die Erzählungen der Königin von 
Navarra, oder: Revanche für Pavia.“ 
Schauſpiel in 5 Alten von Scribe und Ernſt 
Fr. z. O. Z. 19. X. 6. R. Q. II. 


Technische Seetion. 

Montag den 18. October, Abends 6 Uhr, 

Herr Dr. H. Schwarz: Verschiedene tech- 
nische Notizen. [2855] 


[2851] Permanente 


Stereostopen - Gallerie 


bei Gebr. Strauß, Hof⸗Optiker, 
Ring Nr. 52, Naſchmarktſeite. 

Aufſtellung von 40 Patent⸗Apparaten, geöffnet 
von Morgens 8 bis Abends 7 Uhr. Von 5 Uhr 

ab bei der brillanteſten e 
Entree b Perſon 5 Sgr., 6 Perſonen 15 Sgr. 
2 Spiel-Karten [3827] 
mit und ohne Regenten-Portraits, bei 
F. L. Brade, Ring Nr, 21. 


woran noch Söhne und Töchter achtbarer Cl 
tern theilnehmen können, beginnt in meiner 


Penſions⸗Anſtalt, unter Leitung des königlichen 


Univerſitäts⸗Tanzlehrers Hrn. v. Kronhelm, 
Sonnabend den 30. Oktober, und erbitte ich 
Meldungen zu demſelben ſo bald als möglich. 

Julie, verw. Peierls, geb. Urban, 
13848 Nikolaiſtraße Nr. 47. 


Sonntag ⸗Coneert. 


Lokal: König von Ungarn. 
Sonntag, den 24. Oktober 1858: 


Tanz. 
Anfang 7 Uhr. 3810] 
Die Repräſentanten. 


Lokal veränderung. 
Meine Blumenfabrik 


befindet ſich jetzt 3590] 


Schuhbrücke Nr. 18. 
Ottilie Negwer. 


Theaterſtücke, 


beſtehend aus Büchern, Rollen und Muſilalien 


offerirt leihweiſe: C. G. Schüttler 
Nr h Breslau, Neue⸗Gaſſe Nr. I. 


Für Photographen. 


Von Fehler und Steindorf empfiehlt in vor⸗ 
züglich Ne Qualität und zu Fabrikpreiſen: 
Salpeterſ. Silber, Natron, Goldſalz, Pyro⸗ 
Gallusſäure, Eiseſſig, Aether, Alkohol, Banotyp: 
Collodium, dto. Wachsleinwand, poſitives Pa⸗ 
pier, ſowie alle zur Photographie gehörigen 
Chemikalien; zugleich empfiehlt Hallfter'ſches 
Collodium nach einem neuen Recept: 

[3822] Lobethal, Ohlauerſtr. 9. 


Cours de conversation et de grammaire 
francaises a mon domicile, Ohlauer-Strasse 
Nr. 39, au second, 3832] 

II. Palis. 


r ea as ge rn ee 4 

Die von Herrn Otto Schöpke hier (für mir 

reſt. 149 Thlr. 25 Sgr.) ausgeſtellten zwei 
Sola⸗Wechſel find entwendet worden. [3873] 
Aut. Meſtel in Neuſtadt OS. 


Zwei Schießwerder⸗Saalbau⸗Aktien 
zu je 25 Thlr. ſind unter der Hälfte ihres Wer⸗ 
thes zu verkaufen durch den [2701] 

Kaufm. Beyer ſchen Konkurs⸗Verwalter 
Reinhold Sturm. 


Ein vollſtändiges Ntenfilium Be: 
triebe einer Buchbinderei f hen 
kaufen. _ ar a a 0 Güte 

ben: Herr Buchbindermeiſter Ko ütt 
= Poſen, alter Markt Nr. 58. ae 


Wintergarten. 
Kon Sonntag den 17. Oktober: [3864] 
onzert von A. Bilſe. 
Zur Aufführung kommt unter Anderm: 
Ouverturen: „Euryanthe“ von Weber, „Der 
Vampir“ von Lindpaintner, „Die Belagerung“ 
von Roſſini und „Die Hugenotten“ von Meyer⸗ 
beer. Fantaſie für Poſaune von Nowakowski. 
Auf Verl.: Fantaſie für Contrabaß und Adagio. 
Polonaiſe für zwei Trompeten. Finale aus 
„Oberon“ von Weber und „Die nächtliche 
Heerſchau“, Tongemälde von Gungl. 
Anfang 3% Uhr. Entree 24% Sgr. 


87 Volksgarten. 


Heute Sonntag den 17. Oktober: 


Militär⸗Konzert. 


Zum Schluß großes Potpourri von Wieprecht, 
mit Beleuchtung N durch bengaliſche 
a 5 


Anfang 3 Uhr. Entree a Perſon 1 Sgr. 


Schießwerder. 
Heute Sonntag den 17. Oktober erſtes 
großes Militär⸗Konzert 
von der Kapelle des 115 19ten Infant.⸗Regts. 
unter Leitung des Muſikm. B. Buchbinder. 
j um Schluß: [2862[ 
roßer Zapfenſtreich mit bengaliſchen Flammen. 
Cute. für Herren 27 Sgr., Damen 1 Sgr. 
Anfang 3%, Uhr. Das Muſikchor. 


Fürſtensgarten. 


eute Sonntag den 17. Oktober: 3830) 

“ großes Militäx⸗Konzert 2 

von der Kapelle des königl. Ilten Inf.⸗Regts. 

unter Leitung des Kapellmſtrs. Herrn Saro, 
Anfang 3 Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 


Liebich's Garten. 


Heute Sonntag: Konzert von der Muſik⸗ 
eis Han er 8 „unter m 
res Direktor L. Damroſch. 

Anfang 4 Uhr. Entree 2% Sgr. 2437 


ä — — — u, 
Heute Sonntag, den 17. Oktober 
Tanzmufik [3824] 

im Kaffee haus zu Rothkretſcham, 


Gaſthof⸗Verkauf. 


Meinen bierorts belegenen ſehr frequenten 
Gaſthof erſter Klaſſe bin ich geſonnen 
mit vollſtändigem Inventarium unter günftigen 
Bedingungen aus freier Hand zu verkaufen. 

Nur Selbſikäufer erfahren das Nähere, ent: 
weder mündlich oder auf frankirte Anfragen. 

Oppeln, im Oktober 1858. 

[2822] Nobert Biewald. 


bezeichneten Stadttheilen die Apotheke angelegt reſp. verlegt werden darf. 
Mit der Erwerbung des Privilegiums iſt auch die Uebernahme des Inventariums und 
der 1 ei rin ei eh mit Ausſchluß der zu Lehr, 
zwecken dienenden Antheile beider, gegen Zahlung des Taxwerthes, welcher die S 
Re 1 7 haha des Pei + vu ya) ; lcher die Summe von 
er Erwerber des Privilegiums iſt verpflichtet, Inventar und Droguen na 2 
ſtehenden Andeutungen zu übernehmen, und ſind die Gebote für das Proe. 
ohne Inventar und Droguenbeſtände, abzugeben. . 
Da die Univerſitäts⸗Apotheke ultimo d. J geſchloſſen wird, jo kann die Benutzung des 
Privilegiums, ſo wie die Uebergabe der Waarenbeſtände und ſämmtlicher zum Betriebe 
dieſer Apotheke gehörigen Gegenſtände vom 1. Januar 1859 ab erfolgen. 
Das Kaufgeld iſt bei Abſchluß des Kaufvertrages zur Hälfte, der Werth des Inventa⸗ 
riums und der Beſtände alsbald bei der Uebergabe derſelben und der Reſt des Kauf⸗ 
geldes auf Verlangen nach Ablauf eines halben Jahres baar zu zahlen. Für den Reſt⸗ 
betrag des Kaufgeldes iſt Sicherheit zu beſtellen. 
5) Die Koſten des Kaufs trägt Käufer. — 
We wollen hiernach das Gebot auf das Apotheken⸗Privilegium ſchriftlich, 
und mit der Aufſchrift: 2 RAN 
„Gebot auf das Univerſitäts⸗Apotheken⸗Privilegium“ 
verſehen an den Unterzeichneten 
s zum 1. November 1858 8 
e an welchem Tage, Vormittags 10 Uhr, die Oeffnung der geſammelten Offerten er⸗ 
olgen wird. - 5 2 . 1 
Das Meiſtgebot bleibt der Beſtätigung des Herrn Miniſters der geistlichen, Unterrichts 
und Medizinal⸗Angelegenheiten unterworfen. 
Breslau, den 5. Oktober 1858. - \ 
Der königliche Univerſitäts⸗Kurator, Wirkliche Geheime Rath und Ober⸗Präſident j 
v. Schleinitz. 


FCC OH ERACHER EHE 
5 Vorlesungen für Pharmaceuten. 


Laut Rescript des Ministeriums der geistlichen, Unterrichts- und Medieinal- 
Angelegenheiten vom 22. September 1854 ist für Breslau die Errichtung einer des 
legirten Examinations-Kommission für Pharmaceuten beschlossen und der Unter- 
zeichnete für jetzt zum Director dieser Kommission und des pharmaceutischen 
Studiums an hiesiger königlichen Universität ernannt worden, In Folge dieser 
TE Verfügung werden die Candidaten der Pharmacie, welche hierselbst studiren wol- A 


2) 


3) 


4) 


verfiegelt 


1010) 


— 
= 
2 


len, aufgefordert, sich beim Beginn des bevorstehenden Semesters unter Beibringun . 

1 Ber! . 5 a 5 e 

X ihrer Zeugnisse bei dem Unterzeichneten zum Empfange der zu ihrem Studium %$ 

& 8 lr — Rn 23. October zu melden. 2065] 5 

\ reslau, den 9. October 2 26651 

1 Der Director der delegirten Examinations-Commission und des R 
pharmaceutischen Studiums an hiesiger königlichen Universität, 2 2 
u königl. Geh. Medieinal-Rath Prof. Dr. Göppert. = 1 
rr 181010101040101050 107070107 


Guſtav⸗Adolph⸗Stiftung. 


Nr. 8 des Vereins⸗Blattes wird ausgegeben und enthält u. A.: Aufruf wegen der 
Kirchen = Kollekte am 31. Oktober d. J., Cirkular des Centtal⸗ Vorstandes, Berichte 
über die Verſammlungen zu Leipzig und zu Leudus, über die Glockenweihe zu Liebau und die 
Kirchweihe zu Mohna, über die Jungfrauen zu Oppeln u. Lw. [2829] 


n E 5 — 
Der Breslauer landwirthſchaftliche Verein 1 
verſammelt ſich Dinstag, den 19. d. M., VM. 10 Uhr, im König von Ungarn. 
1 Re udn Stand und Betrieb unferer Schafzucht [2754 : 
Schafzucht. 
2 Weiche Vortheile und Nachtheile hat das Abhüten der Sin 
3) Ueber Vererbung der Thierarten. 

4) Migzuthellende Erfahrungen uber den Anbau landw. Pflanzen und Gewächſe. Elsner: 


Für Juwelen, Perlen, altes Gold und Silber 


zahlt die hochſten Preiſe: H. Brieger, Riemerzeile 19. 


Berjommlung de föletichen Vereins für Berg- ne 
und Hüttenweſen 


im König von Ungarn am 18. d. Mts. Vormittags 10 Uhr. Mittagstafel um 3 Uhr 
1 Thaler das Coupert 8 * 6 [2850] 


Städtiſche Reſſource. 


Die Winter⸗Konzerte finden, wie früher, jeden Dinſtag Nachmittag von 3% bis 9% 
Uhr in Liebichs Lokal ſtatt und beginnen den 19. d. M. 5 
1 die zu haltenden Vorträge wird das Nähere durch die Zeitungen ſpäter angezeigt 
Die Mitgliedskarten pro 1858/59 zugleich giltig für die Sommer⸗Konzerte 
und die Vorträge, ſind in drei beſondern Karten leine Mitglieds⸗ und zwei Familienkarten) 
Haan Zahlung des Jahresbeitrages von 1 Thlr. bei unſerem Kaſſirer, Herrn Kau 3 
Ohlauerſtraße Nr. 65, in Empfang zu nehmen. Wer weitere 1 wünſcht, hat für 
jede derſelben pro Reſſourcenjahr 1 Thlr. zu entrichten. [2848] Der Vorſtand. 
Da ich jo vielfach aufgefordert werde, noch geo⸗ 
logiſche Borftelungeit zu geben, fo finde ich mich 
veranlaßt, noch bis Dinskag den 19. d. M. täglich 
2 geologiſche Vorſtellungen zu geben. 
Heute und morgen Nachmittags: 
30. u. 32. geologiſche Vorſtellung. 
= Kaſſen⸗Eröffnung 3% Uhr. Anf. 4 Uhr. Ende 6 Uhr. 
= eute nnd morgen Abends: 
21. u. 33. geologiſche Vorſtellung. 
aſſen⸗Cröffnung 6% Uhr. Anf. 7 Uhr. Ende 9% Uhr. 
Dinstag den 19. d. M. die unwiderruflich 
letzten Vorſtellungen, da ich kontraktlich den 
25. d. M. im Theater in Dresden einen Cyklus 


eröffnen muß. Paul Hoffmann. 


Erſte Geflügel ⸗Aus ſtellung 


des Schleſiſchen Central⸗Vereins zur Ber: 
edelung des Hausfederviehes am 18., 19. 
u. 20. Oktober im Wintergarten. 
- Diͤeſelbe ift geöffnet von Morgens 10 Uhr an. — Nachmittags 
- g von 3%, Uhr an findet Konzert des Bilſeſchen Orcheſters ſtatt. 
Das Entree beträgt an der Kaſſe 5 Sgr. für die Perſon, für Kinder 1 Sgr. — Halbe 
Dutzend⸗Billets A 18 Sgr. find von Sonntag, den 17. ab zu haben, bei den Herren: F. B. 
Krüger (Ning Nr. 1), C. F. Jacob (Ohlauerſtraße 65) und C. G. Gansauge (Reu⸗ 
ſcheſtraße Nr. 23). [2373 


178 
wische: 


inte di 


2 Nee 


Neueſtes Heft Nr. 28, Oktober 1888, mit Beiträgen von J. Corvinus, Fr. 
Oetker, J. Müller, H. Düntzer, M. Hartmann, H. Majtus, W. Hamm, J. H. Madler, W. Reil, 
Peez, Fr. Bodenſtedt, G. Kinkel, Gottlieb, A. Vogel Jun., F. Schütz und 27 Illustrationen. 
Preis pro Quartal 1 Thaler. 2836 

Zu beziehen durch alle Buchbandlungen Deutschlands und des Auslandes, in Breslau durch 


A. Gosohorsky's Buchhandlg. (L. F. Maske). 


N Verlage von Guſtav Boſſelmann in Berlin iſt erſchienen, und in A. Goso- 
horsky’s Buchhdlg. (L. F. Maske), Albrechtsſtraße Nr. 3, ſo wie in Rn 2837 


Preußens Heer. 


Eine Geſchichte der Preußiſchen Regimenter, ihrer Kriegs- 


5 thaten und ihrer Führer. 
Herausgegeben unter Benutzung des geheimen Kriegs⸗Archivs und handſchriftlicher 


—ů —— — 


„Die Verlooſung der vom Verein angekauften Hühner erfolgt Mittwoch (den 20.) Nach⸗ Quellen von 
mittags, und zwar nur unter den Mitgliedern, welche unentgeltlich daran Theil nehmen. und Dr. F. Pflug, 
Verfaſſer von „Auerſtädt bis Bellealliance.“ 


„ Buſch 

Kanzleirath im Kriegsminiſterium. 5 
1. Band: Geſchichte des Königlich Preußiſchen Regiments der Garde du Corps. 
2. u. 3. Band: Geſchichte des erſten und zweiten Küraſſier⸗Retziments. 

Jeder Band 15 Sgr. 

Raue fan 3 5 5 5 3 En alten SR ein ben, d au ſei⸗ 
7 ſo wi ner Thaten „ Die Verfaſſer glaubten dieſen Zweck am beiten zu erreichen, indem ſie in 
. . „ Bee chen jeder Regimentögeibichte die ruhmreichen Feldzüge und Schlachten, welche das Regiment mit: 

„ dmerſeits und den Stationen Groktkau und Reiſſe der Neiſſe⸗Brie⸗ . A aller Gade ſel a empfohlen 
419, ID ger Eiſenbahn andererjeits, durch unmittelbare Kartirung von den Auf⸗ Ferner erſchien in zweiter Auflage: 


abe⸗ nach den Beſtimmungs⸗Stationen — in Betreff der Station Stettin jedoch nur in N 2 
5 Militäriſche Unterhaltungsbibliothek, 1. u. 2. Band. 


ganzen Wagenladungen — direkt expedirt werden. 8 
Von Auerſtädt bis Bellealliance. 


Breslau, den 25. September 1858. 
Kgl. Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 

Nach den Erinnerungen eines Veteranen 

bearbeitet von F. Pflug. 

a 


edem Beſucher der Ausſtellung ſteht die Beſichtigung der Muſter⸗Anſtalt des Vereins frei. 
Breslau, den 16. Oktober 1858. Der Vorſtand. 


Bekanntmachung: 2841] 

Wir bringen zur öffentlichen Kenntniß, daß zufolge Vereinbarung 

mit dem Direktorio der Neiſſe⸗ Brieger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft vom 
1. November ab Güter, Equipagen, Pferde und Vieh zwiſchen 


Breslau⸗Schweidnitz Freiburger Eiſenbahn. 


Vom 1. November 1858 ab tritt ein neuer Tarif für Perſonen⸗, Gepäck⸗ ꝛc. und Güter⸗ 


in Bei fer 8 9 in 2 10. Oktober d. J. an zum Preiſe > 2 Bände, jeder nd 15 Sgr. 
von 2%, Sgr. in allen Expeditionen unſerer Bahn zu gaben. a a WE a ̃ ͤꝶʒ—Z— p p ß —— 

S 1858. 2048 Das Direktorium. Verlag von Conrad Weychardt in Eßlingen, durch alle Buchhandlungen zu beziehen, 
reslau, den 16. September 1858 1 ] in Breslau durch A. ee B bhalg ke) ses: 


ue (L. F. 
Daniel Vöͤlter's 


Lehrbuch 


Profeſſor 
Handatlas 


der Erd⸗, Völker⸗ und der Geographie. 
Staatenkunde 0 B ph 


weite, vermehrte u. verbeſſerte Aufl. 
in 38 Karten. 3 0 b m ft 


Vierte, vermehrte und verbeſſerte Auflage. |2 Theile (85 Bogen) gr. 8. Preis geh. 

Quer: Kolio. Preis geh. 4 Thlr. — 6 Fl. 36 2 Thlr. 24 Sgr. — 4 Fl. 16 Kr., ele⸗ 

Kr., elegant geb. En: 10 Sgr. — 7 Fl.] gant geb. 3 Thlr. 5 Sgr. — 4 Fl. 56 Kr. 
2 Kr 


f : 5 [„Das Buch zeichnet ſich vor vielen ähnlichen 
Ein Auszug aus dieſem Atlas iſt als Schul⸗ durch Klarheit und Sicherheit, durch Ordnung 
atlas in 24 Karten à 2 Thlr. 15 Sgr. und zweckmäßige Vertheilung des Stoffes, durch 

4 Fl. zu haben. korrekten Styl und die Aufmerkſamkeit feſſelnde 

„Wer einen in ee . eng . 8 1 DaB 15 — 
i i 5 i . Atlas von ſolchem Umfange ſucht, und zu⸗] Recht als ein gepiegenes, rauchbares, 
und bair. Ansbach garantirten Anlehens⸗Lotterien ſtatt, deren Haupttreffer Fr. 23,000, ten. iüſchen ein ohyſikaliſches dem Fortſchritt huldigendes Auch Allen empfoh⸗ 
20,000, 18,000, 16,000, 14,000, 12,000, 10,000, 8,000, 6,000 1805 neben dem pettiſch cht, Wei e 9 eee 


ild unſeres Weltalls wün 
u. f. w. find. h 5 er FR ti 3 Beſſeres zu empfehlen fein, als als bloßen Gedächtnißkram erblicken.“ 
5 i mit Gewinnen herauskommen, welche die Einlage überſtei⸗ ſchwerlich etwas Beſſeres 3 2 28. Sach Chuhei 
Be ud Ae un Wörner wieder verkäuflich, und bei der Sicherheit, die ſie bieten, [2838] GSuchſ. Schulzeitung) 


Völters „Handatlas.“ (Trierſcher Schulfrennd.) 

ſonders zu vortheilhaften Kapital⸗Anlagen zu empfehlen. „ EEE 282.22 ÄÄÄñ 
i inal⸗ 2 Thlr. 26 Sgr., 5 3 

Die Neuchateler Orginal⸗Looſe koſten 2 Ihle gr. Die Buch 83 dlung Joh. urb an K ern, Ning Nr. 2, 


die bair. Ansbacher 4 Thlr. 20 Sgr. das Stück. a 
erlaubt ſich auf ihre bekannten und in jeder Hinſicht erprobten 


Man beliebe ſich deshalb zu wenden an das Banquier⸗Haus Heinrich Se in 8 5 
Leſe⸗Inſtitute 


Frankfurt a. M. 
Wunder, Wunder! der Optik! „ nean zu Wachen, befeend i 

Erſte große Stereoskopen⸗Ausſtellung im Parifer Keller, Genrebilder, mehrere Gruppen au 

der Mythologie, die ſchönſten Ansichten Mi Schweiz ꝛc. ꝛc. ic. Stereoskopen⸗Apparate ſind zur f Leih⸗Bibliothel 5 JournalLeſezirkel ; 

Bequemlichkeit des Publikums zu verleihen. [3862] | von circa 27,500 Bänden der deutſchen. fran⸗ von 37 diverſen Zeitſchriften, viertellährliche 
zoͤſiſchen, engliſchen und polniſchen Literatur, zu Abonnement à 1 Thlr., 1 Thlr. 10 Sgr., 
den billigsten Bedingungen, monatlich n 5 Sgr. 1 Iblr. 20 Sgr. c. — Moden⸗Journale 
7% Sgr., 10 Sgr., 12% Sar., 15 Sgr. „la 25 Sgr. 2 ap [2783] 

Landwirthſchaftliche Leihbibliothek 
und Journalzirkel zu gleichen 8 en. de Auswärtige vierteljährlich & 174 Thlr. 
atalog gratis. 


Leſezirkel für die neueſten Erſcheinungen, 
à 3 Thlr. vierteljährlich, mit 8 Thlr. P ämie; 


Die Verſicherungs-Geſellſchaft Thuringia 
in Erfurt, conceſſionirt durch die allerhöchſte Kabinetsordre vom 19. Sept. 1853, 
Gewährleiſtungs⸗Kapital: 3,000,000 Thlr., 
hat mir die Beſorgung der Agenturgeſchaͤfte in der Feuer⸗ und Transport ⸗Verſicherungsbranche 
ür den hieſigen Platz und Umgegend übertragen. ch erbiete mich demzufolge zur unentgelt⸗ 
ichen Abgabe der Proſpekte und Antragsformulare, zur Ertheilung näherer Auskunft 856 ur 


Annahme von Verſicherungs⸗Anträgen. e 
Louis Seeliger, Agent der Thuringia, Schuhbrücke 35. 


Paſſagier⸗Gelegenheit nach Auſtralien. 

Nach Melbourne direkt werden von Stettin Ende Oktober dieſes Jahres 
zwei neue Fregattſchiffe Ifter Klaſſe expedirt, die bequeme und gute Gelegenheit für 
Paſſagiere bieten. x j 12393] 

Nähere Nachricht ertheilt WW. Geiſeler, Schiffsmakler in Stettin. 


Am 1. und 15. November dieſes Jahres finden die Gewinn ⸗ Ziehungen der Neuchateler 


Im Commiffions-Verlage der Buchhandlung Wilh. Jacobſohn u. Co. in Breslau, 
Kupferſchmiedeſtr. 44, erſchien ſo eben und iſt durch alle uchhandlungen zu beziehen: 


Was ſich die Schleſier vom alten Fritz erzählen. 
Von einem Schleſier. Erſter Bogen. Preis 1% Sgr. 285 
Das ganze Werk erſcheint vollſtändig in 810 Bogen, a 1% Sgr., und wird nach Ver⸗ 


Tangen in der Bogen, ober Im eee 
Leih Bi bliothek 4 Tl lch wöftfche Bibliothek 
\ ämie zu! r. und 1% Thlr. vierteljährlich; Tranzolt the 
B 1 8 de “ Kl Junge Damen 1 N 8 e 8115 005 zu obigen 
1 i i ößere Partie von ern auf einmal. (Kata a 
n J. F. Ziegler in Breslau, Herrenstrasse 20.] Bedingungen eine gr 
von I. E. e kann jederzeit begonnen Fre Auswärtige Leser Das Neueſte wird ſtets ſofort angeſchafft. 


empfangen gleich mehrere Bücher auf einmal. — Das monatliche Abonnement beträgt Zwei Supplemente zum Katalog (bis 1858) ſtehen meinen Leſern gratis zu Dienſten. 


* n ür 1, 2, 3, 4 oder 5 Bücher auf ei 1 bfolgt 
5, 7%, 10, 12% und 15 Sgr., wofür A, 5 uf einmal verabfolg ; 
Ritterplog Nr. . HUT Beachtung. Kittervias Ar. ©. 


a : die neuesten Sach 
werden. — Beabsichtigt ein Abonnent, nur - . achen zu lesen, 80 
f b ent 7%, 10 und 12½ Sgr. bei Verabreichung von 1 3 3 A 8 i 
ee — erg 5 x 2 Meine neu reſtaurirte Billard» Halle, verbunden mit Ausihanf verjhiedener Biere 
Hieran reiht sich eine sorg und Liqueurs, befindet ſich jetzt Ritterplatz Nr. 9, wozu ich ein a, ergebenft 
einlabe. 38651 746% H. Seidel, Neftaurateur, peratrplat Nr. g. 
Auch außer dem Hauſe wird Baieriſch und Weißbier auf Flaſchen verabreicht. 


3 10 Sgr., bei Entnahme von 1, 2 eren auf 
Die Behrens ſchen, allerhöchſten Orts cenceſſionirten 


Abonnement monatlich zu 5, 7%) Leser wollen gefälligst 1—2 Thlr. Pfand 
elektro magnetiichen Heilkiſſen, 


einmal. — Neu eintretende, noch nicht e 77% Ser. 
das ſicherſte Mittel gegen alle gichüſchen und rheumatiſchen Leiden, ſind das Stück à 25 Sgr. 


einlegen. — Der Katalog nebst 2 Suppl. Kos 
während mit den neuesten und 
Die Bibliothek wird fort er Literatur vermehrt. [2409] 
in echt ben bei Herrn Eduard Groß in Breslau am Neumarkt Nr. 42. 
er Betty Behrens in Cöslin. 


gediegensten Erscheinungen da 
Für ein londoner Haus haben wir 2720] 


— . —— 
T. König & Co., früher Bote & Bock, 
eine große Partie Guano 


Musikalien-Handlung und Leih-Institut. 1 
Billigstes Noten-Abonnemen z zum beftmöglichen Verkauf bekommen.. 
: Treuer und Krämer, Schweidnitzer⸗Stadtgraben 23. 


lältig ausgewählte, sehr reichhaltige Jugendbi- 


Breslau, Schweidnitzer-Strasse Nr. [2707] 


{ Bekanntmachung. [1153] 

Die Verpflegung der Gefangenen in den 
Straf⸗, Gefangenen⸗ und Beſſerungs⸗Anſtalten 
zu Brieg, Striegau, Breslau und Schweidnitz 
pro 1859 ſoll im Wege des Submiſſions⸗ event. 
W in Entrepriſe gegeben 
werden. 

Wir fordern demnach Lieferungsluſtige auf, 
portofreie, verſiegelte Offerten unter dem Rubrum: 
„Offerte zur Lieferung der Verpflegung für 
Strafanſtalten“ bis ſpäteſtens den 7. November 
d. J. an uns einzuſenden. 

ur Eröffnung der eingegangenen Offerten 
haben wir einen Termin auf den 8. November 
d. J., Morgens 11 Uhr, im hieſigen Regie⸗ 
rungs⸗Gebäude im Büreau IV. anberaumt, in 
welchem die Lieferungsluſtigen zu erſcheinen und 
ſich durch Quittung unſerer 8 über 
die bei derſelben deponirte Bietungs⸗Kaution 
von 1009 Thlr. baar oder in courshabenden 
Effekten auszuweiſen haben. i 

Bemerkt wird, daß die unterzeichnete königl. 
Regierung ſich vorbehält, entweder den Zuſchlag 
unter den Submittenten binnen ſpäteſtens 
3 Tagen zu ertheilen oder aber noch ein Lizi⸗ 
tationdverlahren unter den Submittenten ſtatt⸗ 
finden jr laſſen, wozu der Termin ſpäteſtens 
innerhalb 8 Tagen anberaumt und den Sub⸗ 
mittenten bekannt gemacht werden wird. 

Die neu entworfenen Lieferungs⸗Bedingungen 
und Speiſe⸗Etals können ſowohl im gedachten 
Büreau, als in den Büreaux der erwähnten 
Anſtalten in den Dienſtſtunden eingeſehen werden. 

Breslau, den 8. Oktober 1859. 

Königl. Regierung. Abth. des Innern. 
(gez.) von Götz. 


1175! Bekanntmachung. 

Nach unſerer Bekanntmachung vom 1. Sep⸗ 
tember d. J., abgedruckt 

a. im Staats⸗Anzeiger Nr. 205 und 229; 

b. in der Schleſiſchen Ztg. Nr. 407 u. 459; 

c. in den Amtsblättern reſp. den Anzeigern 

der königlichen Regierungen der Provinz 
Schleſien zu Liegnig und Breslau Nr. 37 
und 40, und zu Oppeln Nr. 36, 
find die Rentenbriefe der Provinz Schleſien zur 
Beifügung der neuen Coupons⸗Serie II. mit⸗ 
telſt der darin vorgeſchriebenen Nachweiſung 
unter der Adreſſe. 0 
„An die königliche Direktion der Renten⸗ 
bank für Schleſien zu Breslau“ mit der 
Deklaration: „Hierin ..... Thlr. Renten⸗ 
briefe zur Beifügung neuer Zins⸗Coupons“ 
und unter dem portofreien Rubrum „Ren⸗ 
tenbank⸗Angelegenheit“ 2 
einzuſenden. 
Bei Aufftellung der Nachweiſung iſt nach je 
ner Bekanntmachung Folgendes zu beachten: 

1) Die Nachweiſung muß ſtets auf einem 

„ganzen Bogen geſchrieben werden. 

2) Bereits ausgeloojte Rentenbriefe dürfen 
darin weder verzeichnet noch der Nachwei⸗ 
ſung beigefügt werden. 

Zuerſt werden die 5 1000 Thlr., 
dann die zu 500 Thlr., 100 Thlr., 25 Thlr. 
und zuletzt die zu 10 Thlr., bei jeder 
Klaſſe mit der niedrigſten Num⸗ 
mer aufangend, verzeichnet. 
Vor Einſendung der Nachweiſung und der 
Rentenbriefe, denen der letzte Coupon Se⸗ 
rie I, nicht beizufügen 7 iſt die ad 7 der 
Bekanntmachung vorgeſchriehene Empfangs⸗ 
beſcheinigung in folgender Form: 
Der Rückempfang der vorbezeichneten 
Rentenbriefe im Geſammtbetrage von 
e Thlr. (mit Buchſtaben) mit den 
Coupons Serie II. Nr. 1 bis 16, wird 
hierdurch beſcheinigt“ 
zu vollziehen, wobei der Wohnort, ſo wie 
Vor⸗ und Zuname des Quittungs⸗Aus⸗ 
ſtellers deutlich anzugeben ſind. Außer⸗ 
dem haben Bewohner von Städten ihre 
Wohnung nach Straße und Haus⸗Num⸗ 
mer, Landbewohner die nächſte Poſtſtation 
anzugeben. 5 
Werden dieſe Vorſchriften nicht erfüllt, fo 
erfolgt die Rückſendung der Rentenbriefe 
nach Abſchnitt 9 der Bekanntmachung vom 
1. September d. J. portopflichtig. 
Für Diejenigen, welche die Rentenbriefe 
hier am Orte abgeben, gelten die Beſtim⸗ 
mungen ad 8 jener Bekanntmachung. 
4 Bu a or en tober 1858, 
önigliche Direktion der Rentenbank 
für Schleſien. x 


— 
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1172]. Bekanntmachung. 

Am Pe d. J. iſt hierſelbſt in der 
Nähe des Mauxitius⸗Kirchhofes in der Ohlauer⸗ 
Vorſtadt ein Mann gefunden worden, welcher, 
da er bereits im Verſcheiden war, nach dem 
Kloster der barmherzigen Brüder gebracht wurde. 
e wer ar 0 s iſt derſelbe geſtorben. 
5 Fuß 6 Zoll 12557 Fr Be 
Abele 1 und gehörte anſcheinend dem 

„Seine Kleidung beſtand in einem alt Ts 
17 braunen Sommerrocke, einer a ker. 
riſſenen ſchwarzen Sommerweſte, einem dunkel⸗ 
blauen gelbgeblumten leinenen Halstuche, in 
alten zerriſſenen Sommerbeinkleidern von brau⸗ 
ner Farbe, einen blauen zerriſſenen Strumpf, 
zwei Fußlappen von grauer Leinwand, einer 
leinenen Jacke von violetter Farbe, einem alten 
ganz vergelbten Vorhemdchen und einem alten 
zerriſſenen Hemde. 

Es werden hiermit alle Diejenigen, welche 
darüber Auskunft zu geben vermögen, wer die 
Perſon geweſen, die 5 bezeichnet wor⸗ 
den iſt, aufgefordert, ſich im Verhörzimmer 
Nr. 10 des unterzeichneten Gerichts zu melden. 
Koften erwachſen dadurch nicht. 

Breslau, den 12. Oktober 1858. 

Königliches Stadt⸗Gericht. 
Abiheilung für Strafſachen. 


— — — ͤ öä 3ʃ 2 — — 
Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 

Zum nothwendigen Verkaufe des bier Meine 
Roſengaſſe Ar. 3 belegenen, auf 6528 Thaler 
1. Sgr. 7 A. geſchätzten Grundſtücks, haben 
BE ls Vr 
den 19. Novbr. 11 Uhr 
im 1 Sind des Stad Gerichts Gebinde ah 
eraumt. 

Taxe und Hypotheken⸗Schein können in dem 
5 ee eingeiehen werden. Gläubiger, 
we N er aus dem othekenbu 
nicht erſichtlichen Realserie gal 
lion Anppluc ung ſuchen, haben ſich 

r ru i uns Iden. 582 

Breslau, den 11. Mai 1858. = 0 


Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


— 2 U L F ER 


Zweite Beilage zu 


Sonntag den 17. Oktober 1858. 


Nr. 485 der 


7 
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Breslauer Zeitung. 


Bekanntmachung. [1162] 

Am Dinſtag den 19. d. Mts. Vor⸗ 

mittags 10 Uhr, ſollen in Riemberg, Kreis 

Wohlau, nachbenannte Kieferhölzer an den 

Meiſtbietenden, der ein Drittel ſeines Gebots 

Er baar entrichten muß, öffentlich verkauft 
werden: 


en: 
167 Stuck ſchwaches Bauholz, 
12 Schock Stangen, 
4% Klaftern Scheitholz, 
60 Schock Reiſig, 
72 Klaftern Stockholz, 
80 Klötzer 10—15 Fuß lang. 
Breslau, den 9. Oktober 1858. 
Der Magiſtrat. 


In dem Konkurſe über den Nachlaß des bier⸗ 
ſelbſt verſtorbenen Kreisrichters Rudolph 
Schedler iſt der Rechts⸗Anwalt v. Garnier 

ier zum definitiven Verwalter der Maſſe be⸗ 
ellt worden. 1173] 
Beuthen OS., den 2. Oktober 1858. 
Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung 1. 
—. pp 


Auktion. Montag den 18. d. M. 11 Uhr 
ſollen am Zwingerplatz 3 noch neue ſtarke Ar⸗ 
beitswagen, drei do. Handwagen, ſämmtlich mit 
eiſernen Axen, mit Brettern, Schrotleitern und 
Leitern, ein Handwagen auf Druckfedern zum 
Möbelfahren, eine noch faſt neue Droſchke, ein 
brauner Pferd und Geſchirre öffentlich verſtei⸗ 
gert werden. 5. — 

E. Reymann, Aukt.⸗Kommiſſarius, 
wohnhaft Schuhbrücke 47. 


; Pferde⸗Verkauf. 

Dinſtag den 19. d. M., Vormittag 11 Uhr 
werden zwei von der Uebung zurückgebliebene 
Pferde des unterzeichneten Regiments an der 
alten Küraſſier⸗Reitbahn gegen Baarzahlung 
meiſtbietend verkauft werden. 

reslau, den 16. Oktober 1858. [1174] 

Erſtes ſchweres Landwehr⸗Reiter⸗ 

x Regiment. 


ttergüter⸗Einkauf. 
Zwei Familien aus England, 
eine Familie aus Rußland, ſo wie 
einige Familien in Berlin beabſich⸗ 
tigen zu kaufen — Nittergüter — 
Herrſchaften — Güter⸗Complexe 
im preußiſchen Staat. — Es liegen 
Anzahlungsſummen disponibel von 40, 
Thalern — 70,000 Thlr. — 80,000 Thl. 
100,000 Thlr. — 300,000 Thlr. bis eine 
Million Thaler. — Vortheilhafte Ren⸗ 
tabilität, alſo ſolider Preis iſt Kauf⸗ 
bedingung. — Nur Selbſt⸗Verkäufer 
werden erſucht: ſpezielle Beſchrei⸗ 
bungen einzuſenden an den Kandidat 
der Staatswiſſenſchaften und Adminiſtra⸗ 
tor Hermann Jüngling in Berlin, 
Mobren 58. 2820 


Ein Rittergut mit 500 Mg. Areal 
ws inc. 60 Mg. Wieſen und 20 Mg Holz, 

anz neuen maſſiven Gebäuden, ſchönem Wohn⸗ 
baus und außerordentlichem Inventarium iſt 
Familienverhältniſſe wegen für 24,000 Thaler 
mit 8000 Thlr. Anzahlung zu haben. 


Wan Haus vor dem Schweidnitzer⸗ 
Dore, — 2 mit 500 Thlr. Ueberſchuß 
8 feſtem Hypothekenſtand, iſt für 45,000 

lr. mit 10,000 Thlr. Thlr. Anzahlung zu ha⸗ 
ben. Nähere Auskunft ertheilt: 

Ernft Altmann, 
[3829] Herren : Straße Nr. 20, 


Guts⸗Verkauf. 


en anderweitiger Uebernahme beabſich⸗ 
tige ich mein zwiſchen Bunzlau und Löwenber 
belegenes Dom.⸗Gut Nieder⸗Ottendorf, enthal⸗ 
tend 416 M. Areal vorzüglichen Acker und 
Wieſen, pe verkaufen. 1 
Mündliche Auskunft ertheilt der Beſitzer. 
Nieder⸗Ottendorf bei Bunzlau. 


ee eee 
Die Sterngaſſe Nr. 12 (Victoria⸗Garten) be⸗ 
legenen, ganz neu und elegant eingerichteten 
Reſtaurations⸗Lokale, aus einem großen Saal, 
mehreren Geſellſchaftszimmern, Kegelbahn, Ge⸗ 
* Küche und Beigelaß beſtehend, 
ollen — ohne J. Nac — Mittwoch den 
20. Oktober d. J., Nachmittags 3 Uhr, an Ort 
und Stelle anderweitig an den Meiſtbietenden 
verpachtet werden. Zu dieſem Termine werden 
. mit dem Bemerken vorgeladen, daß 
die Pachtbedingungen im Bureau des Unter⸗ 
2 Altbüßerſtraße Nr. 45, täglich von 
10 Uhr Vormittags und 3—4 Uhr Nach⸗ 
mittags eingeſehen werden können. 
Adminiſtrator Kuſche, 
2790] Altbüßerſtraße 45. 
— — — — — 
um meiſtbietenden Verkauf der in den dies⸗ 
keien Schlägen der Oberförfterei Zembo⸗ 
witz vorkommenden ſtarken Bauhölzer von 40 
Kubitfuß aufwärts ſteht Termin am 28. d. M. 
Vormittags in bieſiger Forfttanzlei an. Die 
erkaufsbedingungen find bier einzuſeben. 
Ratiborerhammer, den 14. Oktober 1858. 
Herzoglich Natiborer Forſt⸗Amt. 


— —— ERRTERT 


5 eiſterin. 
Für ein ſehr vornehmes, hohes Haus 
wird ir Erziehung, Ueberwachung reſp. 
Beaufſichtigung dreier noch jüngerer Kin⸗ 
der, ein füttliches, fein gebildetes junges 
Fräulein, von ſanftem Benehmen, ge 
wänſcht, das mit den zarten Kleinen lieb⸗ 
reich umzugehen weiß. Auch wird es 
gern geſehen, wenn das Fräulein Kennt: 
dal von feinen weiblichen Handarbeiten 
— han ae der Antritt zum Neujahr, 
olgen. 
Auftrag u. Nachw. Kfm. M. Felsmann 
S ebrücke Nr. 77 28571 


Ferdinand Hirt, 


Literarische Anzeigen 


Königliche Untverſttäts⸗Buchhandlung in Breslau der Buchhandlung Jos. Max & Komp. 


am Naſchmarkt Nr. 47. 


So eben erſchien im Verlage von Guſtav Boſſelmann in Berlin und iſt in 
F. tt königlicher Univerſitäts⸗Buchhandlung, ſo wie in allen anderen Buchhandlungen 
vorräthig: 


Die fünf erſten Jahre der Regierung 
Friedrichs des Großen 


bis zum Schluſſe der ſchleſiſchen Kriege. 
Von K. W. von Se Generalmajor 
und Hiſtoriographen der preußiſchen Armee. 
Bogen. — Preis 2 Thaler. 

Die Militär⸗Litergturzeitung, redigirt von Major Bleſſon, das gegchtetſte kritiſche Blatt 
über Militärwiſſenſchaft, jagt darüber: „An den Faden der großen welthiſtoriſchen Begeben⸗ 
heiten reihen ſich die intereſſanteſten Schilderungen und charakteriſtiſche Mittheilungen. 

Es iſt dies Werk im edelſten Sinne ein Volksbuch, das ſich in allen Ständen und 
Berufszweigen Freunde erwerben wird, beſonders unter ſolchen, die Sinn und Herz für die 
Glanzzeiten unſeres Vaterlandes haben.“ 7 Nase 

er an Hahn's „Leben Friedrichs des Großen“ Gefallen 8 hat, wird mit 
geſteigerter Theilnahme dies Werk leſen, das dem 7 den Helden im Be inn ſeiner Laufbahn 
vorführt, und dieſelbe bis zu dem Höhenpunkte verfolgt, wo ihm das begeiſterte Volk zum 
erſtenmal als „Friedrich den Großen“ begrüßte. 2842] 


So eben iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben, in Breslau in F. Hirt's 


königlicher Univerſitäts⸗Buchhandlung: 
Die 


Reformen des osmanischen Reiches, 


mit besonderer Berücksichtigung des Verhältnisses der Christen des Orients 
zur türkischen Herrschaft. 


Von F. Eichmann, König. preuss. Legationsrathe, 
Preis 2 Thlr. 16 Sgr. 

Der Herr Verfaſſer, welcher in den drei Jahren vor dem pariſer Frieden und in dem 
Sommer nach demſelben in Konſtantinopel lebte und vermöge ſeiner amtlichen Stellung, ſo wie 
durch den Verkehr mit den verſchiedenſten Perſönlichkeiten und durch die unmittelbare eobach⸗ 
tung denkwürdiger Ereigniſſe vorzüglich berufen war, den Gegenſtand, welchen die vorliegende 
Schrift behandelt, zur Sprache zu bringen, hat in derſelben die Reſultate einer Anſchauungen 
mit großer Gründlichkeit und Klarheit niedergelegt. Es dürfte daher dieſe Schrift allen Staats⸗ 
männern und ee ze. beſonders unter den gegenwärtigen Zeitverhältniſſen von 

roßem Intereſſe fein. 2 Ri andy 
5 5 denen öffentlichen Organe haben in ihren Leitartikeln auf die Wichtigkeit dieſer 


ift viel ingewieſen. 
r Nicolai'ſche Verlags⸗Buchhandlung in Berlin. 


[2843] 
Wichtig für Werzte und Phyſiker. 


So eben iſt bei Louis Merzbach in Poſen erſchienen und durch alle Buchhandlungen 
zu beziehen, in Breslau durch F. Hirt's königliche Univerſitäts⸗Buchhandlung: 


Die Grenet' ſche Batterie 


und 
ihre Bedeutung für re operative Heil = Anwendung 
des Galvanismus. 


Von 
Dr. med. J. Samter, prakt. Arzt in Poſen. 
12844] eleg. broſch. 7½ Sgr. 
So eben iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben, in Breslau in F. Hirt's 
königl. Univerſitäts⸗Buchhandlung: 


athologie und Therapie 


P 
der Muskellähmung 


von 


Dr. Herm. Friedberg, 
Dirigent einer chirurgischen und augenärztlichen Privatklinik, Docent an der Friedrich- 
Wilhelms-Universität in Berlin. 
Mit 4 Tafeln Abbildungen. 
XVI. 350 pp. 8. Preis 11, Thlr. 

Das Buch bringt eine auf pathologiſche Anatomie und Phpſtolo ie begründete Reform in 
die Lehre von den Lähmungen, welche für den Mediziner eben ſo wichtig iſt, als für den Chi⸗ 
rurgen. Ver Verfaſſer ſtützt feine Abhandlung auf ſehr lehrreiche Beobachtungen, welche in der 
von ihm geleiteten Klinit veranſtaltet wurden. Die Abbildungen, welche zu den mitgetheilten 
Krankheitsgeſchichten gehören, find von Andorff nach der Natur gezeichnet und in Kupfer 
geraden, Weimar 1 Landes⸗Induſtrie⸗Comptoir. 


2 neun ar 7] 


Wegen Verkauf feiner Mühlenbefigung 
ſucht ein ſolider, von 3—6000 Thlr. kau⸗ 
tionsfähiger Müllermeiſter, einen Poſten 
als Mühlen⸗Inſpektor, Rendant oder Werk⸗ 
führer. Der Meiſter iſt verh., 30 Jahr 
alt, geſund, kräftig und ſehr deu, er⸗ 
lernte die Handlung, ſervirte in den bedeu⸗ 
tendſten Mühlen⸗Etabliſſements, beſtand 
die Müllermeiſter⸗ Prüfung, iſt ſowohl 
mit Dampf⸗, Wind⸗, als Waſſerwerken 
vertraut, verſteht überhaupt alle in ſein 
Fach zielende Manipulationen, leiftet vor⸗ 
zügliches in Mahl-, Del: und Schneide⸗ 
mühle, auch das Oel⸗Raffiniren verſteht 
er beſtens und iſt emp ſchle als Dirigent 
für Tuchwalken zu empfehlen. Sein bie⸗ 
derer, ſtreng rechtlicher und ſittlich mora⸗ 
liſcher Charakter, ſeine unermüdliche Thä⸗ 
tigkeit und ſeine treue Ausdauer bei allen 
eintreffenden Konjunkturen, wandeln bin⸗ 
nen Kurzem ſeinen Arne in feinen 
Freund um. Eine Anjtellung in der Mark 
„oder in Niederſchleſien wäre ihm erwünſcht, 
nach Oberſchleſien geht er nicht, 

Auftrag u. Nachw. Am. N. Feldmann, 
Schmiedebrücke Nr. 50. [2856] 


er Herr Kandidat, welcher auf Ver⸗ 
anlaſſung einer Zeitungs⸗Annonce mit 
der Chiffre „R. N. 5. Breslau poste 
restante,“ mich den 4. Oktober d. J. be⸗ 
uchte, wird ergebenft gebeten, mir feine 
ohnung, reſp. ſeinen Wohnort baldigſt 


anzuzeigen. Prof, Dr. Kampmann 
. se Mathiasſtraße 66. 4 
—— | 


Lohgerberei⸗Verkauf. 


In einer Provinzial⸗Stadt in Niederſchle⸗ 
ſien iſt „ ichen Aufgebens des Ge⸗ 
ſchaͤftes, eine ſehr bequem und vollſtändig ein⸗ 
erichtete, und in dem beſten Bauzuſtande maſ⸗ 
we, dicht an einem ſchönen fließenden Waſſer 
gelegene Lohgerberei, wobei eine Cylinder⸗Loh⸗ 
mühle, mit einem ausreichenden Rindevorrath 
vorhanden, iſt für den 1 ſehe foliben, aber fe⸗ 
ſten Preis zu 2600 Thlr., bei Hälfte der An⸗ 
zahlung, baldigſt zu verkaufen. Dieſes Geſchäft 
iſt ſeit 15 Jahren mit dem beſten Erfolge be⸗ 
trieben worden, und ur übernimmt zugleich 
eine bedeutende Kundſchaft. Das Nähere auf 
portofreie Adreſſen sub K. Z. R. durch die 
Expedition der Bresl. Ztg. [2866] 


N. Seiffert's Neftanration, 
Schweidnitzerſtr. 48. 3859] 
Heute Sonntag und morgen Montag Hit: 
moriſtiſch⸗muſikaliſche Abend⸗Unter⸗ 
haltung der bit, a er 
annten Sängergeſe 3 rn. Julius 
l, 5 Uhr. Dieſe Unterhaltun⸗ 


Die Eröffnung meines neu angelegten Stein⸗ 
kohlen⸗ und . auf 
dem Grundstücke des Holzhändlers Herrn Wil: 
helm Richter, Matt oe 5; seine ich unter 
Zuſicherung beſter Waare, ſowie billiger Preiſe 2 
diermit ganz ergebenft an. gen finden jeden Abend ſtatt, wozu freundlichſt 

Breslau, den 17. Oltober 1858, einlabet: A. Seiffert. 

5 7 — . — 

[3374] Joſeph Kafchate. In einem hieſigen Fabritgeſchäfſt wird ein 


i wi tlich gebildeter und geſetzter M 
Ein gewandter gut empfohlener junger Kauf⸗ ſſenſchaf ich ann 


nnn als Bu alter und Kaſſirer geſucht. 
mann, der gegenwärtig die Provinz Schlefien | Derfelbe id jedoch eine Kaution von 5 5 
und Poſen bereiſt und gute Rundicaft er ſend Thalern erlegen können, welche ihm auf 
ſucht bald als Reiſender oder Buchhalter ein] Wunſch ſicher geſtellt werden. Unter den Buch⸗ 
anderweitiges Unterkommen. Näheres K. Z. 18 ſtaben R. X. Nr. 12 poste restante Breslau 
poste restante Breslau. [3853] | iranco erfährt man das Nähere. 13849 


von Bergen. 


Bei G. D. Bädeker in Eſſn erſchien ſoeben, und iſt in der Buchhandl 
u. Komp. in Breslau zu haben: ung Joſef Max 


Berg⸗ und Hütten⸗Kalender 
für das Jahr 1859. 


Vierter Jahrgang. 
n feſtem, weichem Ledereinband. Preis 1 Thaler 5 Sgr. 
Der praktiſche Inhalt und die zweckmäßige Einrichtung dieſes Kalenders hat ſich ſo be⸗ 


währt, daß auch der neue Jahrgang nicht minder den Männern von 32285 den Herren 
vom Leder und der Feder, als den Gewerken und Aktionären: den Herren vom N 
gen vollkommen ſein wird. [2832] 


Bei uns iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen, in Breslau dur 
die Buchhandlung Joſef Max und Komp.: 28 a; 


„Nach Jeruſalem.“ 


Eine Reiſe durch Griechenland, Kleinaſien, Syrien und Paläſtina 


Von Dr. Ludwig Auguſt Frankl. 
Erſter Band 441 S. Zweiter Band 516 S. Preis 2 Thlr. 18 Ngr. 
. Der Verfaſſer giebt in der anregendſten und das Intereſſe ſpannendſten Weiſe Bericht von 
ſeinem Aufenthalte in Athen, Konſtantinopel, Smyrna, Bruſſa, auf dem Libanon, in Damaskus, 
endlich in Jeruſalem und in ganz Paläſtina; er hatte Gelegenheit, den höchſtgeſtellteſten Per⸗ 
ſonen, die in der Zeitgeſchichte einen hohen Platz einnehmen, vorgeſtellt zu werden, und über 
die Zuſtände im Olienk Beobachtungen zu machen. Weniger wiſſenſchaftiiche Zwecke im Auge 
habend, als die ſozialen und ethniſchen Verhältniſſe kennen zu lernen, verſteht er ſcharf zu zeich⸗ 
nen, genau zu charakteriſiren und zu ſchildern. So hat dieſes Werk einen hohen Werth für 
Jeden, der ſich für den Orient und beſonders für die heiligen Stätten intereſſirt und wird 
eben jo jeden gebildeten Leſer feſſeln, wie auch manche Illuſion zerftören und manchen Wider⸗ 
ſpruch hervorrufen. 2833 
Leipzig. Baumgärtner's Buchhandlung. 


Im Verlage der Hahnſchen Hofbuchhandlung in Hannover iſt ſo eben erſchienen, und 
durch alle Buchhandlungen zu erhalten, in Breslau durch die Buchhandlung Joſef ee 
2 4 


Welfiſcher Katechismus, 


oder chriſtliche Unterweiſung an die 
Braunſchweig⸗Lüneburgiſchen Prinzen, 


Söhne Herzogs Ernſt des Bekenners, 


geſchrieben von 
8 Dr. Urbanus Rhegius. 
Auf allergnädigſte Veranlaſſung Se. Majeſtät des Königs Georg V. in berichtigter Ueberſetzung 
neu herausgegeben von A. ellhauſen, 
Paſtor zu Hameln. 
8. Broſchirt 15 Sgr. 


Bei Fr. Züberlein in Bamberg iſt erſchienen und in allen Buchhandl. 
in Breslau bei Joſef Max und Eomp.: 225 55 eee 
Des ehrwürdigen Vaters Franz Kappenſtein, Pr. v. d. G. J., 


Geiſtesübungen nach den Grundſätzen des heil. Ignatius. 
Aus dem Lateiniſchen überſetzt mit Einleitung, Zuſätzen und 


Anmerkungen von Lukas Herrmann, kathol. Pfarrer. 


Zweite vermehrte und verbeſſerte Auflage. Preis 1 Fl. oder 20 Ngr. 
Sicherlich iſt ein frommes Leben ohne Gebet nicht möglich. Ohne Betrachtung wird das 
Gebet bald Kraft und Wärme verlieren. Gebet und Betrachtung unterſtützt gar ſehr eine zeit⸗ 
weilige Geiſteserneuerung. Zu Beiden, zur täglichen Betrachtung, wie zur eitweiligen Geiſtes⸗ 
erneuerung, können des ehrwürdigen Vaters Kappenſtein Geiſtesübungen ni 


3 t genug e 
werden, ſie enthalten einen Schaß von ſalbungsvollen Betrachtungen. genug een 
Im Verlage von George Westermann in Brannschweig erscheint: [2864] 


Biliigste Ausgabe für Schulen und Universitäten. 


KLOTZ Handwörterbuch der Latein. Sprache. 2 Bände, 


225 Bogen für 4 Thlr, 28 Sgr. 


Vollständigkeit und Uebersichtlichkeit des Sprachschatzes, sowie Selbstständigkeit 
kritischer Forschungen sind die anerkannten Vorzüge dieses neuen Lexicons der lateini- 
schen Sprache, dessen Anschaffung und Einführung auf Schulen durch den enorm billi- 
gen Preis jedem Studirenden ermöglicht wird. 

Die ersten Subseribenten empfangen Exemplare auf besserem Papiere, welche auf 
vorherige Bestellung sofort durch alle Buchhandlungen zu beziehen sind, in Breslau 
9 5 185 Bee und Musikalien-Handlung F. E. C. Leuckart, Kupferschmiede- 
Strasse Nr. 13, 


m Verlage der Buch⸗ und Mufilalien Handlung F. E. C. Leuckart in Breslau, 

(Kup elämicbeitsäpe Nr. 13,) iſt fo eben erſchienen und durch jede Buchhandlung zu beziehen: 
erhandlungen auf der am 29. September 1858 zu Bres⸗ 
lau abgehaltenen dritten General⸗Verſammlung der Schle⸗ 
ſiſchen evangeliſchen Lehrer⸗Wittwen⸗ und Waiſen⸗Unter⸗ 
ſtützungs⸗Anſtalt. Preis 2 Sgr. 2863] 


Ein geſittetes Mädchen von rechtlichen Eltern 
ſucht baldigſt als Verkäuferin in einem Laden 
ein Unterkommen. Adreſſen erbittet man unter 
W., Reuſcheſtraße 65 im ae 


— Buchhalter. — 

Als Buchhalter, Korreſpondent, Ge⸗ 
ſchaͤftsführer oder als Handlungs⸗Reiſen⸗ 
der ſucht unter beſcheidenen Anforderun⸗ 
gen ein der doppelten italieniſchen, ſo wie 
der einfachen Buchhandlung vollkommen 
mächtiger, mit jr hübſcher Handſchrift 
begabter Buchha ter eine Anſtellung. Der⸗ 
ſelbe iſt mit ausgezeichneten re 
achtbarer Häuſer verſehen, iſt pünktlich 
und eifrig im Dienſt und fteng rechtlich. 
Auftrag u. Nachw. Kfm. R. Felsmann, 

Schmiedebrücke Nr. 50. (2858 


Chiffre H. 
abzugeben. 


= Landwirthſchafterinnen. — 
— — mit guten Zeugniſſen 
verſehene weibliche Perſonen, die ihre Un⸗ 
tergebenen gut in Ordnung zu halten ver⸗ 
ſtehen, werden zum Neujahr 1859 auf 
prächtige Rittergüter gewünſcht. 
Auftrag u. Nachw. Kfm. M. a 
Schmiedebrücke Nr. 50. [2859 


Ein merkantiliſch gebildeter junger Tur Anfertigung aller Art chirurgiſchen 


Juſtrumente u. Bandagen empfiehlt IN 
ganz ergebenſt: [3826] 
8 ne —.— 

r. chirurg. Inſtrumentenmacher u. Bandagi 
a en und Meſſergaſſe⸗Ecke Nr. it, 
——ů— ——— ů ů —— SR 


Mann, militärfrei, der einige Jahr in einem 
roßen Mühlen⸗Etabliſſement als Buchhalter 
In irt hat, ſucht wieder eine Stelle in einem 
Mühlen: oder andern Fabrik⸗Geſchäft, bald oder 
Naber Gute Zeugniſſe ſtehen ihm zur Seite. 
Näheres zu e 15 bei Herrn Delavigne 
in Breslau, alte Sandſtr. Nr. 7. 2733 


Ein Commis, 


elernter Spezeriſt, welcher gegenwärtig in einer 
h N 0 Ka ls Fabri⸗ 


Ein re er, verlaßbarer junger M 

moſaiſcher Konfeſſion, gelernter Speceriſ 
wünſcht in Breslau in einem Specerei⸗ 
1 Geſchaft als Commis eine 


Auftr. u. Nachw. Kfm. N. Fels 
Schmiebebente 58880 [2861 


ieſigen bedeutenden Liqueur⸗Fabrik a 
ant ſervirt, ſucht, um ſeine Kenntniſſe zu ver⸗ 
vollkommnen, ein anderweitiges Eng 
am liebſten in einer Weinhandlung, Oel⸗ oder | 
Te Gefällige Offerten beliebe man 
unter Chiffre J. Z. 83 poste restante Breslau [2415] 
einzuſenden. [3825] 
i Artner kann Term. Weihnachten an t 
a ſoll, wird mit einem Salair von circa 800 bis 


treten auf dem Dom. Hundsfeld bei Breslau. 00 Tote a 
„ BEE TER TÜTE r. baldi ren gewün ur 
Pianinos u. Flügelinſtrumente den aufm. E. Hutter in Berlin. 2 


mit engliſcher und deutſcher Mechanik em⸗ Tine gend e IR A en am 


Ein Buchhalter, 
dem die kaufm. Geltung ner Maſchinen⸗Bau⸗ 
Anſtalt und Eiſengießerei übertragen werden 


pfiehlt die Niederlage Neueweltgaſſe Nr. 5.] Neumarkt Nr. 18 bei Ende 


2316 


K. Platzmann’s Kleider - Halle, 


38. Albrechtsstrasse 38. 
Platzmann's Billa-Franca-Politik. 


Meine Herren! Sie Alle haben von dem Geſchrei Kenntniß genommen, mit welchem die Nachricht: 
daß die Rufen Villa⸗Franca ſich angeeignet hätten — begrüßt ward; denn obwohl ernſſſſcherſeits verſichert 
ward, daß man den Hafen nur brauche, um dort eine Kohlenſtation anzulegen, ſo beruhigte man ſich doch 
nicht, weil — man ſich nicht von den Ruſſen einheizen laſſen will. 

Aber geſchehen war geſchehen und das Klügſte blieb: dem Klugen nachzuahmen, d. h. ſich auch auf 
die Kohlen⸗Spekulation zu werfen. Und richtig! Frankreich und England ſind mit Rußland um die Wette 
bemüht, ſich da ringsherum Kohlenplätze zu miethen, von Chriſten, Türken und Heiden. 

Ich weiß nicht, ob nur wegen vermehrten Kohlentransports die Aktien der Oberſchleſiſchen oder Frei⸗ 
burger ſteigen werden, gewiß aber die Aktien meiner — Selbſtachtung; ſie alle dieſe große Spekulanten 


ſind nur Schüler und Nachtreter 
K. Platzmann's, 


welcher durch ſucceſſive Anlegung von Kleider⸗Magazinen gezeigt hat, wie man allmählig das Geſchäft in 
die Hand bekommt. 

Freilich, meine Herren, habe auch i litik egeben; aber nicht meinen 
Kunden, welche von 9 habe auch ich durch meine Politik manchen Urſtoff gegeben; icht m 


Platzmann's Billigkeit und Neelität 
den größten Vortheil gehabt haben, wohl aber bei meinen Concurrenten, welche mir fo nahe auf den Leib 
rücken, daß ich wiederholt bitten muß, ſich 


Nr. 38 — 38 38 — 38 


Albrechtsſtraße, f 
Denn nicht jede Kohle brennt gut, und Garantie übernehme ich nur für die Waare, 


Platzmann's Kleider Malle 
K. Platzmann. 


Preis-Cour ant fürs Herbst- u. Winterlager. 


1 Ueberzieher von Düffel 7—8 Thlr. | 1 feiner Frack mit ſchwerer Seide 9—10 Thlr. 
1 dito warm gefuttert von ganz ſchwerem guten 1 Beinkleid von ſchwerem Winter⸗Bucksking in 


genau anzuſehen! 
welche wirklich in 


der k. Bank, iſt doch kein leerer Wahn. 38. 


gekauft worden iſt. 


A- VI 


N 


„ vis- 


„Platzmann, 


| Albrechtsſtraße Nr. 38. 38. 38. 38. 38. 38. 38. 38. 


Velour 12—13 Thlr. Halbwolle 3 Thlr. 
® 1 dito von Double 13, 14 u. 15 Thlr. | 1 dito von ganz Wolle und ſchwarz 5 Thlr. 
wa g * 55 2 er 75 3 “ franzöfilhe Sammetweſte Br 2 De 

ide, fein — r. ito ito 25 Sgr. 
2 1 Stepprock von engl. Leder mit der Maſchine f 
8 Peliſſier von Düffel 

924 : abgenäht ie 610 Thlr. dito von Velour 13—14 Thlr. 
E pe 2 Lüſtre mit 75 17 dito von Double vos Bi 

9 = r. Livree⸗Mäntel lr. 
5 ner Pascha Schlaftod S ? 
Re 1 dito Zanella 2 Thlr. 20 Sgr. Livree-Röcke werden nur auf Be⸗ 
= 1 dito von Halbwolle 3—15 Thlr. ſtellung gemacht 10; Thlr. 
2 
7 
5 


126 


Ungeheure Billigkeit u. Solidität iſt Platzmann's Regel. 
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38. 


Seife, 


Miniſterium conceſſion. und in allen Landes⸗Anſtalten 
d eingeführt! 


Handlung: Eduard Groß 
in Breslau. 


d. d. 17. September 1858. 
Stafanſtalten, Hofpitälern, Hotels, für jede Haushaltung 
Handwerkerthum iſt dieſe 


Flüſſige 


Königlich Sächſ. privilegirt, vom Königlich Sächſ. 
daſelbſt 9 


Contractlich autoriſirter 
General⸗Debit: 


1 Fur Schleſien importirt 
Wichtig für große Waſchanſtalten in Kaſernen, in 
und beſonders wichtig für das 


„Eduard Groß ſche importirte flüſſige Seife” 


zur Reinigung der Wäſche, da dieſelbe zur Hälfte die Waſch⸗Unkoſten vermindert, nur die 8 Waſchzeit erfordert und dabei die 

außerorbentlichen ing gewährt, daß die Wäſche viel reiner und weißer wird, die Farben nicht angreift, ſondern bei ſeidenen 

Stoffen diejenigen Farben, welche durch früheres Waſchen verblichen find, wie neu hervorbringt; ferner aber auch, was ſehr wich 

tig iſt, wird die Wäſche durchaus nicht angegriffen, vielmehr bietet dieſe flüſſige Seife den angenehmen Vortheil, daß Niemand 

ſich die Hände aufwäſcht, und wer ſich dieſe dei vorheriger Wäſche aufgewaſchen hat, ſtellt ſich mit der flüſſigen Seife die Glied⸗ 
r 


aenvissag pA 
21 = pA 


An! 


maßen wieder geſund her. 1 
Auf 50 Quart warmes Waſſer wird 1 Pfund dieſer flüffigen Seife (Koſtenpreis pr. Pfd. 3 Sgr., in Flaſchen 4 Ser.) 
genommen und gut untermengt. Die Wäſche wird in diejem präparirten Waſchwaſſer eingeweicht, und es kann gleich angefangen 
werden zu waſchen; jedoch iſt gut, daß ſelbige einige Zeit weichen kann, und bei der ſchmutigſten Wäſche ift anzurathen, 24 Stun 
den vor dem Waſchen das Einweichen zu vollziehen. Nachdem wird die Wäſche ohne Seife ausgewaſchen, nicht ausgerungen, 
weil das Winden der Waſche dieſelbe angreift, ſondern nur ausgeſtrichen, und nach Beendigung in die ſogenannte Brühe gege⸗ 
ben. Dieſelde beſteht auf den Korb Wäſche, außer dem nöthigen kochenden Waſſer, aus 4 Pfund Stückfeife, welches aufgelöſt 
in die Wäſche gegeben wird. — Nach einigen Stunden wird die Waſche ausgewaſchen und ausgeſpült. Zum Scheuern der 
Stuben, hölzerner Gefäße, ſowie zum Spülen der Gläſer ift dieſelbe Verdünnung nothwendig. 9 
Zur Bequemlichteit des geehrten Publikums find nachstehende Depots hierſelbſt errichtet worden: 2852 
7. W. Kucgmarc vk & Co., Schuhbrücke 77, dicht an d. Ohlauerſtr. J. D. Schmidt, Mathiasſtraße, im Ruſſ. Kaiſer. 
. $ Gerlich, Ring, am Rathhaus Nr. 4, am Buttermarkt. ilhelm Wagner, Kloſterſtraße 4. 
2 „ Leyfer, Schmiedebrücke und Kupferihmiebeitr.:Cde, ulins Ratzky, Hinterdom, Scheitnigerſtraße 3. 
„A. Schlefinger, Ring Nr. 10/11, Bluͤcherplatz⸗ Ecke. Tarl Achtzehn, Neue⸗Taſchenſtraßen⸗Ccke. 
Er Dy, Sandſtraße Nr. 8 (4 Jahreszeiten). C. L. Reichel, Tauenzienplatz, Neue⸗Schweidnitzerſtraße 3. 
F. E. Neumann, dicht an der Sandlirche. L. Gottwaldt, Gartenſtraße 5. l 
Nobert Hoyer, Breiteſtraße, Ecke Kirchſtraße. E. T. Ludewig, Friedrich⸗Wilhelmsſtraße 71, dicht an der Wache. 


Contractlich autoriſirter General: Debit: 


Handlung Eduard Groß in Breslau, Neumarkt Nr. 42. 


F. S. Auf frankirte Anmeldungen wegen Errichtung von Depots außerhalb Breslau können ſolche nicht ſofort, ſondern Mitte d. Mts. 
geordnet werden. D. O. 
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Die von der königlich preußiſchen, Königlich däniſchen und hohen hamburger Regierung als feuerſicher geprüfte 


Leolithsteinpappe zur Dachdeckung 


aus der Fabrik der Herren C. Dierſch u. Co. in Berlin empfiehlt und nimmt Aufträge entgegen: [2438] 
Breslau, Neue⸗Taſchenſtraße Nr. 2. Die Haupt⸗Agentur für Breslau und Schleſien von C. H. Hoyoll. 


Unſer Speditions⸗Comtoir 


befindet ſich von jetzt ab [3685] 


Schweidniger-Stadtgraben Nr. 25, 


vis-à-vis der Taſchenbaſtion. 


Gebrüder Klug und Comp. 


Schiffsgelegenheiten 12436 
für Auswanderer nach Amerika und Auſtralien 


DN Enit Dampfe und Segelſchiffen zu den billigiten Hafenpreifen 
E. empfiehlt das von der gl. Regierung conerf. Auswanderungd N 
Bureau des Julius Sachs in Breslau, Karlsſtraße Nr. 27. — 


Damen ⸗Mäntel, 


2 e = 
Burnuſſe und Jaͤckchen Z 
> empfiehlt in größter Auswahl u den billigſten Preiſen: 25 
M. Lichtenstein, 
27251 Schweidniger: und Karlsſtraßen⸗Ecke. 


Geſchäfts⸗ Eröffnung. 


iermit erlaube ich mir ganz ergebenſt anzuzeigen, daß ich ſeit dem 1. Juni d. J. am 
bieten Platze auf Grund der Konzeſſion bochldbl. — Regierung zu Deſſau 


eine homöopathiſche Geſundheits⸗Kaffee⸗Fabrik 
errichtet habe, worin ich ganz in der Weiſe wie die Herren Krauſe u. Co. zu Nordhauſen, in 
deren Geſchäft ich viele Jahre fungirte, insbeſondere nach Vorſchrift des hombop. 
Arztes, Herrn Dr. med. Arthur Lutze hierſelbſt, ein Kaffeeſurrogat, frei von 
Eichorienbeimiſchung, herſtelle, welches nicht blos homdop. Curenden, ſondern auch Ge⸗ 
ſunden, als ein nahrhaftes, billiges, mildes und durchaus nicht aufregendes Getränk zu 


empfehlen iſt. 2 x 
ſaußertem fabrizire ich auch, ebenfall nach Vorſchrift des Herrn Dr. Arthur Lutze, 


einen feinen Cacao⸗Schalen⸗Thee 


in verſchiedenen Nüancen je nach ſchwacher oder ſehr geſchwächter Verdauungskraft der Konſu⸗ 
menten, der, zur Abwechslung mit Geſundheitskaffee, durch anhaltendes Kochen, mit Zuſatz von 
Milch und Zucker, ein ſehr wohlſchmeckendes, liebliches, mildes und leicht verdauliches Morgen⸗ 
und Abendgetränk, ohne jedwede aufregende Wirkung giebt und ſowohl Kranken als Geſunden, 
Kindern wie Erwachſenen, insbeſondere auch ſtillenden Müttern 12 empfehlen iſt. 

Dieſer Cacao⸗Schalen⸗Thee ſowohl, als der Geſundheits⸗Kaffee, welcher, wie alles Gerd: 
ſtete fein ſchönes, dem indiſchen Kaffee fait gleichkommendes Aroma nur im friihen Zustande 
behält, können ſtets friſch, ſchnell und billig durch die vortheilhafte Lage Cöthens an der Eiſen⸗ 
bahn nach allen Richtungen hin bezogen werden. 2627 


Eduard Dathe, 


Fabrikant des echten Pr. Lutze'ſchen Geſundheits⸗Kaffee's in Cöthen. 


Höchſtwichtige Anzeige! 
Rheumatismus und Gicht⸗Pflaſter 


gegen alle cheumatdchen und gichtiſchen Kopf⸗, Zahn⸗, Geſichts⸗, Augen⸗ und Genickſchmer⸗ 
an Ohrenbrauſen, Aſthma und Geſchwulſte, Magen: und Darmgicht, jo wie gegen die 
äufig vorkommen den rheumatiſchen und Hale der Brufte, Kreuz⸗, Nüdens, Hüft⸗ und 
Gliederſchmerzen, gichtiſche Heiſerkeit und Halsleiden. Verfertigt von Dr, Plan, prakt. 
Arzt und Direktor der Waſſerheil⸗Anſtalt zu Langenberg. — Das Paket von 12 Ng 
koſtet 1 Thlr. — Man mache nur einen Verſuch, und die kleine Ausgabe wird durch 
das ſchönſte Rejultat gekrönt werden. — Ein Paket iſt hinreichend, um die Krankheit auf 
immer zu entfernen. Zu beziehen durch 2 


Herrn J. Brachvogel in Breslau. 


Anzeige für Pferde-Besitzer. 


Die Salbe 
Boyer-Michel d' Aix 
(Rhone-Mündung) 
ersetzt das Feuer ohne Spuren seiner Anwendung, ohne Unterbrechung der 
Arbeit und ohne jeden denkbaren Uebelstand; sie heilt immer und schnell 
jedes Hinken, neu oder alt, Verrenkungen, Quetschungen, Schwäche der 
Beine und Galle etc, 

Das General-Depöt befindet sich zu Paris, Strasse Lepeletier Nr. 18, 
bei Herrn Bernard. [2374] 


Harlemer Blumenzwiebeln 
ſind noch in großer Auswahl vorhanden bei 0 
a n Carl Fr. Keitſch, 


2798] in Breslau, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 25, Stodgafien- Ede. 


Patent ⸗Schroot 


von weichem, reinem Blei eigener Fabrik empfehlen zum billigsten Preiſe: 
618 E. F. Oble's Erben, Breslau, Hinterhäufer Nr. 17. 


Hierdurch bechre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich den [2801] 


Gaſthof zum ſchwarzen Adler in Ober-Glogan 


übernommen babe. ämmtliche Lokalitäten find geſchmackvoll und bequem eingerichtet, und 
empfehle ich einen zur geneigten Beachtung, indem ich durch die reelſte und promptefte Be 
dienung, vorzügliche Küche, Weine x bemüht jein werde, die Zufriedenheit meiner werthen 


Gäſte zu erwerben. Morok 


+ 
früher Pächter des fürſtlichen Gaſthofes 2 Schlawentzütz. 


Die Färberei und franzöſ. Waſchanftalt 
von B. Wolffenſtein in Berlin, 


Annahme für Breslau und Schleſien: 


Blücherplatz Nr. 12, 
empfiehlt ſich zum Färben, Appretiren und Moiriren aller Arten ſeidner, woll⸗ 
ner und baumwollener Zeuge und Stoffe gemiſchten Inhalts, zur geneigten 
Beachtung. Chawls, Tücher, Kleider⸗Blonden, Kanten, Tiſchdecken, Teppiche ıc. 
werden auch neu gewaſchen und appretirt. 2840] 


Weintrauben! 


in edlen weißen Sorten und völlig reif, verſendet bis zum Ende der Weinleſe, welche noch 

ihren ern nehmen ſoll, 15 Zoll Pid. netto für 1 Thlr. Faß und Anleitung zur Kur vom 

Arzt gratis, Zahlung franko oder durch Nachnahme. Grünberg den 10. Oktober 1858. 
13743] Die Weinhandlung von Ehr. F. Bergner. 


Rothen und weißen Bowlen⸗Wein 


in vorzüglicher Güte, das preuß. Quart 8 und 10 Sgr., offerirt: 
waelic Guſtav Sperlich, Ohlauerſtraße 17, goldner Baum. 


| 
3 
2 


0] 1a 


a 


— 


in Partien und einzeln billigſt, bei B. Hipauf, Oderſtraße Nr. 28. 


2 
2317 
EEC - 1 
Hausverkauf. 
Von der Besitzerin des hier- 
selbst am Ritterplatz Nr. 1 belege- 
nen Grundstückes mit dem Ver- 
kauf desselben beauftragt, habe 
ich hierzu einen Termin auf 
den 20. Octbr, d. J., 
Nachmittags 3 Uhr, 
in meiner Canzlei, Ring Nr. 16, 
angesetzt, zu welchem ich Kauf- 
lustige mit dem Bemerken ein- 
lade, dass in den Wochentagen 
von 8 bis 12 Uhr Vormittags 
und von 2 bis 6 Uhr Nachmit- 
tags die Pläne und die Taxe des 
Grundstücks in meiner Canzlei 
eingesehen werden können und 
über die Bedingungen, unter wel- 
chen das Mitbieten gestattet ist, 
Auskunft ertheilt wird. 
Das Grundstück befindet sich 
im besten Bauzustande und eignet 
sich wegen der grossen und zu- 
sammenhängenden Räume, welche 
es enthält, sowohl zur Anlage 
gewerblicher Unternehmungen als 
auch zur Wohnungs-Benutzuug. 
Breslau, den 17. Sept. 1858. 
Horst 


Justizrath und 


Ein unauflöslicher Zahnkitt. 


Nach vielfachen Verſuchen iſt es mir vor 
einigen Jahren gelungen, einen Zahnkitt herzu⸗ 
ſtellen, welcher, ohne jemals zu bröckeln, jo feſt 
und hart wird, daß er ſelbſt das Beißen harter 
Körper zuläßt, die Zahnhöhlen hermetiſch ver⸗ 
ſchließt, alſo jeden üblen Geruch der Zähne, das 
Weiterfreſſen des Brandes verhindert und den 


Zahnſchmerzen ſicher vorbeugt. Nach Bekannt⸗ 


Fliegende Depeſche. 


„Die jüngſt eingegangene Depeſche giebt uns die Nachricht, daß die Woll⸗ 
preiſe bedeutend gefallen find. f 
Wir verkaufen von heute ab, nicht zum Trotz der Kon: 
kurrenz, ſondern zum Nutzen des geehrten Publikums bei 
anerkannt reeler Waare zu nachſtehendem Preis⸗Courant. 
Früherer Preis: Jetziger Preis: 
Pelz⸗Double⸗Orlows, Chinchilla: und Donble-Düffel- 
Dee 1.2 Wie elegant u. gegen die größte Kälte Kanne, jetzt 9 —20 Thlr. 
er — 25 7 
Elegant und warm gefutterte Ueberzieher, in einfachem 
Düffel, Velour, Tuch, Bukskin und Caſtorin, in jetzt 54—12% = 
anſchließender Peliſſier⸗ u. Halbfad-Facon, früher 7—15 Thlr., 
Tuch⸗Oberröcke und Fracks von kräftigem feinen n jetzt 3%4—12 
auf Seide und Luſtre gefuttert, früher 7—16 Thlr., 151 875 
ba 675 . von 3½—8 Thlr. Bukskin⸗Beinkleider, neueſte Sachen, 
on 3— r. 
Haus⸗ Alle Schiafröcke, von 1%—12 Thlr. Haus: und Kalmuk⸗Röcke, von 2%— 


Ben ‚Fangen, Weſten, wie auch Knaben Anzüge zu auffallend billigen Preiſen, 
ehlt: 


v. Sager 5 Go. 


NB. Wir bitten, unſere Empfehlungen nicht mit denen ſolcher zu vergleichen, die 
ihre Namen nicht hergeben wollen, vielmehr als Fremde erſcheinen, um das 
Publikum unter dem Vorwand: „Berliner Herren⸗Anzüge 2c. zu locken. 


[2865] 


[2488] Notar. 


Geſchäfts⸗Eröffnung. 


Hierdurch beehre ich mich die ergebene Anzeige zu machen, daß ich 
am hieſigen Platze eine 


Damenputz⸗Handlung 


unter der Firma: 


A. Riegners Wwe. 


Ohlauerſtraße S5 (erſte Etage), 
vis-à-vis Herrn Adolf Sachs, 
am heutigen Tage eröffnet habe. 


Mein Unternehmen empfehle ich dem geneigten Wohlwollen eines ge⸗ 
ehrten Publikums beſtens. [8754] 
Breslau, den 14. Oktober 1858. 


A. Riegners Wwe. 


werbung dieſes Kittes habe ich ihn vielfach und 
mit fo gutem Erfolge angewendet, daß ich ihn 
aufs Gewiſſenhafteſte empfehlen kann. Zur Ans 
wendung dieſes (nicht verſendbaren) Kittes, ſo 
wie zum Einſetzen einzelner Zähne und Gebiſſe 
bin ich täglich Morgens von 9—12 und Nach⸗ 
mittags von 2—6 Uhr zu ſprechen. 
. Linderer, prakt. Zahnarzt, 
wohnhaft Ohlauer⸗Straße Nr. 80, 
[2853] dem weißen Adler gegenüber. 


Nr. 77 Ohlauerſtraße in den 3 Hechten 


+ 
Strumpfwolle, 
diverſe Farben, 
beſte Qualität von 24 Sgr. ab, 


neueſte Beſätze, 
Capuchon⸗Quaſten 


zu Fabrikpreiſen. 


%% Fiſchbein, 
ae Wablrefen, 


präparirtes Kleiderrohr 

am billigſten als wie überall 
empfiehlt die Poſamentirwaaren⸗ 
Handlung 2831] 


Joſua Levy, 


Ohlaüerſtraße 77, in den 3 Hechten. 


Hierdurch erlauben wir uns 
ſeeligen Vater, dem Herrn 


Joseph Mendel 


ererbte und unter gleicher Firma von uns bisher für gemeinſchaftliche Rechnung 

forigeführte Handlung aufgelöft haben, fo daß dieſe Firma mit dem heutigen 

Tage erliſcht. Paſſiva find nicht vorhanden. Wegen Vertheilung der Activa 

werden die Herren Debitoren durch beſonderes Circular benachrichtigt werden. 
Breslau, den 15. Oktober 1858. 


Friederike Birkenfeld, geb. Mendel. N 
itz, geb. Mendel. N 


ergebenſt anzuzeigen, daß wir die von unſerm 


[3836] 


Geſundheitsjacken und Hoſen. 
eee enen 


UIuiuuuuunmsum 


n e 
— RT N 


Richard Rother. 


Kunſt⸗ und Handelsgärtner in Breslau, 
offerirt noch in jhöner Qualität: [2868] 


Vorläufige Anzeige. echt Harlemer 
n Die 3 5 9 g Blumenzwiebeln. 
Galanterie⸗ „Kurzwaaren⸗ und Knopfgeſchäfts Geschäftslokal: Schubbrücke Nr. 25. 


oo Glacechandſchuh, 
E. Birkenfeld, Karlsftrahe Nr. 17, uf Gtacee ſchuh, 


dar 7% Sgr. 
findet Dinstag den 19. Oktober fatt. 


find wieder in allen Farben vorräthig. [2830] 


oſua Levy, 


— ſ— — nel . 
Hierdurch erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen, daß ich heute neben meinem Raue raf 77, im hen 3 Hediten, 
Kolonial⸗Waaren⸗Geſchäft [3868] 


eine Wein und Barriſche⸗Bierſtube 5000 Ellen 


eröffnet habe, welche ich bei prompter Bedien r geneigten Beachtung empfehle. ſeidene Mefte werden zu auffallend billigen 
Breslau, 3 3 F nns Preiſen verkauft bei 18880 


„ ter, Riemerzeile 10 
Simon Nowak, Kloſterſtraße 11, vis-a-vis der St. Mauritiuskirche. . — ei — 
2 —————ů— ! ——ĩ ᷑ w I Ji en 
Die Leinwand⸗ u. Tiſchzeug⸗Handlung v. S. Grätzer, Vrin fa Wale 
vorm. C. G. Fabian, Ring Nr. 4, 8 


5 [2781] 

; 2 : Auf einem größeren Hüttenwerk in der 
empfiehlt ibr großes Lager fertiger Wäſche eigener Fabrik en gros Abeinprovinz iſt für das Puddlings u. Walz: 
et en detail, als: [3861] | wert die Stelle eines äweiten Ingenieurs 

Herren: und Damen⸗Hemden in Schirting und Leinen, gut ſizend, ein⸗ pakant. Derſelbe mu ich in dieſer Branche 


g . Sreichende Erfahrungen ge lt 
fach, ſchmalfaltig und geſtickt, in den neueſten Fagons. Pen Gef. Offerten unter Angabe des Die 


Nacht: und Negligee „Jacken, Friſir⸗ und Bade⸗Mäntel mit herigen Wirkungskreiſes und Bedingungen wer⸗ 
und ohne Stickerei, nach den neueſten pariſer Modellen, den bis zum 18. Oktober, da die Stelle 
ſo wie alle in dieſe Branche gehörenden Artikel. bald beſetzt werden ſoll, . 300 TeeS..Nr.20. 


an die Erped. der Bresl. Ztg. franko erbeten, 
Die ſeit oll Jahren allen Entomologen Europas rühmlihft betannte [2824] — 


ganz vollſtändige Schmetterlings Sammlung ern tigen den del 


cher im Kaſſen⸗ Ach let i and de beim Ver⸗ 
des kurzlich verſtorbenen Entomologen Carl Fickler hierſelbſt, ſoll aus freier Hand fofort waltungsfache beſchäftigt iſt und zur Zufrieden⸗ 


iſtbi i Are - ) i etzten arbei i 
meiftbietend verkauft werden. Geboten ſehe ich entgegen und bin jederzeit bereit, die Samm⸗ Vaasa geen nachweisen 1 fac 


ung vorzuzeigen, und auf frankirte Anfragen Kataloge davon gratis zu verabreichen 1 : i ; 
uf Tel ; eichen. induſtriellen oder kaufmännischen Ge⸗ 
Friedrich Albrecht, Bandagiſt in Neuhaldensleben bei Magdeburg. ſchöſte eine ſeinen Fähigkeit und Renntnifen 


Doppelt getunkte Reibhoͤlzer 138567 angemeſſene Stellung. Oſſerten bittet man 


/ unter E. J. Nr. 22 poste restante Grünber 
hält großes Lager und verkauft ſolche zu Fabrikpreiſen: [2749] 8 


Havanna ⸗Honig, 


Moritz Holz, Graupenſtraße 19. | einzuſenden. 


2 kupferne Becken 


von einer Blaſe, 224 Quart haltend, ſind bil⸗ 
lig zu verkaufen Nikolaiſtraße 74 par terre. 


[2867] 


8 s 
ai Volks Kalender r 1859. 4 
n Breslau vorräthig in der Sortim.⸗Buchhandl. von Graf, Barth u. Comp. 
(J. T Ziegler), Herrenstr. 20: 5 3 
rewendt's Volkskalender. Mit 8 Stahlſt. broch. 12% Sgr., geb. 15 Sgr. 

Steffens Volkskalender. Mit 8 Stahlſt. broch. 121% Sgr., geb. u. durchſch. 15 Sgr. 

Der Bote, Volkskalender für alle Stände. broch. 11 Sgr., durchſch. 12 Sgr. 

Trowitzſch, Volkskalender. Mit 8 Stahlſt. broch. 10 Sgr. 

Auerbach, Voltskalender. Mit vielen e broch. 12½ Sgr. 

Nieritz, Volkstalender. Ohne aſtronomiſchen Kalender 10 Sgr. 

Gubitz, Voltskalender mit vielen Holzſchuitten, broch. 12 Sgr. 

Berliner genealo Her Kalender. Mit 6 Stahlſtichen. droch. 15 Sgr. 

Katholiſcher Vollskalender. Mit 6 Stahlſt. broch. 10 Sgr. 

Evangeliſcher Kalender. broch. 5 8 Sgr. ’ 

Breslauer Haustalender. broch. 5 Sgr., durchſch. 6 Sgr. 

Glogauer Hauskalender. broch. 5 g durchſch. 6 Sgr. 

Preußiſcher Hauskalender. Durchſch. 6 Sgr. 

BEENDET aushaltungs⸗Kalender. broch. 5 Sgr. 

indow's Volkskalender. broch. 74 Sor. 
Lindow's kleiner Kalender. broch. 4 Sgr. 
Unftrirter Familien⸗Kalender. broch. 12/4 Sgr.. 
25 ee . en mit Beiwagen 22% Sgr. 

Neubarth's reib⸗ Kalender. broch. * 

Payne's Miniatur: Almanach. Mit 2 Stahlſtichen. broch: 1 Du. 

Kalender fer den Berg: und Hüttenmaun. Geb. 1 Thaler 20 Sgr. 

Lindes polytechniſcher Kalender. Geb. 22% Sgr. 

Berliner Taſchen⸗Kalender. Geb. 15 Sgr. 

Haushaltungstagebuch für deutſche Frauen. Geb. 18 Sgr. 

Ferner Schreib⸗ und Termin⸗Kalender für Polizeibeamte. Geb. 18 Sgr. 
Komtoir⸗Kalender aufgezogen und unaufgegogen, zum Preiſe von 27 Sgr. 5 Sgr..u.7% 
Sgr. Schreib: und Termin⸗Kalender, eſchäfts⸗Almanachs, Agenda's für 
Komtoire, Notizbücher auf alle Tage des Jahres, eleg. geb. in Leinwand mit Goldpreſſung, 
zu 10 Sgr., 15 Sgr., 17% Sgt., 18 Sgr., 20 Sgr. u. |. w. Portemonnaie⸗Kalender 
und Br 1 1 a 8 mi. ei Polnisch W kleber 

n Brieg bei A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in Polniſch⸗Wa zur 
3 e Heinze, in Ratibor: Fr. Thiele. [2406] 


FR Druft : Bonbon, 
4 GEORGE WS nach Art der Regliſe, 
Pharmacien d Epin al (Vosges). von Süßholzſaft und Gummi, 
ſeit Jahren anerkannt von der größten Wirkſamkeit bei . Ben von Schnupfen, Huften, 
Heiterkeit, Katarrh, jo wie bei allen Reizungen der Bruſt und des Halſes. 

Auf jeder Schachtel iſt der Name George d'Epinal geräiligit zu beachten.) 

2452] * Schachtel 16 Sgr., / Schachtel Sgr. 
Haupt-Niederlage in Breslau bei J. F. Ziegler, Herrenstr. 20. 
Beuthen O8.: S. Piorkowsky.] Liegnitz: Hädrich. Priebus: R. Orusius. 

Brieg: A. Bänder, G. Koppe. Lüben; E. Bauer. Primkenau: R. Conrad & Co. 
Falkenberg O.-S.: Glogauer. Militsch: W. Lachmann, Reichenbach: M. Bauer. 
Frankenstein: R. Ehlers. Mittelwalde: Fischer, Apoth. Schweidnitz: A, Greiffenberg. 
Freiburg: W. Schröter, Münsterberg: Fr. Hielscher. Strehlen: J. Süss. 
Goldberg: O. Arlt. Namslau: Carl Pietsch. Gr.-Strehlitz: D. A. J. Kaller. 
Gr.-Glogau: G. Büchting. Neisse; A. Günther. Striegau: H. Köhler. 
Greiffenberg: E. Neumann. |Neurode; Sindermann, Tarnowitz: A, Czieslik. 
Haynau; Th. Glogner. Neustädtel: C. F. Hildebrand. Trachenberg: J. G. Schütz, 
Jauer; J. Stephan, Nimptsch: Berning. Waldenburg: Rob, Sehunke. 
Katscher: A. Ziurek, Parchwitz: Havelland, P.-Wartenberg: F. Heinze, 
Land eshut: E. Rudolph. Pitschen: Leo Galanski. Winzig: Rob, Rissmann, 
Landsberg OS.: J. F. Fritsch, | Prausnitz: C. Helm, Zobten: E. Pöse. 
Leschnitz: O. L. Gerhard. 
Weitere Niederlagen in der Provinz werden errichtet. 
Gef. Anträge franco an J. F. Ziegler in Breslau. 


5 BODCRDKDERUERORDEBLRDECROURLRDCKUCDLEKDCBOLDOKOON, 


Mantel, Burnuſſe, 
Jacken, die neueſten Kleiderſtoffe 


zu den bekannt billigſten Preiſen. 


Mode⸗Waaren⸗Handluu 
cher, 


Sachs und Leubuſ 


Ning Nr. 16. 


2 ® 


Für Knaben: | 


Für Mädchen: 
Mäntel, Burnuſſe, Jäckchen 


in allen Größen. 


Paletot s 


unn mH 


Das zur Kubitzky'ſchen Konkurs⸗Maſſe gehörige Waaren Lager, Biſchofs⸗ 
ſtraße Nr. 16, beſtehend in Tuchen, Herren⸗Garderobe⸗ Artikeln, wolle⸗ 
nen Schlaf: und Pferdedecken, fo wie auch feinen Cigarren, wird im 
Wege des Ausverkaufs zu und unter den Koſtenpreiſen veräußert. 


[2869] Der Kubitzky'ſche Konkurs⸗Verwalter. 


Gegen Gicht und andere rheumatiſche Beſchwerden 
ſind meine überall bekannten Strümpfe aus reiner macedoniſcher Schafwolle wieder 
in beſter Qualität vorräthig. — Lange Strümpfe a 17%, kurze 12% Sgr. das Paar, werden 
nur in ½ Dutzenden, gegen Einſendung der Rechnungs Beträge verſandt. 2 

Peterswaldau, im Oktober 1858. C. F. Fiſcher, Kaufmann und Fabrikant. 


3867 5 

den Um ſchnell damit zu räumen 
werden ſämmtliche Waaren zu ſehr billigen Preiſen verkauft, Bänder, welche 10 Sgr. 
koſten, werden zu 4 u. 5 Sgr. weggegeben, desgleichen alle Sorten Sammetbänder, wollene 
Kleiderſtoffe zu 3 Sgr., 7 breite zu 4 u. 5 Sgr., Stickereien, Blonden⸗Spitzen 
und noch andere Gegenſtände. Auch feine Strümpfe, das Paar 3 Sgr. Reuſcheſtraße 11. 


uUnſer großes optiſches Waarenlager 


befindet ſich in Breslau, Ring Nr. 52, Naſchmarktſeite, woſelbſt wir für Augenleidende 
und Augengläſer Bedürfende und für Diejenigen, die ſich unſeres Rathes bedienen Be 


Morgens 8 bis Abends 7 Uhr zu ſprechen find, 12828] 
Gebr. Strauß, Hofoptiker, 


Nr. 52 Ning Nr. 52, Naſchmarktſeite. 


Orientaliſches Enthagrungs mittel, 


aus der Fabrik von Rothe u. Comp. in Berlin, | 
r., überall da anzuwenden, wo fiberflüffiges Haar die Entfernung deſſelben 
wünſchenswerth macht. Der Bart, eine der größten heben des Mannes dient dem ſchönen 


Himum mum 


in allen Größen. few} 


tellen mit dieſer Kompoſition, ohne jede een Er 


r 

lichte, ich zur Müdzahlung des Betr A alE 

arantirt die Fabrik, und verpflichtet ſich zu etrages im Nichtwi 5 
8 Die Ne le en in Breslau ſind bei Guſt 9 


e. 

Neacbpauſe Nr. 24, ſowie bei = 1 0 und 

J. athhauſe Nr. 24, „ be un 
Ima: Peine Nachfolger in Slogan, J. Kozlowst e . 259158 
In allen Aocgeten Beutihlands ift zu haben: 11201 


Oſtindiſches Pflanzen apier 
u been dur Ale Denen en Nerds . e ß N d 6g 
* eu e 
u. n in Berlin und vom Alen b H. Gummi 5 München. 


Nachtheil für die 


Pe einem bereits beſtehenden und des beften 
70 ſich erfreuenden Fabrikgeſchäft, welches 
der Mode nicht unterworfen iſt, wird zur nutz⸗ 
reicheren Ausbeutung deſſelben ein Theilneh⸗ 
mer mit einer Einlage von zehn bis zwanzig 
tauſend Thalern gewünſcht. Kaufmänniſche 
Kenntniſſe ſind nicht erforderlich. Gewinn ſehr 
reſpektabel. 3850] 

ähere3 unter P. D. Nr. 20. poste restante 
Breslau franco. 


Eine adelige Herrſchaft auf dem Lande ſucht 
ſofort einen gewandten Bedienten, der ſich 


durch genügende Atteſte über ſeine Brauchbar⸗ 


eit, Treue und Moralität ausweiſen kann. 
Nur ſchriftliche frankirte Meldungen mit Ab⸗ 
ſchriften der Atteſte unter Fr. v. E. übernimmt 
und befördert die Expedition der Breslauer 
Zeitung. [2780] 


Fu in relle, noble GerBäft wird 
r ein reinliches, no e wir 
bei ſehr hoher Gehaltszahlun 15 räu⸗ 
lein von angenehmem Aeußern geſucht, 
— fl. in einem Geſchäft ſervirt ha⸗ 
en ſoll. 
Auftrag u. Nachw. Kfm. R. Feldmann, 
Schmiedebrücke 2. 2860 


Price & Comp., 


Biſchofſtraße Nr. 15 
3 vom Hotel de Silgeie. 


7. Ge 
Salfamifche Erduußöl⸗Stife 


eignet ſich namentlich als ein vorzügliches 


Außerliches Haut⸗Heilmittel bei krauk⸗ 


hafter Reizbarkeit der Haut, bei Haut⸗ 
ſchwäche, die zu Erkältungen disponirt 
und bei den meiſten chroniſchen Haut⸗ 
krankheiten. Sie erweicht und reinigt 
die Haut, verſchönert und verbeſſert den 
Teint und erhält denſelben bei fortgeſetztem 
Gebrauch in friſchem und belebten An⸗ 


* Wallnuß⸗Seife 


gegen Seropheln, Drüſenanſchwellun⸗ 

en, krätzartige Ausſchläge ꝛc. nach 

orſchrift des Sanitätsrath Dr. Nega, a 4 

und 3 Sgr. Stärkere nach Vorſchrift des 

Geh. Medicinalrath Profeſſor Dr. Remer, 
à 5 und 4 Sgr. 


Aromatiſch⸗medieiniſche 


Calmus - Seife, 


wirkt Ari belebend und nerven⸗ 
ſtärkend auf die Haut, a Stück 4 Sgr. 


Echte Balſamiſche "Hy 


Kiefernadel⸗Extract⸗Seife, 


auch Fichtennadel⸗Seife 
oder Wa done Seife genannt, 
i gr. 


A 

Dieſe echte Kiefernadel⸗Extract⸗Seife 
hat ſich als ein vorzügliches Mittel gegen 
Gliederreißen, Gicht, Rheumatismus, 
Contracturen, Lähmungen ꝛc. bewährt, 
und iſt zum Waſchen und Baden höchſt 
empfehlenswert. 

Aromatiſch⸗mediciniſche Schwefelſeife, 

7 7. Kräuterſeife 
eee dee * a Gi L 
— ract⸗Seife gegen Froſtleiden, 

a Süd 8 gr., 
= Glycerin-Seife, a Stück 5 Sgr., 


Erdbeer ⸗ Seife, 


aus friſchem Erdbeer⸗Extract bereitet, 
a Stück 5 Sgr. und 2% Sgr. 


Italieniſche Honig ⸗Seife 
nach dem Original⸗Necept des Dr. Gia⸗ 
como Paolo zu Perugia im Kirchen⸗ 
Be a Stück 4 Sgr. Dieſelbe wirkt bele⸗ 

end und erhaltend auf die Geſchmeidig⸗ 
keit und Weichheit der Haut, und iſt da⸗ 
75 Damen und Kindern von zartem 
int, beſonders auch zu Bädern als ganz 
vorzüglich zu empfehlen. 


Zu Bällen 


empfehlen wir 


feinſte Schminken 
in weiß, N 5 10 S à 5, 7, 10 


u 
Athem⸗Verbeſſerungsmitel, 
üblen Geruch aus dem Munde 
gan Ih zu verbannen, gleichviel aus 
Beleher Urſache er entſtanden. 
Die feinſten Taſchentuch Parfüms in 
zufammengeſetzten Gerüchen und in allen Blu⸗ 
mengerüchen von 5 Sgr. an. Eß⸗Bon⸗ 
net, Springflowers⸗, Neſedg⸗, Veil⸗ 
en⸗, Jasmin⸗Bouquet c., Patſchouli⸗, 
Moſchus u. dergl. Haaröle in allen Blu⸗ 
mengerüchen. : l 
Shang Artikel ſind außer bei uns in 
derfelben Güte und zu demſelben Preiſe 
unſerer hieſigen Hauptniederlage bei 


em H. J. Schmid 


Schweidnitzerſtraße Nr. 46. 
Die meiſten der angeführten Gegenſtände noch 
Capaun⸗Carlowa am Rathhauſe 1, 
en u. Warmbrunn Nach: 

ing Nr. 40, zu haben. 


Price & Co., 


Parfümerie⸗ und —— und Hand» 

lung, Lager aller echt engliſchen, franzöſiſchen 

und inländiſchen Parfümerien, Seifen, Toilett⸗ 

e er 
ofsſtraße Nr. 

W l kiff de Sildsie. ug 


Berliniſche Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 


* 


Berliniſche Renten⸗ und Kapitals⸗Verſicherungs⸗Bank. 


Das Wohl vieler Familien hängt von der Lebensdauer einer Perſon ab, mit deren oft unerwartet erfolgendem Tode 
nicht ſelten Noth und Sorgen eintreten. In dem Intereſſe Jedermanns liegt es, dieſen Folgen vorzubeugen, und beſonders 
die Seinigen gegen Mangel dadurch zu ſchützen, daß er ihnen ein bei ſeinem Ableben zu erhebendes Kapital oder eine fortlau⸗ 
fende Penſion ſichert, wenn er ſolches ohne zu große Opfer erreichen kann. 

Die ſeit 22 Jahren beſtehende Berliniſche Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft übernimmt Verſicherungen auf das 
Leben einzelner oder verbundener Perſonen zum Betrage von 100 bis 20,000 Thaler gegen Zahlung billiger 
Beiträge, und gewährt außerdem den bei ihr mit Anſpruch auf Gewinn verſicherten Perſonen Zwei Drittel des reinen 


Gewinnes der Geſellſchaft. 
Ebenſo werden von der mit der Geſellſchaft verbundenen Berliniſchen Renten und Kapitals⸗Verſicherungs⸗Bank gegen 


Einzahlung von Kapitalien oder Entrichtung von halbjährigen Prämien: Penſions⸗Verſicherungen für Wittwen 
und andere Perfonen zum Betrage von 20 bis 600 Thlr. jährlich, Kinder⸗Unterſtützungs⸗ und Alters⸗Verſor⸗ 
gungs⸗ und Penſions⸗Verſicherungen, ſowie Menten: und Kapitals⸗Verſicherungen, der mannigfaltigſten 
Art übernommen. 

Die Penſionen für Wittwen werden ſtets zu ihrem vollen Betrage ausgezahlt, ſelbſt wenn der 
Tod des Verſorgers ſchon im erſten Jahre der Verſicherung erfolgen ſollte. { 

Nähere Auskunft über die verſchiedenen Verſicherungs⸗Arten wird im Direktions⸗Büreau der Geſellſchaft zu Berlin, 
Spandauer⸗Brücke Nr. 8, fo wie von ſämmtlichen unterzeichneten Agenten derſelben ertheilt, bei welchen auch Geſchäfts⸗Pläne 
unentgeltlich entgegengenommen und Verſicherungs⸗Anträge zu jeder Zeit angemeldet werden können. [2635] 


Die Haupt- Agenten: 
Zu Glogau: Zu Görlitz: Zu Neiſſe: 
Brethſchneider u. E. H. Breslauer. Aug. Ed. Hampel. 


Die Neben Agenten: 

: J. A. 58. u Mittelwalde: W. A. Scholtz. 
8 5 ee Münſterberg: F. A. Nickel. 

2 5 . Namslau: Jul. Müller. 

O. S.: h Mühſam. Neumarkt: C. L. Steinberg. 

Kränſel. Neurode: E. F. T 

Neuſalz: F. 

Neuſtadt D.: 


Zu Breslau: 
F. Klocke. 


q Beuthen 
Brieg: G. 
Creuzburg: C. G. Hertzog. Deyſing. 

S.: J. C. Rudolph. 


m MM m nn „ 


Fran enſtein: Berthold Kaßner. 

a 1 8 5 3 Nimptſch: Ludw. Müller. 

Freiſtadt: G. . : g i 

: $riedeberg a. B.: Ernſt Weisbach, Privat | . blau: CS. Schl 
Sekretär. Oppeln: N. Lachs. 


: Friedland O.⸗S.: Heinr. Schulze, Apotheker. 
Glaz: Conſtantin Ardelt. 

Gleiwitz: A. Wlaslowsky. 
Gnadenfeld: J. G. E. Jokiſch, Poſt⸗Expedient. 
Grottfau: Birkowitz, Gaſthofbeſitzer. 
Grünberg: C. W. Hellwig, Apotheker. 
Guhrau: C. G. Schneider. 

Guttentag: Adolph Epſtein. : 
Jaaa: A. @ E. Grübel. 


atſchkau: Johann Gabriel. 
Pleſchen: Guſt. Henſel, Apotheker. 
Pleß: M. Eberhard. 
P. Liſſa (Reg.-Bez. Poſen): G. C. Plate, Apoth. 
Poln.⸗Wartenberg: Th. Herrmann. 
Prausnitz: Wilh. Baumann. 


„ M An nn 


Rawicz: 


mn Mm Mm Mn MMM n Mun 


Seidenberg: Wilh. Kloß 
Sprottau: C. H. Frentzel. 
„Steinau a. O. (Regierungs⸗Bezirk Breslau): 
Guſt. Hoffmann. 


Strehlen: Kan Beck, Rathmann. 


Premier⸗Lieutenant. 
„Kempen: D. Wieruszowsky. 
Krotoſchin: C. Tiesler. 
: Zandeshut: Th. Schuchardt. 
Lauban: Otto Böttcher. 


aynau: A. E. Thiel. 5 
Herrnſtadt: A. 4 Hoffmann. „Ruhland: Th. L. Böhme, Färberei⸗Beſſtzer. 
Hirſchberg: C. A. du Bois. Sagan: Heinr. Köhler. 
oyerswerda: W. Erbe, Buchhändler. Schmiedeberg: Ed. Klein, Gutsbeſitzer. 
auer: C. Stockmann. s 88 85 J. Denkwitz, Apotheker. 
amienietz bei Peiskretſcham: Mahler, : Schweidnig: Ludw. See e, Buchhändler. 


: Leobſchütz: Theobald Henſel. : Striegan: Carl Haſchke. 

Lie e u. Tauchert. : Tarnpwig: J. P. Sedlaczeck. 

Lüben: G. A. Böhm. „Trebnitz: F. W. Rambach, Kr.⸗Steuer⸗Einnehmer. 
: Lublinig: Louis Roth. : Waldenburg: C. A. Ehlert. 

: Mtorkliſſa H. Köhler, Gaſthofbeſitzer. : Warmbrunn: F. W. Richter. 


Militſch: Heinr. Jae. Ertel. Zobten: A. Hennicke, Maurermeiſter. 


n unſerem Verlage iſt jo eben erſchienen, vorräthig in Breslau in der Sortiments: 
Buchhdl. von Graß, Barth u. Comp. (J. F. Ziegler), Herrenſtraße 20: 


Geſchichte Friedrichs des Zweiten, 


Königs von Preußen, 


Friedrich der Große, 


von Thomas Carlyle, 
deutſche vom Verfaſſer autorifirte Ueberſetzung 
von J. Neuberg, 
Ueberſetzer der „Beiträge zum Evangelium der Arbeit“, der „Vorleſungen über Helden und 
e Umſchlag. Preis 1 Sgr 
1. Band 1. Hälfte, Bogen 1— 20. gr. 8. Geh. in Umſchlag. Prei Sgr. 

= Bd. 2. Säle gen 921 bis zum Schluß, nebſt Titel, Vorwort und Inhalts- Verzeich⸗ 

niß folgen i kurzer Zeit nach. E 
BEE niet Geſ. eee 1 n ee ER 
Brieg: A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in Poln.⸗Warte einze, 
5 R ; in Ratibor Fr. Thiele. 12877 


Fettes Hammelfleiſch 


Zu vermiethen 
und bald zu beziehen Antonienſtraße Nr. 16: 
1 Wohnung, 5 Stuben und Zubehör, 
1 ag 2 Stuben, Kabinet und Zubehör; 
Weihnachten zu beziehen: 
3 Mittel⸗Wohnungen. 
2 Keller. [3838] 


Eine herrſchaftliche Wohnung 
wird geſucht, von 3 großen bis 4 Zimmern 
nebſt Speiſekammer und Leute⸗Wohnung, erſte 
oder zweite Etage, von jetzt oder Weihnachten 
an zu beziehen. Die Adreſſen wird gebeten, 
Salvatorplatz Nr. 4, bei Fräulein Scholz ab⸗ 
zugeben. [3847] 
[3833] Eine Wohnung 
im hohen Parterre, bestehend aus 3 Zimmern, 
Küche und Beigelass, ist Kurze-Gasse 14b 
zu vermiethen, und Termin Weibnachten 
oder auch früher zu beziehen, Das Nähere 
Kurze-Gasse 14b, in der ersten Etage. 


Albrechtsſtr. Nr. 38 iſt ein neuge⸗ 


5 irt à Pfd. 2 Sgr.: [3788] bautes Comtoir ſofort zu vermiethen. Nähe: 
Go go liner Kalk. Gieſel, Fiche in Lſſſa bei elch res daſelbſt im Kleidermagazin. [2871] 
in "Bonolin beendet, oferie wir 2 2 200 Ct engarn Eine Weſzen⸗Jnetſchmaſchine ſteht en 
mehr Stück: und Würfelkalk aus Ar. Putz garn, bf Fricdric⸗Bühelmsſtraße Nr. 34. [ 


den beſten Steinbrüchen und in vorzüg⸗ 
licher Qualität. 

Beſtellungen werden von uns ſowohl 
in Gogolin, als auch in Tarnowitz ent⸗ 


ich u. d noch abzulaſſen. 
N u en Kloſterſtraße 60. 


Ein neuer Polprander⸗Flügel, engl. Mechanik, 
desgleichen ein ja neter a pagoni-Siägel find 


trumpfwollen 
[2649] empfiehlt die 
Poſamentirwaaren⸗ Handlung 


Carl Reimelt, 
SOhlauerſtraße Nr. 1, zur Kornecke. 
Ein Fuchs-Wallach, 57 4“ 
gross, 5 Jahr alt, aus einem 
edlen ostpreuss. Gestüte, sehr 
elegantes, fehlerfreies Wagen- 
pferd, steht bei mir zum Verkauf. [3 
Dom. Hundsfeld, October 1858. 
W. Moriz-Eiehborn. 
5000 und 4000 Thaler 
find a 5% Zinſen gegen pupillariſche Sicher 
beit, auf ſtädtiſche Hypotheken 1 durch 
den Kaufmann Moritz Saul, Schweidnitzer⸗ 
ſtraße Nr. 28. [3858] 


Ein kleines Haus 


hier in der Stadt, hat eine ſchöne Lage mit 
Hofraum, maſſiv gebaut, mit wenig Miethern, 
5 nde bel . gi er bald zu verlaufen. Das 
Nr. 16, eine mann, Alte asc ggf 


Flickheringe, 
Bücklinge, 
Neunaugen, 
See che Wurſt, 


ſo wie 


Reines Schweinefett 


empfiehlt: [2870] 


Hermann Straka, 


3 unkernſtraße 33 
Münerelbrumden, und Balkan Handlung. 


riſchen hamb. Kaviar, 
ieler Speckbücklinge, 
Ungar. Kaſtanien, 

Ungar. Weintrauben 


empfing friſche Sendung: 3852 


Jacob Knaus, 


Kränzelmarkt 1. 


Die erſten friſchen 


Tyr. Rosmarin⸗Aepfel, 


Hamb. Speckbücklinge, 
Kieler Sprotten, 
Neuchat. Käfe 


empfehlen billig: 
U. Co 1 


J. B. Tſchopp 


Albrechtsſtraße Nr. 58. 


Vortheilhafte Düngung. 


Einige 77 Centner wollne Abgänge habe 
noch abzulaſſen. Ueber beſte Anwendung theile 
das Nähere mit 90 ] 
J. H. Krank, Kloſterſtraße 60. 


ig’sHö 
331 eee * — 33 
33 


33 icht neben der kgl. Regierung, 

— Repte ſich Fi a 

— — 
reife der Cerealien ze, (Amtlich. 

15 an am 16. Oktober a 9 


feine, mittle, ord. Waare. 

Weizen, weißer 95—101 89 7% 

dito gelber 90— 95 84 ar ne 
Roggen. . 59— 60 57 52-55 „ 

te.. 45— 48 44 32-38 7 

Hafer = 45° 89 29-82, 
Erbſen . . 80-85 74 65-70 „ 
Brennerweizen — — 3860 

Raps .. 128 124 118 „ 
Winterrübſen 126 122 116 „ 


Sommerrübſen 93 90 8⁵ 
e 7% Thlr. G. 


— 
15. u. 16. Oftbr. Abs. 10 U. Mg. 6Ul. Nchm. U. 
Suftrud bei 0927” 10974 27ugar5 D 
Luftwärme ＋ 73 + 47 7 132 
Sanffätigung rat” dip digt 
n t. 61 

Wind 2 8 

Wetter heiter 


heiter heiter 


— nn 
Breslauer Börse vom 16. Octbr. 1858. Amtliche Notirungen. 


gegengenommen und ſolche unter Zuſiche: Sa vatorplatz Nr. 8 terre rechts, ſehr Schl. Pfdb. Lit. B. 4 r 
i ; 8, par 1 ländisohes chl. Lit. B. 96% B. Ludw.- Bexbach. Ja — 
ung teeler Bedienung balbigit und prompt ( yreismüreig zu verlaufen. [3857] | el —— 8 al neee A Keane | #1 
Gogolin u. itz, i 8 Dukaten 94%B. „ Kentenbr..\4 | 92% 8. Neisse-Brieger 4 — 
©. — een. Zu verkaufen Friedrichsd’or. . —  |Posener dito... 4 | 91%, Bl. Narschl- Mark. 4 — 
a 5 ein 7okt. engl. Polyrander⸗Flügel von Beſſalie | Louisd’or...... 108% 8. Schl. Pr.-Obl. .)44]100% 6. dito Prior. . 4 — 
Schmiedebrücke 905 53, im Hofe eine Treppe. Poln. Bank-Bill. 101 4 8 RR erg ne a 0 N un 8 eh 
2 7 7 > > 5 7 n ... A or LI 2 a 
Friſt che Auſtern Ein Repofitorium zum Spezereigeibäft wird e Fonds. dito neue En. 860% G. dito Lit. B. 25 
vers u laufen geſucht. Zu melden in der 12 Freiw. St Au 101 bin, Schats-Opl.4 | — | dito Li bse. 
Aſtrach. Kaviar kolaiſtraße Nr. 68. br-Auleme 8804101 B. de, Anl. 1835 dito pr.-Obl. . 4, 87% B, 
Leipzi er Ler ch en Das Loos Nr. 91,329 der 4. 1 LIE0e dito —7 x 4 1 6 a 125 EL M 4 % = => - 36 5 
Lotterie iſt dem rechtmäßigen Spieler abhanden dito 1 7 . ito . = 0 N 
geräucherten Wees Speckbücklinge Albin gekommen. Vor Ankauf wird gewarnt. [3872] dito 185004 175 28 Kurh. Präm.-Sch. — ee. — 
ger Neunaugen, hamburger Kaviar, pommerſche Schmidt, tönigl. Lotterie⸗Einnehmer. eat 1 37 947 < 102 N n 2 berg. b 2 
5. Nr — 2 . 2 * .- ._ . * 7 N 0 
a Wee Tacke, e , ee e 
. BR an e N ht Posener Pfandb.|4 3 99% B. Berlin-Hamburg 4 = inerva — 
nellen, neue Sultanfeigen, d Katharinenpflau⸗ mit und ohne Naht, du Piandb.3%| 88% B. Freiburger 97 g., |Schles. Bank ..| 470 B. 
nen, ungariſche Kaſtanien un 5 59 en oben, ei N due IT En. 387 f. klassen. 3 
men empfiehlt; 0 empfiehlt in großer Auswahl billigſt: (3812 Schles. Pfandbr: ur 1255 E 86% B. und Quittungsbogen 
à 100 Rchlr. e „ KHKöln-Mindener (e 5 2 
Guſtav Scho IB, Wilhelm Regner, | 8556. r. Wh. Nord, “ — | Rhein-Nahebahnjd Le 
Schweidnitzerſtraße 50, Ecke der Sunternftraße. Ring Nr. 29, goldne Krone. Schl. Rust.-Pfdb. 4 95% B. |Glogau-Suganer.4 | — Oppeln-Tarnow.4 58 J G. 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


A 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


